ſo hatte fein Gegner 
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Die Kaiſer⸗Begegnung. 
In wenigen Tagen, ehe der Deutſche Kaiſer den öſterreichiſchen 
Boden verläßt, wird Kaiſer Franz Joſef ſein Hoflager in Iſchl ver⸗ 


laſſen, um dem Neſtor unter den Monarchen in Gaſtein einen Beſuch 


abzuſtatten. Mit großem Intereſſe blickt die politiſche Welt in dieſem 
Jahre nach dem Badeſchloſſe am Straubinger Platze, wo die Herrſcher, 
welche ſich einſt in tiefer Eiferſucht und ſpäter in offenem Kampfe 
gegenüberſtanden, neuerdings die innige Freundſchaft beſiegeln, welche 
zwei Höfe und Völker mit einander verbindet. Ob in dieſem Jahre 
eine Begegnung der Fürſten ſtattfinde, welche einſt das Dreikaiſer⸗ 
bündniß bildeten, konnte erörtert werden; ob der ruſſiſche Czar ſeinem 
kaiſerlichen Großoheim einen Beſuch abſtatten würde, wie ihn die 
Höflichkeit gebietet, konnte zweifelhaft erſcheinen: aber daß Kaiſer 
Wilhelm, wenn anders ſeine Geſundheit es geſtattete, auch an der 
Schwelle des einundneunzigſten Jahres die Gaſtfreundſchaft des öfter: 
reichiſchen Nachbarvolkes gern beanſpruchen, und daß das gefeierte 
Oberhaupt des ehrwürdigen Hauſes Habsburg ihm an den Ufern der 
brauſenden Ache freudig ſeinen herzlichen Gruß entbieten würde, das 
hatte Niemand bezweifelt; denn die Freundſchaft beider Dynaſtien 
und Nationen iſt ſo tief in den Herzen von nahezu achtzig Millionen 
Menſchen gewurzelt, daß fie weder der Anfechtung noch der Discuffion 
unterliegt. 

Als Fürſt Bismarck in ſeiner letzten Rede über die europäiſchen 
Verhältniſſe der deutſchen Beziehungen zu den Nachbarreichen ge: 
dachte, machte er, wie zufällig, einige Unterſcheidungen, welche treffend 
den Gegenſatz kennzeichnen, der zwiſchen Deutſchland einerſeits und 
Oeſterreich und Rußland andererſeits herrſcht. Wenn der Kanzler 
von dem Czarenreiche ſprach, ſo betonte er das gegenſeitige Vertrauen 
der Regierungen oder die verwandtſchaftlichen Bande der Fürſten⸗ 
bäufer; ſobald aber die Rede auf Oeſterreich kam, fo trat 
die Verbrüderung der Nationen in den Vordergrund. Und in 
der That, wie hoch man auch die Freundſchaften der Herrſcher 
anſchlagen möge, die dynaſtiſchen Beziehungen treten auf die 
Dauer immer zurück; die perfönlihen Wünſche müſſen ſich 
den Intereſſen der Staaten unterordnen, und kein Bündniß hat 
Beſtand, das nicht auf dem gemeinſamen Willen der Völker beruht, 
welche Freundſchaft aber verknüpfte die ruſſiſche Nation mit der 
deutſchen? Und welche Nebenbuhlerſchaft trennte die öſterreichiſchen 
Stämme von dem deutſchen Volke? Beide Staaten ſind auf ein⸗ 
ander angewieſen; beide ſind gegenſeitig an ihrer Blüthe und Macht 
intereſſirt; kein Neid, keine Mißgunſt trennt ihre Wege; ihr Bündniß 
iſt natürlich und nothwendig und die Freundſchaft der Fürſten nur 
der getreue Ausdruck der Stimmungen der Volker. 

Aber fo unzweideutig dieſe Thatsache ſchon ſeit Jahren in die Gr: 


| ſcheinung trat, fo bedeutſam ift fie gerade im Augenblicke, in derſelben 


Zeit, da nach Oſten und Weſten eine ſichtliche Erkaltung eingetreten 
und der politiſche Horizont nicht wolkenfrei if. Als im vorigen 
Jahre die Kaiſer friedlich Gruß und Handſchlag tauſchten, konnte 
noch von einem Einvernehmen mit dem Czarenreiche die Rede ſein. 
Wer hielte heute noch Begegnungen wie die in Skierniewice und Kremſter 
für moglich? Wer würde heute noch glauben, daß Fürſt Bismarck 
Herrn von Giers in Franzensbad beſuchen würde? Und wenn er es 
thäte, wer erwartete von einem ſolchen Entgegenkommen noch eine 
Beſſerung der Beziehungen unter den Kaiſermäͤchten? Der Einfluß 
des ruſſiſchen Miniſters des Auswärtigen iſt lange nicht mehr der 
maßgebende im Czarenreiche, feine Stimme iſt ohnmächtig, feine Hand 
M lahm; das Ohr des Czaren beſaß jener panſlaviſtiſche Fanatiker, 
der vorgeſtern die Augen geſchloſſen; und ob immer vorüber: 
gehend vor der Außenwelt verleugnet, im entſcheidenden Momente 
führte des Czaren Hand Herr Michael Katkow. Die wüthende Ver⸗ 
folgung alles Deutſchthums, die unabläſſige Erhöhung aller Zölle auf 
deutſche Erzeugniſſe, die gehäſſige Politit der Ausweiſungen und 
zumal der Fremden⸗Ukas ſind deſſen Zeugen. 

Wie immer man über den Preßfeldzug gegen die ruſſiſchen Werthe 
denke, es läßt ſich nicht leugnen, daß in demſelben eine tiefe Verſtim⸗ 
mung der deutſchen Politik gegen Rußland, eine hochgradige Entfrem⸗ 
dung zum Ausdruck kommt, um ſo mehr, als früher dieſelben Gründe 
gegen die Zahlungsfähigkeit und Sicherheit des Nachbarreiches bei den 
Anhängern der Regierung lediglich auf taube Ohren fließen. Anscheinend 
it in Berlin die Erkenninſß durchgedrungen, daß die panflaviftifche 
Nebenregierung im Czarenreiche mächtiger iſt, als das amtliche Mi⸗ 
nifterium. In dem Kampfe zwiſchen Giers und Katkow iſt zwar 
äußerlich Katkow unterlegen; aber Herr von Giers hat keinen Grund, 
ſich des Pyrrhusſieges zu freuen. Denn hatte er ſelbſt das Portefeuille, 
das 1 sch in en ng einer 
Beſchrä des Slavenapoſtels war bis zu ſeinem Todestage ſo 
u e daß die moskowitiſche Preſſe weder Ton noch 
Inhalt ihrer Angriffe geändert hat. Nicht ohne Grund hat Fürft 
Bismarck jüngſt in den Schrein der Archive gegriffen, und die Ver⸗ 
handlungen veröffentlicht, welche vor einem Jahrzehnt über die ruffi- 

en Hetzereien gegen Deutſchland gepflogen wurden. Sie zeigen, 
Wohin ſchon damals die Panflaviften drängten. Und heute rußt das 

tepter in den Händen jenes Herrscher, ber als Oberhaut des 

anſlavismus gefeiert ward, fo lange er noch als Großfürt Thron ⸗ 
ſolger ſich der Freiheit einer unverantwortlichen Stellung erfreute. 

Von Rußland und insbeſondere von Michael Katkow zogen ſich 
bie politiſchen Fäden nach Frankreich hinüber; ſeit Déroulede der 
Gaſt der Panſlaviſten geweſen, bedeutete Boulangers Name das 
ruſſſcheſranzöſiſce Bündniß. Wenn es einen Zufall in der Giſchichte 
gebt, fo ift die wachsende Verschlechterung der Besiehungen zwichen 

eulſchland und Frankreich merkwürdig genug mit der Entfremdung 
zuiſchen Deutſchland und Rußland zufammengefallen- Dieſer Wechſel 
er Gruppirung im europälſchen Concert aber hat auch nad) der Ent: 
laſſung Boulangers aus dem Ministerium wiederholt handgreiflichen 
Aaudtuc gefunden. In der egyptiſchen Frage find Rußland und 
Santteich verbündet vorgegangen; die bulgarische Frage. trifft. beide 
1 naten Arm in Arm, und ibnen gegenüber fieht jedes Mal Deutich. 
= neben Oeſterreich; jeder Verſuch der Vermittelung, den Deutſch⸗ 
— gemacht hat, iſt an der Halsſtarrigkelt des Moskowiterthums ge⸗ 
eitert; jede Nachgiebigkeit, welche man in Berlin gegen die ruſſi⸗ 


ſchen Anſprü — ne, 
geoung Je übte man braucht nur der erbarmungsloſen Pre 


über einem Reiche wie Deutſchland nicht zu denken ſei. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


ſeinem Hochmuth, ohne Deutſchland zu nützen. Zu viel Ehre iſt eine 
halbe Schande — in Zukunft ſcheint Deutſchland auf die ruſſiſche 
Freundſchaft verzichten zu wollen, und es wird der Freund ſeiner 
Freunde ſein. 5 

Inmitten der widerſtreitenden Intereſſen der europäiſchen Mächte 
bildet das feſte Bündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
den Grundpfeiler des europäiſchen Friedens. Die Zeiten von 1849 
find nicht mehr. Der Habsburgiſche Staat iſt in ſich gefeſtigt und 
braucht ſich nicht von den Horden des Moskowiterthums Ungarn zu 
Füßen legen zu laſſen; Oeſterreich hat längſt ſein wahres Intereſſe 
erkannt und das Wort jenes Staatsmannes begriffen: „Die Welt 
wird ſtaunen über Oeſterreichs Undank!“ Die dualiſtiſche Monarchie 
weiß, daß ſie im Orient die eigene Exiſtenz, die eigene Zukunft ver⸗ 
theidigt, und darum zeigt ſie ſeit Jahr und Tag in der auswärtigen 
Politik eine Sicherheit und Entſchloſſenheit, welche überall Achtung, 
wenn auch in Rußland nur Entrüſtung findet. Dieſe Haltung Oeſter⸗ 
reichs, welche wiederum ihren letzten Grund in dem Bündniſſe mit 
Deutſchland findet, iſt die einzige Gewähr, daß die bulgariſche Frage 
eine friedliche Löſung finden werde, und die engen Bande, welche 
gleichzeitig die verbündeten Kaiſermächte mit Italien und England 
verknüpfen, laſſen die Hoffnung beſtehen, daß der Friede des Welt⸗ 
theils wenigſtens einſtweilen keine Störung zu befürchten habe. Wenn 
aber czechiſche Blätter in thörichtem Deutſchenhaſſe den traurigen 
Muth gefunden haben, angeſichts dieſer klaren Lage ihres Vaterlandes 
die Solidarität der flavifhen Intereſſen zu verkünden und zum 
Bündniſſe mit Rußland zu drängen, und wenn die innere Politik in 
Oeſterreich ſich vorzugsweiſe auf die Czechen ſtützt, ſo wird Graf 
Taaffe nicht behaupten können, daß der „herzliche Gruß“, den ihm 
der Deutſche Kaiſer von Tirol aus fandte, eine Zuſtimmung zu den 
Leiſtungen des Staatsmannes enthalte. Nein, nicht die Verbrüderung 
von Czechen, Junkern und Clerus iſt das getreue Spiegelbild der 
wahren Intereſſen Oeſterreich⸗Ungarns, ſondern die Begegnung der 
beiden Kaiſer im Salzkammergut und die Reiſe des Grafen Kalnok9 
zu dem Fürſten Bismarck. Nur in dieſem Zeichen iſt das Heil der 
Habsburgiſchen Lande und der Friede Europas. 


Deutſchland. 

O Berlin, 1. Aug. [Deutſchland und Dänemark.] Die 
officioͤſen Blätter der deutſchen Regierung haben vielfach in dem Ver: 
faſſungskampfe, der ſeit einer Reihe von Jahren in Dänemark tobt, 
Partei für die Regierung ergriffen. Allerdings läßt ſich eine gewiſſe 
Aehnlichkeit zwiſchen dem däniſchen und dem früheren preußiſchen 
Conflicte nicht in Abrede ſtellen. Die Mittel ſind eben bei jedem 
Conflicte dieſelben. Budgetloſes Regiment, „proviſoriſche“ Geſetze, 
Beſchränkung der Preßfreiheit, Verfolgung der Oppoſition auf der 
einen und paſſtver Widerſtand auf der andern Seite. Allein nicht 
überall heiligt der Zweck die Mittel, und wenn Fürſt Bismarck ſpäter 
durch die Indemnitätsvorlage anerkannt hat, daß das Recht auf Seiten 
der Volksvertretung war, fo ſollten die Offictöſen keine Veranlaſſung 
ſehen, in dem däniſchen Feldzuge das Gegentheil zu behaupten, zumal 
dieſer politiſche Kampf einzig und allein dem Haſſe gegen Deutſchland 
entſproſſen iſt. Welchen Grund hätte wohl Dänemark, ſeine Militär⸗ 
macht zu verſtärken? wenn nicht die Abſicht, ſich wieder einmal mit 
Deutſchland zu meſſen? Zwar iſt dieſer Gedanke heutezutage eigent- 
lich nur komiſch; allein der däniſche Kriegsminiſter hat ihn jüngft mit 
dankenswerther Offenheit eingeſtanden. General Bahnſon hat ſchon 
wiederholt Gelegenheit genommen, die Revanche an Deutſchland zu 
predigen. Man darf ſich alſo wohl darauf gefaßt machen, daß ſich 
Dänemark einſt die Rolle des Dritten im Bunde mit Rußland und 
Frankreich zuſchreiben werde. Der däniſche Kriegsminiſter hat in der 
conſervativen Verſammlung auf Laland offen die Frage geſtellt, ob 
feine Nation die Zeit feit 1864 gut benützt habe; er erörtert den 
Plan eines künftigen Krieges mit Deutſchland und die Möglichkeit 
einer Landung auf Seeland. Jütland ſcheint er ohne Kampf preis⸗ 
geben zu wollen; dagegen will er die Inſel, auf welcher Kopenhagen 
liegt, und namentlich die Hauptſtadt ſelbſt mit formidablen Befeſtigungen 
verſehen, um den deutſchen Truppen und der deutſchen Marine die 
Spitze zu bieten. Im däniſchen Koͤnigsſchloſſe wird offenbar dieſe 
Stimmung getheilt. If doch die Czarewna eine daͤniſche Prinzeſſin, 
und findet doch der Selbſtherrſcher aller Reußen, wenn er ſich eine längere 
Erholung von der Nihliliſtenfurcht gönnen will, nirgends eine beſſere 
Stätte als in Kopenhagen! Indeſſen die däniſche Nation iſt ganz anderer 
Anſicht als die kleinen Gernegroße in ihren Miniſterhotels. 
Die Bürger und Bauern bei der fleißigen Arbeit ſind der richtigen 
Meinung, daß die Ereigniſſe vor 1864 nicht rückgängig zu machen 
feien, und daß Dänemark zu arm ſei, um eine große Kriegsmacht zu 
Waſſer und zu Lande zu unterhalten, koſtſpielige Feſtungen zu bauen 
und Kanonen zu kaufen, zumal an eine Widerſtands fähigkeit gegen⸗ 
Jeder Ver⸗ 
ſuch der Dänen, Deutſchland die Wege zu kreuzen, würde ihre Ver⸗ 
nichtung bedeuten. Wie dle Verwandtſchaft der Welfen mit den erſten 
Herrſcherhäuſern dieſelben vor dem Sturze nicht bewahrt hat, fo 
würde keine Verſchwägerung der däniſchen Dynaſtie mit Rußland 
und England dieſelbe vor der Depoſſedirung retten. Die Dänen 
koͤnnen daher in ihrem eigenſten Intereſſe nur eine vorſichtige 
Friedenspolitik verfolgen. Ueberdies haben die däniſchen Wähler gar 
keinen Anlaß, ſich für die Begehrlichkeit ihrer Dynaſtie zu opfern. 
Dieſelbe hat weder ſolche Verdienſte um das Volk, noch ſolche per⸗ 
ſönlichen Eigenſchaften aufzuweiſen, welche eine tiefere Liebe zu er: 
zeugen vermochten. Dank ihrer freiheits feindlichen Haltung und ihrer 
moraliſchen Mißwirthſchaft bis zur Züchtigung durch Deutſchland 
Dank neuerdings der offenſten Verletzung von Recht und Geſetz haben 
die däniſchen Machthaber den größten Theil der Nation in eine Gr: 
bitterung getrieben, in welcher es keineswegs als Ideal erſcheint, 
unter dem Scepter einer Familie zu ſtehen, welche, ſelbſt von 
deutſcher Abſtammung, nichts inniger haßt als das Deutſche Reich. 
Wenn gleichwohl der däniſche Kriegsminiſter, der getreue Gehilfe des 
Miniſterpräſidenten Eſtrup, von der Revanche redet, und ſogar bes 
hauptet, daß Eile erforderlich ſei, ſo iſt das in doppeltem Sinne ein 
Spiel mit dem Feuer, nach innen, weil die große Mehrheit keine 
Revanche will und ſelbſt von einem flegreihen Krieg keinen Vortheil 


des Batzenbergerd zu gedenken — beſtärkte Rußland nur in ſieht, und nach außen, weil Deutſchland auf der Hut fein wird und 


Walten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


citun 
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zweimal, an den übrigen 


Mittwoch, den 3. Auguſt 1887. 


ſeine Maßregeln juſt nach den Abſichten ſeiner Nachbarn einrichtet. 
Wir glauben nicht, daß General Bahnſon mit feiner chauviniſtiſchen 
Rede feinem Vaterlande einen guten Dienſt geleiſtet hat, noch daß 
es den Intereſſen Dänemarks entſpricht, eine Desavouirung der⸗ 
ſelben zu unterlaſſen. Die deutſchen Officiöſen aber werden nunmehr 
hoffentlich klar ſehen, was ihr Beginnen bedeutet, wenn ſie in dem 
Conflicte um die däniſche Verfaſſung die rechtsbrüchige und revanche⸗ 
luſtige Regierung unterſtützen. 


* Berlin, 2. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Zu dem Geſetz über 
die Fürſorge für Beamte in Folge von Betriebsunfällen 
hat jetzt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten für den Bereich der 
Staatseiſenbahnverwaltung Ausführungsvorſchriften erlaſſen. 
Es wird darin u. A. ausgeführt, daß das Geſetz ſich erſtreckt auf die 
etatsmäßigen und außeretatsmäßigen unmittelbaren Staatsbeamten — 
alſo nicht auch auf die außerhalb des Staatsbeamtenverhältniſſes be⸗ 
ſchäftigten Gehilfen und Arbeiter, ſowie nicht in den unmittelbaren 
Staatsdienſt übernommenen Geſellſchaftsbeamten verſtaatlichter Privat⸗ 
bahnen —, welche bei den unfallverſicherungspflichtigen Betrieben der 
Staats⸗Eiſenbahnverwaltung einſchließlich der von ihr für Staats⸗ 
rechnung auszuführenden Bauten beſchäftigt werden. Der den Ver⸗ 
letzten zuſtehende Anſpruch trägt den Charakter der Penſion. Auch 
dann, wenn eine nach den bisherigen penſtonsgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen berechnete höhere Penſion gezahlt wird, find die etwa noch 
erwachſenden Koſten des Heilverfahrens zu erſtatten. Die Anſprüche 
auf Wittwen⸗ und Waiſenrenten treten an die Stelle der etwa auf 
Grund des Geſetzes vom 20. Mai 1882 erworbenen Anſprüche auf 
Wittwen⸗ und Waiſengeld, ſofern nicht die nach letzterem Geſetze zu 
beanſpruchenden Bezüge ſich höher als jene Renten ſtellen. Dagegen 
iſt ſelbſtredend für den Anſpruch auf Renten nicht die Zahlung 
der Wittwen⸗ und Waiſen » Geldbeiträge die Vorausſetzung. 
Was die Kinder betrifft, fo wird, falls die Eheſchließung 
erſt nach dem Unfalle erfolgt iſt, nur der Anſpruch der 
Wittwe, nicht aber auch der Anſpruch der in dieſer Ehe geborenen 
Kinder auf Waiſenrente ausgeſchloſſen. Da auf die Bezüge die Be⸗ 
ſtimmungen über Penſionen Anwendung finden, ſo ſind von den 
dauernd gewährten Unfallpenfionen, auch von denjenigen der außer⸗ 
etatsmäßig beſchäftigt geweſenen Beamten, die geſetzlichen Wittwen⸗ 
und Waiſengeldbeiträge, ſoweit die Verletzten nicht von deren Zahlung 
entbunden find, zu entrichten. Wie im Falle der vorſätzlichen Herbei⸗ 
führung des Unfalls durch den Verletzten oder Getödteten, ſo beſteht 
auch dann nicht ein Anſpruch auf Fürſorge, wenn der Beamte den 
Unfall durch ſein Verſchulden herbeigeführt hat und wegen dieſes Ver⸗ 
ſchuldens im förmlichen Disciplinarverfahren gegen ihn auf Dienſt⸗ 
entlaſſung oder auf Verluſt des Titels und Penſionzanſpruchs erkannt 
oder im ſtrafrichterlichen Verfahren ihm die Fahigkeit zur Beſchäftigung 
in einem öffentlichen Dienſtzweige aberkannt worden iſt. Es wird 
danach in dieſen Fällen in dem Urtheil der erkennenden Behörden 
ſtets zum Ausdruck zu bringen ſein, daß das Verſchulden, welches 
den Unfall herbeigeführt hat, ſo erheblich iſt, daß wegen deſſelben 
allein — abgeſehen von den etwa noch hinzugetretenen anderweiten 
Dienſtoergehen oder Mängeln in der Dienſtführung — die Dienft- 
entlaſſung oder der Verluſt des Titels und Penſionsanſpruchs gerecht⸗ 
fertigt ſei. Iſt der Beamte bei dem Unfall getödtet oder in Folge 
deſſelben vor dem Eintritt der Rechtskraft des Erkenntniſſes geſtorben, 
ſo bleibt der Anſpruch der Hinterbliebenen, mit Ausnahme des 
Falles der vorſätzlichen Herbeiführung des Unfalls durch den Verun⸗ 
glückten, beſtehen. 

Das letzte „Juſtiz⸗Min.⸗Blatt“ enthält die Ernennung von nicht 
weniger als 42 Referendaren zu Gerichtsaſſeſſoren. Die Zahl 
der in Preußen vorhandenen Gerichtsaſſeſſoren iſt damit auf 1560 
geſtiegen. Da während der Gerichtsferien Examina nicht abgehalten 
werden, wird bis zu der im October im Decker'ſchen Terminkalender 
erfolgenden officiellen Publication der Liſte der Aſſeſſoren die Zahl 
noch um ungefähr 50 ſinken, doch werden dann immer noch 270 
Aſſeſſoren mehr vorhanden ſein, als im Jahre vorher waren. Uebrigens 
hat die Juſtizprüfungscommiſſion in letzter Zeit den Gang des 
Examens erheblich beſchleunigt, derart, daß ſchon mehrfach Referen⸗ 
dare, die erſt Anfang 1883 in den Juſtizdienſt getreten find, ihr 
Aſſeſſorexamen beendet haben. 

Die überſeeiſche Auswanderung Deutſcher über deutſche, 
holländiſche und belgiſche Häfen hat nach den Ermittelungen des 
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts im Juni d. J. 8644 Perſonen bes 
tragen, d. i. 2737 Perſonen mehr, als im Juni des vorigen Jahres. 
In der ganzen erſten Hälfte dieſes Jahres betrug die deutſche über⸗ 
ſeeiſche Auswanderung 57 181 Perſonen; in der erſten Hälfte 
1886: 40 597. 

Wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, würde der frühere 
Reichstagsabgeordnete Liebknecht die Leitung des politiſchen Theils 
des ſoclaldemokratiſchen „Volksblattes“ in Berlin übernehmen. Da⸗ 
mit iſt wohl hinreichend deutlich angezeigt, daß dieſes Blatt, das 
bisher mit großer Geſchicklichkeit die Klippen des Socialiſtengeſetzes zu 
vermeiden verſtand, in ein radicaleres Fahrwaſſer einlenken wird. 
Die neu zu gründende, gleichfalls ſockaldemokratiſche „Berliner Volks⸗ 
tribüne“ ſoll eine gemäßigtere Haltung beobachten. 

Ein eigenthümliches Streiflicht auf die Folgen der herrſchenden 
Zollpolitit wirft folgende Stelle des Jahresberichts der Handels⸗ 
kammer zu Weſel für 1886. Es heißt dort: „Wenngleich wir gern. 
zugeben, daß die Schutzzollpolitik viel Gutes im Gefolge gehabt hat, 
ſo wird doch Niemand behaupten wollen, daß ſich nicht Schattenſeiten 
gezeigt haben. Einzelne Induſtrien haben den Schutzzoll benutzt, um 
für ſich vollſtändige Monopole zu ſchaffen, fo daß Händler und Con⸗ 
ſument ſich gefallen laſſen muß, nach der Pfeife des Fabrikanten zu 
tanzen. Eine ſolche Wirkung iſt ſicher nicht beabſichtigt. Wiederholt 
lenken wir die Aufmerkſamkeit der Behörden auf die Glashütten. 
Dieſelben Leute, welche vor 10 Jahren auf dem Weltmarkt concurriren 
konnten und mußten, haben bei ſtets ſinkenden Werthen der Roh⸗ 
materialien ihre Preiſe für die geringen Glasſorten (d. i. 50 pGt. 
des ganzen Betriebes) um 50 pCt. geſteigert, ſich gruppenweiſe die 
Conſumenten zugetheilt und fühlen ſich ſehr wohl — exportiren aber 
kaum eine Kiſte. Die Händler find willkürlich nach Laune ein⸗ 
geſchätzt, müſſen zahlen, was man fordert, und haben nicht einmal 
das Recht, ſich den Fabrikanten reſp. dae Fabrikat auszuwählen, 


agen dreimal erſcheint. 


ni an 


welches ihnen am beflen convenirt. Es TE fo weit gekommen, daß 


ſchon wieder belgiſches Glas eingeführt wird, trotzdem daſſelbe ih Hauptverhandlungs⸗Protokolle] hat, 
melden, der Strafſenat des Kammergerichts, alſo der hoͤchſte preußiſche ee za an- Bugefelthun in 


erheblich theurer ſtellt, lediglich um der Willkür der Hütten zu ent⸗ 
gehen. Sollte es da nicht an der Zeit ſein, durch Ermäßigung des 
allerdings nöthigen Schutzzolls wieder geſundere Verhältniſſe zu 
ſchaffen! Wohl in keinem Gewerbe werden ſo hohe Löhne an die 
Arbeiter gezahlt, wie bei der Glasfabrikation. Je mehr die Fabrikanten 
alſo gezwungen ſind, durch vermehrte Production und dadurch bedingte 
Erweiterung ihres Abſatzfeldes im Auslande die Rentabilität der 
Hütten zu ſichern, um ſo mehr Arbeiter werden lohnenden Verdienſt 
finden. Wir bitten dringend, unſeren Ausführungen geneigte Beachtung 
ſchenken und denſelben näher treten zu wollen.“ 

[Die Bromberger Petition für beſchleunigte Er: 
höhung der Getreidezölle!] hat folgenden Wortlaut: 

Euer Durchlaucht! > 

Durch den dadurch am unmittelbarſten betroffenen Stand der Land⸗ 
wirthe ſind Ew. Durchlaucht wiederholentlich und auf das eingehendſte 
begründete Vorſtellungen darüber unterbreitet worden, daß die Ueber⸗ 
fluthung unſeres deutſchen Marktes mit minderwerthiger ausländiſcher 
Crescenz (namentlich ruſſiſchem Roggen) die Preiſe der Cerealien in einem 
Maße herabdrückt, daß der deutſche Landwirth ſein Getreide dauernd unter 
dem Productionspreiſe dem Markt überlaſſen und in abſehbarer Zeit bier⸗ 
durch ſeine wirthſchaftliche Exiſtenz verlieren muß. Auch für das Heran⸗ 
ziehen enormer Quantitäten ausländiſcher Cerealien diesjähriger Ernte ſind 
ſeitens der Baiſſepartei der Berliner Börſe die umfangreichſten Vorkehr⸗ 
ungen getroffen, und es iſt zu erwarten, daß der deutſche Landwirth, der 
in Folge der letztjährigen trltiſchen Preisverhältniſſe aus finanziellen Gründen 
darauf angewieſen iſt, frühzeitig ſein Product wu realiſiren, dieſes unter 
einem Preisdruck wird bewerkſtelligen müſſen, der ihm abermals nicht einmal 
für ſeine Productionskoſten ein Aequivalent bietet. Wie ſehr durch dieſe Ent⸗ 
werthung der mühſam errungenen landwirthſchaftlichen Producte nicht nur 
die Landwirthſchaft ſelber, ſondern der eng mit ihr verknüpfte Handel und 
das von ihr lebende Kleingewerbe des platten Landes zu leiden haben, 
werden Ew. Durchlaucht, als überaus vertraut mit den einſchlägigen Ver⸗ 
hältniſſen, am beſten ſelbſt ermeſſen haben, und der Zweck dieſer ehrerbie⸗ 
tigen Petition beſchränkt ſich darauf, auch ſeitens des Handelsſtandes Ew. 
Durchlaucht eine hierauf bezügliche Kundgebung zugehen zu laſſen mit der 
unterthänigſten Bitte, die Maßnahmen, welchen der hohe und vorſorgliche 
Sinn Ew. Durchlaucht im Intereſſe der Landwirthſchaft ſeine Zuſtim⸗ 
mung zugeſagt hat, nach Möglichkeit zu beſchleunigen, damit nicht die 
ſegensreichen Wirkungen für dieſes Jahr durch die frühzeitige Concurrenz 
des ausländiſchen Getreides wiederum vereitelt werden. Sollte der erhöhte 
zu nicht ſchon in den erſten Herbſtmonaten dieſes Jahres geſetzlich in 
Kraft treten können, ſo ſcheint es außer Zweifel, daß der landwirthſchaft⸗ 
liche Producent nur geringe Vortheile von demſelben wird haben können. 
Der Mindererlös feines, aus erwähntem Grunde frühzeitig an den Markt 
gebrachten Getreides wird ihn auch für das kommende Wirthſchaftsjahr 
in verhängnißvoller Weiſe ſchwächen, während bei einer ſchnellen Aufbeſſe⸗ 
rung der Preisverhältniſſe der erſte Schritt zur 8 ſeiner wirth⸗ 
ſchaftlichen Lage gethan ſein dürfte. — Die gehorſamſte Bitte der unter⸗ 
thänigſt Unterzeichneten geht deswegen dahin, Ew. Durchlaucht zu erſuchen, 
die darauf bezüglichen Maßnahmen nach Möglichkeit zu beſchleunigen, um 
der Landwirthſchaft, dem Gewerbe und dem Handel des platten Landes 
viren Schutz zu bringen, deſſen ſie ebenſo dringend als bald be⸗ 

rfen. 

Das Schriftſtück trägt folgende Unterſchriften: 

©. Seligſohn⸗Bromberg, Getreide⸗ und Producten⸗Geſchäft. Paul 
Boas⸗Bromberg, Dünger⸗ und Sa eä Louis . 
berg, Getreide: Commiſflons eſchäft. Rudolf Zawadzki⸗Bromberg, Säme⸗ 
reiengeſchäft. J. S. Lewinſohn⸗Bromberg, Sämereiengeſchäft. 8. Brunk⸗ 
Bromberg, Mühlenbeſitzer. Fließ⸗Bromberg, Mühlenbeſitzer. Nathanſohn⸗ 
Bromberg, Getreidegeſchäft. Julius Jakobi⸗Bromberg, Dachfabrikbeſitzer. 
Gebrüder Itzig⸗Nakel, Getreide⸗ und Productengeſchäft. G. Albrecht⸗ 
Mühlthal, Mühlenbeſitzer. 5 

Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt zu dieſer Petition: „Die zärtliche 


Sorge dieſer Getreide-, Producten⸗, Dünger⸗, Futter-, Sämerei⸗ 
geſchäfte für die leidende Landwirthſchaft wirkt einigermaßen befremd⸗ 
lich, und man erinnert ſich unwillkürlich daran, daß es da, wo es 
eine Baiſſepartei giebt, auch eine Hauſſepartei geben muß. Das 
iſt wohl auch die Erwägung, welche dieſe Petition „als ein Zeichen 
der Zeit“ an die erſte Stelle der „Nordd. Allgem. Zeitung“ ge⸗ 
rückt hat.“ 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 27. Juli. 
Es iſt Thatſache, daß in Paris zur Zeit der Hundstage, wenn die 
Sonnenſtrahlen das Queckſilber des Thermometers bis in unglaub⸗ 
liche Höhen emportreiben, einige — afrikaniſche Eigenthümlichkeiten 
hervorzutreten pflegen. Ich verſtehe dies nicht etwa fo, daß die ariſto⸗ 
kratiſchen Stadttheile während dieſer Zeit wüſt und verlaſſen daliegen, 
und daß, wenn wirklich einmal eine Menſchengeſtalt ſich in ihnen dem 
mü den Auge des Wanderers zu zeigen ſcheint, dieſe beim Näher⸗ 
kommen wie eine Fatamorgana gewöhnlich zerrinnt. Nein — das 
Wort „afrikaniſch“ ſcheint mir deshalb hauptſaͤchlich für die morte 
saison in Paris anwendbar, weil in ihr jene liebenswürdigen Ver⸗ 
brecherbanden in den Vorſtädten aufzutauchen pflegen, welche in 
wilder Grauſamkeit und in entſetzlichem Blutdurſt den innerafrikaniſchen 
Naturvölkern in Nichts nachzugeben pflegen. 
Für dieſes Jahr wäre nun allerdings ein Vergleich dieſer Pariſer 
Vorſtadthelden mit den ſüdamerikaniſchen Gauchos mehr am Platze, weil 
ſie ſich, wie dieſe, bei ihren Thaten eines Laſſos bedienen. Aus den 
Quartiers der Salpetrière, Grenelle, Javel u. a. kommen faſt täglich 
Kunden von dergleichen Ueberfällen. Banden von Zuhältern durch⸗ 
ziehen nach Mitternacht dieſe Viertel, umringen die nach Hauſe eilen⸗ 
den Bürger, werfen ihnen einen Laſſo um den Hals, ziehen dieſen 
feſt zuſammen, damit das Opfer nicht ſchreien kann, und plündern es 
aus. Wenn der alſo Ueberfallene gar zu heftig ſich ſträubt, ſo zieht 
ſich natürlich der Strick um ſeinen Hals bald ſo zuſammen, daß er 
für immer jeden Widerſtand aufgeben muß. 
Eine dieſer Würgerbanden iſt glücklicher Weiſe in letzter Nacht, 
als fie einen Pompier überfallen und halb todt am Plage gelaſſen, 
dingfeſt gemacht worden. Man hat in ihrer Mitte einige der gefaͤhr⸗ 
lichſten rüdfälligen Verbrecher entdeckt, die man jetzt auf eine etwas 
langausgedehnte Sommerreiſe nach Numea (Cayenne) ſchicken wird. 
Neben dem Laſſo tritt auch das Vitriol wieder in ſeine Rechte. 
Eben hat das Seinetribunal eine Hebeamme, Namens Belligaud, die 
ihren Geliebten mit dieſer Flüſſigkeit getödtet und einen ſeiner Freunde 
ſchwer verletzt hatte, zu lebenslänglicher Zwangearbeit verurtheilt, als 
bereits am geſtrigen Tage nicht weniger als vier Vitriolattentate con⸗ 
ſtatirt wurden. — Fügen wir noch einige Meſſeraffalren, zwei Atten⸗ 
tate mittels Revolvers und einen Todtſchlag hinzu, der durch eine der 
dem Menſchen verliehenen natürlichen Waffen ausgeführt wurde — 
nämlich den Kopf, welcher bei dem in Frage ſtehenden Individuum 
beſonders knochig entwickelt zu ſein ſcheint, da er mit ihm einem 
Kameraden die Bruſt eindrückte — ſo haben wir ungefähr die Bilanz 
der letzten Pariſer Greigniffe. 
„Ereigniſſe? Verbrecherſtatiſtik wollen Ste ſagen?“ wirft der Leſer 
vielleicht erſtaunt ein. Mein Himmel, im Hochſommer giebt es eben 
nichts Anderes in Paris, als die faits divers aus den Vorſtädten. 
Die Herren Zuhälter und Recidiviſten find übrigens zuvorkommend 
genug, zu dieſer Zeit immer ihre Pflicht in vollem Maße zu thun 
und ſtets mit intereſſanten „Nouveautés“ aufzuwarten. In einer 
Zeit, wo in der Seinemetropole nur ein einziges Theater geöffnet iſt, 
aller Anerkennung werth! — 
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n Bezug auf die Beweiskraft der ſtrafgerichtlichen ] Es erwies ſich als ſtark trihinds. Aus Blankenfelde, Kreis Teltow, k. 
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Landed: Strafgerichtshof, vor einigen Tagen eine der bisherigen] Albert Fiſcher, deſſen Tod vor Ku 


. . N az = 


fe 
tft jetzt feſtgeſtelll, 
der Director der Cement⸗ e Yon 


rem gemeldet wurde, von der Platt: 


Judicatur entgegenſtehende Entſcheidung gefällt, die Aufſehen zu er form eines Zuges der Berlin⸗Görlitzer Eiſen bahn herabgeſchleudert 


regen geeignet iſt. In einem Wlederaufnahme⸗Verfahren war Bes 
weis dafür angeboten, daß ein Zeuge vor dem Schöffengericht eine 
für den Angeklagten günſtige Ausſage gemacht hat, die derſelbe als⸗ 


worden und dann von einem nachfolgenden Zuge überfahren worden 
iſt. — Ein entſetzlicher Unglücksfall, der den ſofortigen Tod 
eines Menſchen zur Folge hatte, trug ſich heut früh gegen 7 Uhr in der 
Metallwaarenfabrik von Silbermann in der Dresdenerſtraße 38 zu. Der 


dann in der Berufsinſtanz zu deſſen Ungunſten abgeändert hatte. in derſelben beſchäftigte Werkführer Borwig, ein ca. 35jähriger Mann, 


Das Kammergericht ſagt nun, nachdem es in feinem Beſchluſſe die) wollte, während eine der zum 


erſtinſtanzliche Ausſage des Zeugen recapitulirt, wortlich Folgendes: 
„Daß der Zeuge F. ſeine Ausſage ſo, wie vorſtehend angeführt, vor 
dem Schöffengericht abgegeben hat, iſt nach den $$ 273 und 274 


der Strafproceß⸗Ordnung für erwieſen zu erachten. Der Gegen⸗ arbeitern, den ö aus dem Raͤderwer 


beweis kann nach § 274 nur durch den Nachweis der Fäl⸗ 
ſchung des Protokolls, mithin nicht durch den vom Beſchwerde⸗ 
führer angetretenen Gegenbeweis geführt werden.“ 


Schoͤffengerichts-Protokollführer über die Zeugenvernehmungen einen 
ganz untergeordneten Werth, im Beſtreitungsfalle aber gar keine Be⸗ 
weiskraft haben. 

[Der Begründung des Urtheils 
Dampferd „Oder“,] von welcher telegraphiſch bereits gemeldet 
wurde, iſt folgende auf den Capitän Pfeiffer bezügliche Stelle im 
Wortlaut zu entnehmen: 


Bisher warf werksbeſiter durch die Hitze zugefügt worden, iſt ganz 
man in der Judicatur der Meinung, daß die Aufzeichnungen der fondere find bei der Großen Berliner Pferdeeiſe 


in Sachen des fälſchung vor 1½ Jahren zu mehreren J 


Getriebe gehörigen Maſchinen ſchon im 
ange war, einen Treibriemen über die Welle werfen, kam aber dabei 
dem Getriebe der Maſchine derart zu nahe, daß er von der Welle erfaßt 
und zweimal um dieſelbe herumgeſchleudert wurde. Erſt nachdem die 
Maſchine zum Stillſtand gebracht worden, gelang es mehreren Fabrik⸗ 
herauszuziehen. Der 
Tod war bereits eingetreten; Arme und Beine waren mehrfach gebrochen 
und der Oberkörper faſt vollſtändig zermalmt. 
Der Schaden, welcher den Vecbebehänben der Berliner Fuhr⸗ 
bedeutend; insbe⸗ 


nbahngeſellſchaft viele 
Pferde in den letzten Tagen gefallen, bezw. ſo ſchwer erkrankt, daß ſie 
außer Betrieb geſetzt werden mußten. 

Mülhauſen, 29. Juli. [Aus dem Gefängniß entwichen. 
Dem Vernehmen nach iſt geſtern Nachmittag der bekanntlich wegen Wein: 
ahren Gefängniß verurtheilte 
Weinhändler Eduard Nithart aus dem hieſigen Bezirks⸗Gefängniß ent⸗ 
wichen. Ohne fremde Hilfe, ſollte man denken, wäre es dem Gefangenen 
kaum möglich Er eine Flucht, die ſicher von den Seinen vorbereitet 
war, zu bewerkſtelligen. Troß ſofortigen eifrigen Nachforſchens hat man 


„In Betreff des Schiffers Pfeiffer läßt ſich nicht verkennen, daß er den Flüchtling nicht wiedergefunden. Nithart hatte ſchon während der 


durch ſein Verhalten den Unfall verſchuldet hat, und zwar ſpeciell dadurch, 
daß er ſich auf die unzuverläſſige Abſchätzung der Entfernung von 
Felink zu ſehr verlaſſen und demzufolge einen von dem an der Oſtſpitze 
von Socotra liegenden Riff nicht ſrelfübrenden Curs geſetzt hat. Wenn 


Ras mit feinen Angehörigen in Verke 


Unterſuchungshaft mehrfach gerkeh n ſich auf ſchlaue Weiſe 
r zu ſetzen. 


* Nappoltsweiler, 1. Aug. [Empfang des Statthalters.] 


das Seeamt, trotz dieſes REAL des Schiffers, dem vom Reichs⸗ Das „Elſäſſer Journal“ brachte kürzlich die Nachricht, daß die ſtädti⸗ 
commiſſar geſtellten Antrage, dem Schiffer Pfeiffer die Berechtigung zur ſchen Behörden es abgelehnt hätten, zum Empfang des Statthalters 


Ausübung des Schiffergewerbes zu entziehen, nicht ſtattgegeben bat, ſo iſt 
daſſelbe dabei von der Erwägung ausgegangen, daß es nicht die Abſicht 
des Geſetzes iſt, jedem Fehler, ſelbſt wenn er erheblicher Art iſt, 
die Patententziehung folgen zu laſſen, daß letztere vielmehr 


nur dann eintreten fol, wenn der Betreffende ſich vermöge feines) mit. 


Verhaltens gelegentlich des Unfalls als unfähig zur weiteren Aus⸗ 
übung ſeines Gewerbes erwieſen hat 


liegt aber in Betreff des Schiffers Pfeiffer nicht vor, vielmehr hat derſelbe, 
abgeſehen von dem verhängnißvollen Irrthum bei 


verleitet und ein zu großes und unberechtigtes 
hervorgerufen hat, ig als tüchtiger und 
gezeigt. Unter dieſen Umſtänden, 1 — 2 mit 
Pfeiffer ſich bei ſeinen Berufsgenoſſen eines guten Rufes als 


der Abſchätzung der wird, und erſucht um 

Entfernung von Ras Felink, welche ihn ſodann en falſchen Maßnahmen würdiger Empfang veranftaltet werden möge. 
icherheitsgefühl in ihm] Beſprechung dieſer Angelegenheit, beſchließt, daß der Herr Statthalter auf 

ewiſſenhafter Seemann die beſte und würdigſte Art empfangen werden muß, daß die Schulen ſich 

ückſicht darauf, daß Schiffer bereit halten ſollen, um den Empf. 

Seemann förſter gebeten werde, zur 


Fürſten Hohenlohe Vorbereitungen zu treffen und zu dieſem Zwecke 
Koſten zu bewilligen. Demgegenüber theilt der Bürgermeiſter Herr 
Carl Hommell das Protokoll der Gemeinderathsſitzung vom 18. Juni 
Daſſelbe lautet: 

Beſuch des kaiſerlichen Statthalters in Rappoltsweiler. Herr Bürger⸗ 


f at und deshalb anzunehmen meiſter theilt dem Gemeinderath mit, daß er dieſe Herren 1 hat 
ſteht, daß er fernerhin feiner Pflicht nicht genügen werde. Dieſer Fall zuſammen berufen müſſen, indem ihm die Nachricht zukam, daß n 


chſten 
ttwoch der kaiſerliche Statthalter dieſe Stadt mit ſeinem Beſuch beehren 
Aeußerung, auf welche Art in ſo kurzer Zeit ein 
Der Gemeinderath, nach 


ang zu erhöhen, daß der Herr Ober⸗ 
terde der Straßen die erforderlichen Zier⸗ 


erfreut und eine lange tadelloſe Fahrzeit hinter ich hat, iſt das Seeamt tännchen und Waldſträucher für Kränze zu ertheilen, und der Herr Statt- 
überzeugt, daß ihm die zur Ausübung des Schiffergewerbes erforderlichen halter zum Eſſen beim Herrn Bürgermeiſter eingeladen werde und dieſem 
Eigenſchaften nicht fehlen, er vielmehr fernerhin feiner Pflicht als Schiffer die Vollmacht ertheilt wird, die ganze Sache nach beſtem Gutdünken aus⸗ 
genügen wird. zuführen. (Folgen die Unterſchriften.) Für richtigen Auszug: Der Bürger⸗ 
a Sum Be deer Erh gane 1 bed e Pe Ge⸗ meiſter: C. Hommel. 

ndniß“, unter dieſer Spitzmarke ſchre ie „E elder Zeitung“: N 
„Heute Mittag wurde unfer §⸗Mitarbeiter vor dem hieſigen Amtsgericht Deſterreich Ungarn. 
in eine Geldſtrafe von 30 Mark verurtheilt, weil er über den Urſprung » Gaſtein, 30. Juli. Vom Deutſchen Kaiſer.] Heute Vormittag 
der von ihm in Nr. 198 der „E. Z.“ gebrachten — übrigens thatſächlich konnte man Kaiſer Wilhelm — zum dritten Male im Laufe dieſer Woche 
richtigen — Mittheilung, daß Auguſt Wilhelm das Geſtändniß feiner — das Badeſchloß zu Fuß verlaſſen und längs der Kaiſer⸗Promenade eine 
Schuld an dem Tode der Frau Ziethen widerrufen habe, Zeugniß ver⸗ volle halbe Stunde luſtwandeln ſehen. Diesmal befand ſich Oberſtlieute⸗ 
weigerte. Unſer Mitarbeiter hat gegen dieſen Beſchluß ſofort Beſchwerde nant v. Petersdorff an der Seite des Monarchen, indeß ihm die beiden 
erhoben.“ — Der Barbiergehilfe Auguſt Wilhelm wurde, derſelben Zeitung Kammerdiener unmittelbar folgten. Wie ungemein kräftig und beſonders 
zufolge, am Sonnabend in Begleitung des Unterſuchungsrichters Marx wohl ſich der erlauchte Herr befinden muß, erhellt daraus, daß er, von der 
und des Vertheidigers des Ziethen, Rechtsanwalt Grommes aus Köln, beutigen Promenade zurückgekehrt, nach kaum einer Stunde wieder die 
von Elberfeld nach Werden geführt und dort im Zuchthauſe mit Ziethen Freitreppe vom Badeſchloſſe herabſtieg, ſich ſicheren Schrittes in das 
confrontirt. otel Straubinger begab und die Grünne abermals mit einer 

* Berlin, 2. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Der Magiſtrat hat mehr als einſtündigen Viſite auszeichnete. Auch den Rückweg in ſeine Re⸗ 
gegen dreizehn Schlächter, welche die ſtädtiſche Fleiſchſchau zu umgehen ſidenz legte der Monarch wieder zu Fuß zurück. — Vom 31. Jult ſchreibt 
wußten, den Strafantrag geſtellt. Daß die Neueinrichtung der allge⸗ man der „Preſſe“: „Kaiſer Franz Joſef trifft ſchon in der dritten 
meinen Fleiſchſchau ein dringendes Bedürfniß war, wird jeder Unbefangene Nachmittagsſtunde des 6. Auguft bier ein. Das prachtvolle Wetter be 
ugeben müſſen. Im Laufe der vorigen Woche wurde auf dem ſtädtiſchen | günitigt die Cur des Deutſchen Kaiſers, welcher ſeit geſtern auf An⸗ 
Fleiſchſchau⸗Amte wiederum ein Schwein confiscirt, welches, aus Neu⸗ rathen der Aerzte 18 Minuten im Bade, das nun ohne Unterbrechung 
Zittau eingeführt, dort unterſucht und für geſund erklärt worden war. verbleibt. Heute 


Gräfin 


täglich genommen wird, Vormittag zwiſchen elf 


durch die Spalten der Zeitungen zu ſchlängeln pflegen, zu intenſiv 
zu ſein. 


wickelt. — 

„Boulanger, Sauveur de France et de Russie!“ Ein viel⸗ 
verſprechender Titel! Uebrigens für den Inhalt des 300 Seiten 
ſtarken Buches noch nicht einmal ausreichend! Denn nach ihm „rettet“ 
der berühmte General gleichzeitig außer Frankreich und Rußland noch 
fo nebenher die Türkei, die Balkanſtaaten, die Schweiz, Belgien und 
Holland! Der eſpritvolle Verfaſſer macht zuerſt die intereſſante Ent⸗ 
deckung, daß Frankreich und Rußland muhamedaniſche Staaten ge⸗ 
worden, erſteres durch den Befig von Algerien und Tunis, das 
Czarenreich durch die Eroberung von Turkeſtan. Dieſe beiden Reiche 
ſollen daher ihre christlichen „Velleitäten“ aufgeben, ſich die kriege⸗ 
riſche Kraft des Muhamedanismus nutzbar machen und mit ihrer 
Hilfe Europa „umformen“! Paris und Petersburg werden die beiden 
Centren der Welt, der Germanismus, Deutſchland und England, 
wird vernichtet (Nordamerika wird als quantité negligeable ganz 
aus der Berechnung gelaſſen), und über der unter Führung Bou⸗ 
langer's von allen politiſchen und religidfen Zwiſtigkeiten befreiten 
Welt geht eine neue Sonne in den franzöſiſch⸗ruſſiſchen National“ 
farben auf. 

Armes Deutſchland, noch ärmeres England! Denn das unglüd: 
liche Großbritannien wird außerdem in zwei anderen Büchern ſeinem 
Untergange geweiht! „Plus d' Angleterre“ ruft ein anderer anonymer 
Publiciſt aus, und nimmt dieſen Schlachtruf zum Titel ſeines Werkes! 
„Alles Unheil geht von England aus“, deducirt uns der Autor in 
der Einleitung! „Frankreich hat die Aufgabe, die Welt von dieſem 
Uebel zu befreien, und ſomit eine Aera des allgemeinen Frieden 

herbeizuführen!“ \ 

Dieſe elenden Engländer haben die Vermeſſenheit, ein franzöfifches 
Schiff im Suezcanal ohne vorherige Kriegserklärung in den Grund 
zu bohren. Frankreich erklärt England den Krieg, ſchlägt im Hand⸗ 
umdrehen die vielgefürchtete engliſche Flotte, landet in Großbritannien, 
vernichtet das engliſche Heer bei Tundbridge Wells, dem Aufenthalts⸗ 
orte des Grafen von Paris, und hält ſeinen ſiegreichen Einzug in 
London. Friedensbedingungen: Abtreten des geſammten Colonial⸗ 
befiged und Zahlung von 14 Milliarden Kriegsentſchädigung. 


Und nun zeigt ſich das edle Frankreich in ſeiner ganzen Groß⸗ 
muth! Alle Völker erhalten das, was ihnen England geſtohlen, zurück. 
Spanien Gibraltar, Italien Malta, die Türkei Cypern u. ſ. w. 
Deutſchland aber, das Anfangs England unterſtützen wollte, ſich in⸗ 
deſſen ſchließlich zu geheimen Abmachungen mit Frankreich verſtanden, 
wird geradezu fürſtlich ausgeſtattet! Helgoland, Capcolonle, Ceylon, 
Neu-Guinea, zahlreiche Colonien in Afrika werden ihm zugeſprochen! 
Ueberdies fallen ihm nach der bald darauf folgenden Auflöfung 
Oeſterreichs die deutſchen Provinzen dieſes Kaiſerreiches zu! Frank- 
reich fordert für all dieſe großmuthsvoll dargereichten Geſchenke nur 
eine winzige Kleinigkeit: „Die Rückgabe Elſaß⸗Lothringens!“ Ich 


Statt ihrer haben diesmal enorme Ungeheuerlichkeiten in bekannten Publiciſten E. Weyl 
Buch⸗ und Brochürenform ſich unter dem Einfluß der Juliſonne ent: fern; aber auch fe it im Tone lächerlichſter Ueberhebung England 


Die diesjährige tropiſche Hitze ſcheint übrigens für die Ausbrütung fürchte aber, daß im entſcheidenden Momente alle Verhandlungen an 
der gewöhnlichen Enten und Seeſchlangen, welche um dieſe Zeit ſich | diefer kleinen Clauſel ſcheitern würden. 


Von ſolchen Phantaftereien hält ſich die eben erſchienene Brochüre des 
„La marine anglaise“ allerdings 


gegenüber gehalten. Der Verfaſſer knüpft an die letzte, gelegentlich 
des Jubiläums der Königin Victoria in Portsmouth ſtattgehabte 
Revue der englifchen Flotte an und ſucht in feiner Kritik zu beweiſen, 
daß die engliſche Marine in jeder Hinſicht der franzöſtſchen unter: 
legen iſt. Panzerung, Bewaffnung, Uebung der Mannſchaften — 
alles befindet ſich in England im kläglichſten Zuſtande! Dazu kommt, 
daß die engliſche Flotte ſo ſehr in alle vier Welttheile zerſtreut ſei, 
daß es Frankreich im Falle des Ausbruches eines Krieges nicht ſchwer 
fallen könne, trotz der thatſächlichen numeriſchen Ueberlegenheit der 
engliſchen Marine mit dieſer ſchnell fertig zu werden. 

Dieſe Fluth von Brochüren, von denen ich noch ein Dutzend 
anderer, „La guerre de demain“, „L’Alsace frangaise, la 
chute de l'empire allemand“ u. ſ. w. nennen könnte, beweiſt 
nur zu ſehr, bis zu welchem Grade die Aufregung gewachſen, wie 
ſehr der nationale Dünkel der Franzoſen wieder geſtiegen. Die 
Scenen, die wir in den verſchiedenen Cafés chantants ſich täglich 
wiederholen ſehen, bilden gleichfalls einen bezeichnenden Commentar 
zu dieſer nationalen Fieberhitze. Die Revanchegeſänge, deren in 
grellen Farben gehaltene, meiſt mit dem Bildniß Boulanger's ge⸗ 
ſchmückte Titelblätter uns aus allen Läden, aus allen Kiosken der 
Zeitungsverkäufer auf den Boulevards entgegenleuchten, bilden das 
Hauptrepertoire derſelben. Das Publikum fingt die markanten Stellen 
derſelben, beſonders des „En revenant de la revue“ und des 
„Nous attendons notre revanche“ mit fanatiſchem Eifer mit. 
Mitten in den Concerten wird der Schrei „Vive Boulanger“, 
„Vive la France“ erhoben und von der Menge wiederholt. 

Schlimm genug für eine große Nation, wenn fie den Patriotis⸗ 
mus in den Cafés chantants herumwälzt mitten unter den obfcönften 
Gaſſenliedern! L. 8. 


Die Mondfinſterniß vom 3. Auguſt. 

Am 3. Auguſt, Abends gegen 9 Uhr beginnt für Breslau 
die zweite Mondfinſterniß dieſes Jahres, das lever du 
rideau gleichſam zu dem gewaltigen Naturſchauſpiel, das am 1 9ten 
dieſes Monats in aller Herrgottsfrühe ſich am Himmel Norddeutſch⸗ 
lands abrollen wird und den erhabenen Titel führt: „Das Erloͤſchen 
der Sonne“ .) 


9 gar die wichtigſten Orte der Provinz Schleſien und der anliegenden 
andſtriche folgen hier die e der Mondfinſterniß mit Ver⸗ 
nachläſſigung der Secunden; 73 Minuten ſpäter erreicht die Finſterniß 

an allen Orten ihren Höhepunkt, und iſt wiederum 73 Minuten 
ſpäter zu Ende. Sie tritt ein um 8 Uhr 54 Minuten in Forſt, 
Muskau, Guben, 8,55 in Sommerfeld, 8,56 in Görlitz, Kroſſen, 
Sorau, 8,57 in Lauban, Sagan, Tafelfichte, 8,58 in Grünberg, 
Sprottau, Bunzlau, Löwenberg, Züllichau, Neuſalz, 8,59 in Warm⸗ 
brunn, Hirſchberg, N oldberg, Hainau, Glogau, Landeshut, 
9,00 in Frauſtadt i. P., Lüben, Liegnitz, Jauer, Striegau, Freiburg, 
Salzbrunn, Waldenburg, Gottesberg, & rbersdorf, Cudowa, Heu⸗ 


* 


„ ͤͤN En DEZE BEE Es id BZ 1 Ba ed ae 


und halb zwölf Uhr wohnte Kaiſer Wilhelm dem Gottesbienfte 
> ee e Kirche bei, unternahm dann einen Ausflug nach 
Böckſtein und ſtattete hierauf der Gemahlin des Sonnabend hier einge⸗ 
troffenen Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, Prinzeſſin zu Hohenlohe, im 
„Hotel Straubinger“ einen längeren Beſuch ab. Der geſtrige Theater⸗ 
und Converſations⸗Abend in der Villa Lehndorff ar den Kaiſer wieder 
derart, daß er erſt nach der zehnten Stunde die Solitude verließ. Die 
ungen Damen Comteſſe Agnes Lehndorff, Gräfin Schlippenbach und Frau 
— ſowie die mitwirkenden Ariſtokraten gaben auch in der Schleſinger⸗ 
ſchen Bluette: „Wenn man nicht tanzt“ ſchöne Proben ihres Talents und 
wurden gleich dem inſcenirenden Opernbirector Herrn v. Strang durch ein 
uneingeſchränktes Lob ſeitens des Kaiſers ausgezeichnet, welcher Herrn 
v. Strantz fragte, wen denn das heitere Stückchen zum Autor habe. Als 
der Director den Namen Sigmund Schleſinger nannte, machte der Kaiſer 
ofort die Bemerkung: „Hat ja mit dieſem Genre Jahre bindurch das 

tener Burgtheater beherrſcht.“ Heute Vormittags empfing Kaiſer 
Wilhelm den hier eingetroffenen Statthalter Chlodwig Prinzen zu Hohen⸗ 
lohe, welcher zur heutigen Hoftafel geladen war.“ 

* Wien, 1. Aug. [Der Unterrichtsminiſter!] beſchloß, im 
nächſten Semeſter mehrere Mittelſchulen, zumeiſt ezechiſche, auf⸗ 
zulöſen. Von deutſchen Mittelſchulen werden ſolche in Bozen und 
Trebitſch wegen zu niedriger Schülerzahl fucceffive aufgehoben. Ferner 
hat der Miniſter ſämmtliche, zumeiſt ezechiſche, Anſuchen um Ueber⸗ 
nahme von Mittelſchulen auf Staatskoſten oder um Subventionen 
abgewieſen. Weiter entzog der Miniſter den czechiſchen Mittelſchulen 
in Czaslau und Neubydſchow die Subventionen. Die Czechen 
werden nunmehr den Miniſter aufs Heftigſte angreifen. Der Miniſter 
begründet feine Maßregel mit Unterrichts-, politiſchen, finanziellen und 
foctalen Rückſichten. 


„Wien, 1. Aug. [Geſchenk für den Papſt.] Papſt Leo XIII. 
erhält zu ſeinem Jubiläum aus Wien ein maſſiv goldenes, mit Edelſteinen 
geſchmücktes Kreuz, deſſen Werth 100000 Gulden beträgt. Der Keiſer hat 
N Gulden geſpendet; der Reſt wurde von der Ariſtokratie auf⸗ 
gebra 

„Wien, 1. Auguſt. [Die Verſchiebung der Eröffnung der 
Oper.] Mit dem „Trompeter von Säkkingen“ hätte heute die Oper er⸗ 
öffnet werden ſollen. Die Vorſtellung findet jedoch nicht ſtatt. Die Oper 
bleibt für heute geſchloſſen und es ſteht bereits feſt, daß das Opernhaus 
erſt zu Anfang der nächſten Woche eröffnet werden wird. Die Gasgeſell⸗ 
ſchaft, welche es übernommen hat, die Oper mit elektriſchem Lichte zu 
verſehen, und die ſich vertragsmäßig verpflichtet hatte, bis Ende Juli mit 
den diesbezüglichen Arbeiten fertig zu werden, konnte den Termin nicht 
einhalten. Zwar hat ſchon geſtern eine Generalprobebeleuchtung ſtatt⸗ 

efunden, Loch ſcheint dieſe Probe nicht zur Zufriedenheit der General⸗ 
Saen und Direction ausgefallen zu ſein, weshalb auch die für heute 
beſtimmt geweſene Vorſtellung abgeſagt werden mußte. Laut Vertrag der 
Gasgeſellſchaft mit der General⸗Intendanz der Hoftheater hat erſtere ein 
Pönale von 3000 Fl. für jeden Tag zu bezahlen, um welchen durch ihr 
Verſchulden die Wiedereröffnung des Opernhauſes hinausgeſchoben 
werden ſollte. Wie das „N. W. T.“ meldet, verſucht es die Gasgeſell⸗ 
ſchaft, die Schuld des Nichtinnehaltens des Termins auf die Maſchinen⸗ 

eſellſchaft zu wälzen, welche mit der Lieferung der für die elektriſche 
Peleuchtung beſtimmten Maſchinen betraut wurde; die betreffende 
Maſchinenfabrik — ſo wird ſeitens der Gasgeſellſchaft behauptet — habe 
ihre Arbeiten um vierzehn Tage ſpäter, als ſie hierzu verpflichtet geweſen 
wäre, geliefert. Dieſe verſpätete Lieferung habe die Arbeiten verzögert 
und vereitelt, daß der vereinbarte Termin nicht eingehalten werden konnte. 
Die von der Gasgeſellſchaft behauptete Thatſache iſt richtig; eine der 
Hauptmaſchinen wurde in der That um vierzehn Tage ſpäter als beſtimmt 
war, aufgeſtellt. Indeß wird wieder ſeitens der betreffenden Maſchinen⸗ 
fabrik behauptet, daß die Gasgeſellſchaft deshalb in den von ihr zu ver⸗ 
richtenden Arbeiten nicht behindert geweſen iſt, die Aufſtellung der Ma⸗ 
ſchine ſei eine Arbeit für ſich und ſie komme erſt in Betracht, wenn 
alle anderen Arbeiten fix und fertig ſeien. Man ſieht ſchon aus 
dieſem Widerſtreit der Meinungen, daß es der Intendanz nicht ſo 
leicht gemacht wird, die 3000 Fl. Pönale für jeden Tag der Ver⸗ 
zögerung einzuſtreichen. — Ueber die Probebeleuchtung wird berichtet: 
Geſtern um 10 Uhr Vormittags fanden ſich in der Oper ein: Der 
General⸗Intendant Freiherr von Bezeeny, Kanzleidirector Regierungsrath 
Dr. Wlaſſak, der Director des Hofoperntheaters Jahn, Hoſſeeretir Re⸗ 
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Führung des Gebäude⸗Inſpectors Kautz wurde der Rundgang durch das dinal ernannte Erzbischof Gibbons von Baltimore weille, oder ſich der 
elektriſch beleuchtete Haus angetreten und zunächſt das Foyer und bie Excommunication auszuſetzen. Auch das machte keinen Eindruck. Statt 


Loggia in Augenſchein genommen. Das 


Erſtere wird durch die früheren nach Rom zu dampfen, eilte er mit der Bahr: 


von Stadt zu Stadt im 


drei groben Luſtres, die blos neu montirt wurden, die Loggia durch acht] Oſten der Vereinigten Staaten, hielt unter dem größten Zudrang von 
je ze 


n Kerzen ſtarke Swan⸗Lampen beleuchtet. Den Effect, den das Katholiken und Nichtkatholiken Reden und Vorleſ 


ungen über die neuen 


elektriſche Licht in dieſen beiden Räumen, ſowie in den beiden durch pracht⸗ Lehren feines Freundes Henry George und über das Problem der „Ab⸗ 


volle Candelaber beleuchteten angrenzenden Buffets macht, konnte 
man bei dem Umſtande, daß 
natürlich nicht gut beurtheilen. 
und in dem Stiegenhauſe ſind 

es im erſten Momente — natürlich 


Die Candelaber 
ebenfalls beibehalten worden, 
am hellen 


ſchaffung der Armuth“ und fand ſich am 3. Juli, als dem Tage, da jene 


heller Sonnenſchein in dieſelben ſtrömte, 40tägige Friſt abgelaufen war, in Newyork ein, um hier an der Stätte 
im untern Foyer ſeines Frevels gegen Rom den römiſchen Vernichtungsblitz zu erwarten. 
fo | Am Sonntag, den 10. d. Mts., wurde das die Excommunication that⸗ 
Tage — gar ſächlich verkündende Schreiben des Newyorker Erzbiſchofs in ſämmtlichen 


daß 
nicht u daß an denſelben eine Veränderung vorgenommen wurde. katholiſchen Kirchen der Erzdidcefe verleſen. Glynn begab fih darauf 


n den 
Logen führt, ſind je acht Lampen angebracht. 


chüſſeln der Candelaber der prachtvollen Haupttreppe, die zu den Abends in die am nämlichen Sonntag angeſagte 


erſammlung der Anti⸗ 


Die Logen und die Corri⸗ Poverty⸗Liga in der Academy of Muſic, und hielt hier eine feiner hef⸗ 


dore haben in den Plafond eingelaſſene Lämpchen, von denen zu beſorgen tigſten Reden gegen den Katholicismus, um feinen Bruch mit Rom voll: 


iſt, daß ihre Lichtſtärke — zehn 
erweiſen wird; der Zuſchauerraum hat ſtatt jeder Gasflamme, die er 
früher beſeſſen, jetzt ein Swanlämpchen; der Luſtre, der dens Flammen 
hat, war, gleich vielem Anderen — die Bühne konnte den Gäſten noch 
nicht gezeigt werden — noch nicht fertig montirt und nur die Sonnen⸗ 
brenner functionirten, die nach demſelben Prineip umgewandelt worden 
ſind, wie alle übrigen Lampen. Wo früher ein Gasbrenner ſaß, ſitzt jetzt 
eine Glühlampe; ſelbſtverſtändlich tritt dieſe nicht ſo gefällig in die Er⸗ 
ſcheinung, wie der frühere Flammenſtern und das wird noch 
fühlbarer, wenn eine Verminderung der Lichtſtärke vorgenommen 
wird, die nicht durch Stromregulirung, ſondern durch — Aus⸗ 
ſchaltung von Lampen bewirkt wird. Die Sonnenbrenner 
zu dieſem Zwecke in mehrere Stromkreiſe geſchaltet. Auch bei 
den Orcheſterlampen, die mattgeſchliffen ſind, macht ſich eine gewiſſe 
Umſtändlichkeit ihrer Handhabung geltend. Die Vorrichtung zum Höher⸗ 
ſchieben und Senken der Lampen iſt dagegen einfach und praktiſch. — 


ormalkerzen — ſich 


nicht als ausreichend kommen zu machen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. Auguſt. 
Die nachfolgende, auf das Jahr 1885 bezogene Ueberſicht 
des Waſſerverbrauchs in 42 der bedeutendſten deutſchen Städte 
giebt zu intereſſanten Vergleichen Anlaß. Es betrug pro Kopf der 


ſind Bevölkerung der tägliche Waſſerverbrauch aus der öffent⸗ 


lichen Waſſerleitungsanlage in Litern: Offenbach a. M. 25, Chemnitz 
31, Gotha 35, Erfurt 39, Straßburg i. E. 50, Kiel 54, Crefeld 57, 
Berlin 65, Wien 66, Poſen 66, Wiesbaden 67, Bremen 68, Altona 


Auf der Bühne iſt, wie erzählt wird, die Soffitenbeleuchtung mit ei en mit Ottenſen 69, Breslau 70, Zittau 71, Dresden 72, Stuttgart 73, 


Lampen — weiß, gelb, roth, blau — eingerichtet, welche zahlreiche 
ſtufungen in farbigem Licht ermöglicht. Im Souterrain ſoll eine große 
ga von Accumulatoren untergebracht fein, welche tagsüber von der 

entrale aus geladen werden and dann am Abend einen conſtanten Strom 


b⸗ Kaſſel 75, Graz 77, Stettin 78, Leipzig 82, Magdeburg 83, Bonn 


83, Hannover 86, Brünn 88, Karlsruhe 92, Bamberg 99, Mül⸗ 
heim — Deutz 101, Regensburg 109, Frankfurt a. O. 111, Frank⸗ 


von hoher Spannung und ausreichender Quantität geben. Von der furt a. M. 115, Düſſeldorf 116, Mülheim a. Ruhr 127, Würz⸗ 
Direction des Hofoperntheaters wurde folgende officielle Mittheilung aus⸗ burg 130, Köln 145, Eſſen a. Ruhr 153, Duisburg 178, Hamburg 


gegeben In Folge der bei der heutigen Beleuchtungsprobe hervorgetretenen 
chwierigkeiten in der Handhabung der elektriſchen Einrichtung wird die 
Wiedereröffnung des k. k. Hofoperntheaters auf Sonntag, den 7. Auguſt 
laufenden Jahres, verſchoben. Die Direction des k. k. Hofoperntheaters. 


B. Reichenberg, 1. Aug. [Schadenfeuer.] In der Wollwaaren⸗ den aufgeführten Städten find nicht leicht zu eruiren. 
Vebieg in Dörfel brach heute Y,10 Uhr Vormittags rheiniſchen Städten mit ihrer unverhältnißmäßig hohen Ziffer ſcheint 


fabrik von Franz 


204, Braunſchweig 218, Freiburg i. B. 257, Bochum 343, Dort⸗ 
mund 383. — In dieſer Tabelle nimmt Breslau die 14. Stelle ein. 
Die Urſachen der großen Verſchiedenheit des Verbrauchsquantums in 
Bei den 


Feuer aus. Der Brand vernichtete die Sengerei, die Wagenremiſen und der Verbrauch zu induſtriellen Zwecken ein ausnehmend großer zu 
das Kunſtwollmagazin. Der übrige Theil der Fabrik blieb außer Gefahr. ſein. Der a 2 8 75 öffentlichen 5 „zu N 


Amerika. 


beſprengungen, zur Speiſung von Springbrunnen ꝛc., 


* Newyork, 14. Juli. [Dr. Edward Me. Glynn, ] bis vor kurzem übt auf den Geſammtconſum nur einen minimalen Einfluß aus, 
5 7 der großen Newyorker St. Stephans⸗Gemeinde, iſt von Rom aus weshalb die angegebenen Ziffern in dieſer Beziehung keine beſtimmten 
m 


t dem Kirchenbanne belegt worden. Die halb politiſchen, halb ſocialiſti⸗ 
ſchen Kundgebungen des katholiſchen Geiſtlichen, mit denen er ſelbſt au 
der Kanzel nicht zurückhielt und die ihn auch bald zu öffentlichem Auftreten 
führten ee d. Red.: Wir haben 
Ausführliches mitgetheilt), zogen das höchſte Mißfallen des 


Schlüſſe zulaſſen. In Breslau ſind z. B. für das laufende Etats⸗ 
jahr berechnet: ins geſammt 5456465 Kubikmeter; davon kommen 


üher hierüber in einem Feuilleton auf die Beſprengung der Promenaden und Straßen nur 
ewyorker 170000 Kubikmeter, alſo etwa nur 3 pCt. des Geſammtverbrauchs. 


Erzbiſchofs und eine entſprechende Anzahl demſelben Ausdruck gebender Für die Speiſung des Springbrunnens auf der Liebichshöhe, des 


Rügen und disciplinariſcher Maßregeln nach ſich, die aber von dem ſtreit⸗ 
baren, auf eine ihm wahrhaft fanalſſch ergebene Gemeinde geſtützten Doctor 
mit dem Beharren auf dem einmal eingeſchlagenen Wege erwidert wurden, 
odaß endlich im Januar ſeine Suspendirung erfolgte. 


— 


knüpft aber war ſeine Berufung nach Rom, wo er ſich vor dem Heiligen 70000 Kubikmeter berechnet. 


Collegium verantworten ſollte. Als Antwort darauf bekannte er ſich — 
eine Rieſen⸗Bittſchrift der Gemeinde von St. Stephans um feine Wieder⸗ 
einſetzung blieb vom Erzbiſchof unberückſichtigt — nun in verſchiedenen 


Knaben mit dem Schwan auf der Promenade am Zwinger, des 
Neptun auf dem Neumarkt, der Fontaine am Freiburger Bahnhof 


Mit dieſer ver⸗ und des Springbrunnens auf dem Matthiasplatze ſind im Ganzen nur 


Zur Spülung der Canäle des Cana⸗ 
liſationsſyſtems ſind 110000 Kubikmeter in Anſatz gebracht, alſo im 
Verhältniß zum Geſammtverbrauch von 5½ Million Kubikmetern nur 


öffentlichen Verſammlungen ganz und gar zu den Theorien 91 Georges, eine geringe Quantität. 
0 


eines ſoeialiſtiſchen Wortführers, und gründete mit dieſem die ſogenannte 
„Anti⸗Poverty⸗Liga“, „den Berefh zur Abſchaffung der Armuth“, der an 
den Sonntag⸗Abenden in der Academy of Mufic unter dem ungeheuerſten 
Zudrang ſeine Sitzungen hält. Auch im Lande hielt er Reden und war 


— Bereits durch einen Erlaß vom Jahre 1878 iſt ſeitens des 
Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten beſtimmt worden, daß an 
höheren Bürgerſchulen der Dirigent und mindeſtens die Hälfte 


dort wie in Newyork der Löwe des Tages, wo er den Mund nur aufthat. der Lehrer akademiſche Bildung beſitzen und die Prüfung für das 


Trotzdem glaubte man es ſich in Rom ſchuldig zu fein, noch einen äußerſten 
Schritt gegen den mit jedem Tage unbequemer werdenden Prieſter zu 
thun. Man ſtellte ihm Ende Mai das Ultimatum, entweder in 40 Tagen 


ierungsrath Segenſchmidt, der Vorſtand des Ausſtattungsweſens Maler] in Rom zu erſcheinen, wo damals auch der mit allen amerikaniſchen 
Fux, ein Vertreter der Gasgeſellſchaft und einige geladene Gäſte. Unter | Dingen ſelbſtredend auf's Genaueſte vertraute, eben vom Papſt zum Gar: 


Lediglich als Vorbereitung auf dieſes phänomenale Ereigniß be⸗ 
ſitzt die Mondfinſterniß einige Bedeutung für uns. — An ſich iſt fie 
weder ein ſeltenes noch beſonders eindrucksvolles Schauſpiel. Sie 
unterſcheidet ſich von früheren Verfinſterungen unſeres Trabanten in 
keinerlei Weiſe, und die Erſcheinungen, welche Mondfinſterniſſe be⸗ 
ſtändig begleiten, werden nicht in ungewöhnlicher Deutlichkeit hervor⸗ 
treten. Die Finſterniß iſt keine totale; kaum die Hälfte des Durch⸗ 
meſſers wird mit Schatten bedeckt werden. Trotzdem empfiehlt ſich 
eine aufmerkſame Beobachtung derſelben, zum Zwecke der Uebung in der 
Betrachtung derartiger himmliſcher Vorgänge. Die lange Dauer der 
Mondfinſterniß — ſie erſtreckt ſich in ihrem ganzen Verlaufe über 
2½ Stunden — giebt reichlich Gelegenheit dazu; die Sonnenfinſter⸗ 
niß hingegen geht in ihrer Totalität an den begünſtigtſten Orten der 
Totalitätszone in etwa zwei Minuten vorüber. 

Am beſten thut man, Fernglas und Operngucker zu Hauſe zu 
laſſen. Man ſieht mit ihnen wenig mehr als mit dem bloßen Auge, 
und jenes Wenige dient nur dazu, den Laien zu verwirren. Die 
Linien, Ringe und hellen Fladen, in denen er die Vulcane und 
Meere des Mondes zu erkennen glaubt, ſind gewöhnlich Geſichts⸗ 
hallucinationen. 

Der lohnendſte Gegenſtand bei Mondfinſterniſſen find die eigen⸗ 
thümlichen und immer noch nicht mit voller Sicherheit erklärten Licht⸗ 
erſcheinungen, welche ſich dem Auge auf der verfinſterten Mondſcheibe 
darbieten. Es iſt freilich nicht gewiß, ob die diesmalige Finſterniß 
Gelegenheit bieten wird, ſie zu beobachten. Mit voller Gewißheit 
ſind ſie nur bei totalen Verfinſterungen zu erwarten. Dennoch kann 
der Zufall, d. h. der Zuſtand der Atmoſphäre am Abend des Zten 
Auguſt günſtig genug ſein, um trotz der Helligkeit des von der Sonne 
beleuchteten Theiles die roſenrothen Stellen und glänzend hellen 
Punkte des verfinſterten Scheibenſegments wahrnehmen zu können. 

Noch ein Herſchel glaubte in der Anweſenheit dieſer Lichterſchei⸗ 
nungen einen Beweis dafür erblicken zu müſſen, daß noch rieſenhafte 
Vulcane auf der Mondoberfläche thätig wären. Doch giebt 
es [Gründe übergenug, welche die Annahme von thätigen 
Vulcanen auf dem Monde unmöglich machen. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach werden die Farbenſpiele in dem verfinſterten Theile der 
Scheibe von dem Lichtbrechungs⸗ und Zerſtreuungsvermögen der irdi⸗ 
ſchen Atmoſphäre verurſacht. Unſer Luftmeer hält bekanntlich einen 
großen Theil des Sonnenlichtes auf und verſtreut es nach allen 
Richtungen hin, indeſſen widerſtehen manche der verſchledenfarbigen 
Strahlen, aus denen das weiße Sonnenlicht zu ſammengeſetzt iſt, der 
Dispenſion der Luft mehr als andere; fo werden die violetten 
Strahlen am leichteſten aufgehalten, während die rothen die 
Atmosphäre mit großer Energie durchdringen. Daher rührt belſpiels⸗ 
weiſe die blaue Färbung des Tageshimmels, während das Roth der 
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von der untergehenden Sonne beleuchteten Wolken von den rothen 


Strahlen hervorgerufen wird, welche bis in die unterſten Schichten 
der Atmoſphäre durchgedrungen find. Die Farbenſpiele auf der ver: 
finſterten Mondſcheibe fänden danach ihre Erklärung in dem Luft⸗ 
zuſtande derjenigen Erdſtriche, für welche in dem betreffenden Augen⸗ 
blicke die Sonne im Horizonte ſteht. 

Wenn uns ein günſtiger Zufall am Abend des 3. Auguſt einen 
klaren Himmel ſchenkt, kann es uns leicht vergönnt ſein, dieſe hoch⸗ 
intereſſanten Farbenerſcheinungen zu verfolgen. Sie würden zur 
Uebung unſerer Beobachtungsſchärfe um ſo werthvoller ſein, als wir 
am 19. Auguſt vor die gewaltigſten und zaubervollſten Farbenſpiele 
geſtellt fein werden, deren genaueſte Betrachtung und Beſchreibung 
der Wiſſenſchaft auch durch den Laien werthvoll werden kann. Wir 
werden in einem ausführlichen Aufſatz auf dieſe merkwürdigen und 
gleichfalls noch unerklärten Nebenerſcheinungen der Sonnenfinſterniſſe 
eingehen und begnügen uns für heute damit, jeden unſerer Leſer dazu 
anzuregen, die Mondverfinſterung nicht unbeobachtet Bea zu 
laſſen. 5 


Kunſtnotizen. 


Der Dom zu Florenz iſt neuerdings der Gegenſtand eingehen⸗ 
der Unterſuchungen des Profeſſors Joſef Durm in Karlsruhe ge⸗ 
worden, welchem es gelungen iſt, an der Hand forgfältig geſammelter 
literariſcher Angaben den Beweis zu führen, daß der Antheil Bru⸗ 
nellesco's an der Kuppel des Domes ein weit geringerer iſt, als 
man gemeinhin anzunehmen geneigt war. Schon im Auguſt 1367 


wurde ſeitens der Verwaltung ein von den Obermeiſtern Francesco der Muſler und 


Talenti und Giovanni di Lapo Ghini vorgelegtes Baumodell ange: 
nommen, worauf alle älteren Pläne und Modelle zerſtört wurden, fo 
daß Brunellesco ein Modell des Baumeiſters Arnolfo nicht mehr ge⸗ 
ſehen und benützt haben kann. Talenti's Modell zeigte einen hohen 
Tambour und deſſen Durchbrechung von acht hohen Rundfenſtern. 
Nach verſchiedenen Quellen muß der Tambour um 1410 vollendet 
geweſen ſein, ſo daß Brunellesco, der urkundlich erſt ſieben Jahre 
ſpäter erſcheint, im Grunde genommen auf die Löſung der allerdings 
erheblichen techniſchen Schwierigkeit des Einwolbens unter künſtleriſcher 
Geſtaltung der Umrißlinie und der Laterne beſchränkt geweſen wäre. 
Das weſentlichſte Verdienſt des Meiſters iſt es, den praktiſchen Werth 
einer ſteileren Wölbelinie erkannt zu haben, da fie ihn in den Stand 
ſetzte, Tragegerüſte und Schalung zu erſparen, ſowie ferner hier zum 
erſten Male die Scheitelbelaſtung der Kuppel zu ermöglichen. Prof. 
Durm giebt im 7. Hefte der „Zeitſchr. f. Bauw.“ intereſſante Aus⸗ 
züge aus den eigenen Berichten des Meiſters, die auf die damalige 
Bauweiſe ein wichtiges Streiflicht werfen. 


hoͤhere Lehramt abgelegt haben müſſen, und daß für die übrigen der 
Nachweis der Befähigung auf Grund ſeminariſtiſcher Vorbildung ge⸗ 
nügt. In dieſer Beſtimmung iſt, wie der genannte Miniſter in 
einem Specialfalle neuerdings entſchieden hat, durch die Einführung 
halten. Aber wohl nirgends, ſo ſchrelbt das genannte Dresdener Blatt, 
wird auf die künſtleriſche Ausführung und Ausſtattung der Er⸗ 
zeugniſſe jo viel Aufmerkfamfeit und Fleiß verwendet, wie auf dieſer 
unſerer königlichen Anſtalt. Hervorragende Bildhauer und Maler ſind 
ſtets an die erſten Stellen berufen worden, und die Porzellanmaler 
bilden im Meißner Bürgerthum einen hochangeſehenen Stand. Für 
die Münchener Ausſtellung werden außer älteren Specialitäten der 
Meißner Manufactur, wie großen Vaſen, Tiſchplatten u. dergl., mehrere 
Thürfüllungen aus gemaltem Porzellan vorbereitet. Die Aus führung 
der Gemälde für dieſe Thürfüllungen geſchieht durch den jetzigen Maler⸗ 
vorſteher Ludwig Sturm, der früher in Dresden als Lehrer für 
Porzellanmalerei bekannt war. Leider iſt derſelbe dadurch, daß er durch 
Sturz von einer Leiter ſich den Fuß gebrochen hat, mitten in der 
Arbeit aufgehalten worden, doch wird er hoffentlich recht bald die 
Kunſtwerke vollenden können. — Die hervorragendſten Ausſtellungs⸗ 
ſtücke der Meißner Manufactur ſind eigentlich kaum zuſammen zu 
bringen, denn ſie ſtehen zerſtreut in den Luxusbauten des unglücklichen 
Königs Ludwig II. von Baiern. Da befinden ſich Pfauen, Schwäne 
u. A. m. von höchſter Feinheit und zarteſter künſtleriſcher Ausführung. 
Verloren dürften dieſe Kunſtwerke übrigens für Leute, die ſich — 
wenn auch im Einzelnen — ebenfalls derartigen Luxus bieten können 
und wollen, nicht fein, da, ſoweit die Kunſtwerke ſelbſt nicht freihändig 
modellirt find, die Formen zu denſelben aufbewahrt zu werden pflegen. 
Es ſei denn, was dem Sinne des hohen Auftraggebers allerdings 
nicht fern gelegen hätte, daß bei Feſtſetzung des hohen Preiſes die 
Vernichtung der Formen und Modelle zur Bedingung gemacht worden 
wäre. Denn Ludwig II. liebte Unica. — Durch dieſe Aufbewahrung 
ormen ſind uns Kunſtwerke aufbewahrt worden 
aus der ruhmreichen Zeit, als unter Marcolini's Regiment jenes 
Porzellan erzeugt wurde, welches dadurch kenntlich iſt, daß unter dem 
Meißner Fabrikzeichen, den blanken gekreuzten Kurſchwertern ſich noch 
ein Sternchen befindet. Wir Dresdner haben dieſer Aufbewahrung 
es z. B. zu danken, daß die ſeinerzeit ſo traurig verfallene Neptuns⸗ 
grotte im hinteren Garten des Stadtkrankenhauſes nicht blos ausge⸗ 
beſſert, ſondern in ihrer urſprünglichen Geſtalt wieder hergeſtellt werden 
konnte, denn es fand ſich in Meißen eine ganze Kammer mit Formen 
für eine verkleinerte, wenn auch immer noch anſehnlich große 
Nachbildung dieſes fhönen Kunſtwerkes vor. Dasſelbe iſt erſt durch 
die ſtädtiſche Waſſerleitung auch als Kunſtbrunnen zu ſeiner vollen 
Geltung gekommen. Das Kunſtwerk gehört zu den ſchönſten Sehens⸗ 
würdigkeiten Dresdens. 

„ Univerſitätsnachrichten. Aus Marburg, 31. Juli, meldet die 
„Oberheſſiſche Ztg.“: Aus dem geheimen Civilcabinet des Kaiſers traf an 
den Rector der Univerſität, Profeſſor Dr. v. Liszt, folgendes Antwort⸗ 
ſchreiben ein: „Bad Gaſtein, 22. Juli 1887. Se. Majeſtät der Kaiſer 


Auf der im Jahre 1888 ſtattfindenden Ausſtellung für dasſund König baben aus dem kürzlich eingegangenen Ban welches 


Kunſtgewerbe zu München wird Sachſen in hervorragender 
Weiſe vertreten ſein. Ganz beſonderer Fleiß wird, ſo leſen wir in 
der „Dresdener Zeitung“, für die Beſchickung dieſer Ausſtellung durch 


die Aufnahme des tauſendſten Studenten bei der preußiſchen Univerſität 
u Marburg meldete, zu Allerhöchſtihrer großen Freude erſehen, welchen 
ufſchwung dieſe Univerſität in den — 7 Jahren genommen hat. Seine 
Majeſtät günihen der Hochſchule Glück zu einem ſolchen Erfolge und 


die altberühmte Porzellanmanufactur Meißen aufgewendet. hegen die Hoffnung, daß fie, auch fernerhin auf dem Wege der Entwicke⸗ 


Der Stand der modernen Chemie geſtattet heutzutage, was die ſtoff⸗ 


liche Zuſammenſetzung des Porzellans und feiner Glaſur betrifft, auch 
jeder anderen Fabrik, mit der Maſſe des Meißner — oder wie es im 


ung und des Gedeihens fortſchreitend, ftet3 gleich ihren Schweſteranſtalten 
ſich als eine Pflanzſtätte deutſchen Geiſtes auf dem Gebiete der Wiſſen⸗ 
ſchaft bewähren werde. Im Allerhöchſten Auftrage beehre ich mich, Ew. 
Magnificenz dieſe durch die Unruhe der Reiſe leider etwas verſpätete Mit⸗ 


Auslande heißt — Sächſiſchen — Porzellans gleichen Schritt zu theilung ganz ergebenſt zu machen. v. Wilmowski.“ 


Br 


e In Dr ee ee 


der tevidirien Lehrpläne füt die höheren Schulen vom 27. Mai 1882 
eine Aenderung nicht eingetreten. Daraus ergiebt ſich, wie in dieſer 
Entiſcheidung weiter ausgeführt wird, daß an hoheren Bürgerſchulen, 
abgeſehen von den Lehtern im Nebenamt, nur zwei Klaſſen von 
Lehrern zugelaſſen ſind, nämlich ſolche, welche die Prüfung pro 
facultate docendi abgelegt, und ſolche, welche auf Grund ſemina⸗ 
riſtiſcher Vorbildung die betreffenden, ihnen zugänglichen Prüfungen 
beflanden haben. Dabei macht es keinen Unterſchied, ob die ſemina⸗ 
riſtiſch gebildeten Lehrer auch die Qualification als Mittelſchullehrer 
erworben haben und pro rectoratu geprüft ſind. Dieſer ihrer Vor⸗ 
bildung entſprechend, find die Lehrer an höheren Bürgerſchulen auch 
bezüglich der Gehälter in zwei Abtheilungen zu ſcheiden, ſo zwar, daß 
die etatsmäßig angeſtellten wiſſenſchaftlichen Lehrer einerſeits und die 
ſeminariſtiſch vorgebildeten Lehrer andererſeits in der Regel unter 
einander rangiren. Für eine dritte Abtheilung von Lehrern, die der 
Mittelſchullehrer, iſt nach der Organiſation dieſer Anſtalten kein 
Raum. In den Programmen derſelben ſollen nach dem Rector dieſe 
beiden Abtheilungen von Lehrern nach einander und innerhalb jeder 
Abtheilung die einzelnen in der Reihenfolge, welche ſie im Etat ein⸗ 
nehmen, aufgeführt werden. Wo bisher an einzelnen höheren Bürger: 
ſchulen Elementar⸗ und Mittelſchullehrern beſondere, von Vorſtehendem 
abweichende Vergünſtigungen hinſichtlich des Gehalts und der Stellung 
innerhalb des Lehrereollegiums ſeitens der Patrone zugeſichert ſind, ſoll 
es ſelbſtredend dabei ſein Bewenden behalten. Für die Zukunft aber 
ſollen bei der Regelung der äußeren Verhältniſſe der Lehrer an höheren 
Bürgerſchulen die angedeuteten Geſichtspunkte beachtet werden. 

— Einer Ueberſicht der „Deutſchen Verkehrszeitung“ über den 
Poſt⸗ und Telegraphenverkehr in den einzelnen Ober ⸗Poſt⸗ 
directionsbezirken des Reichspoſtgebietes entnehmen wir in Bezug auf 
die Provinz Schleſien Folgendes: Der Ober-Poſtdirectionsbezirk 
Breslau hat bei einem Flächeninhalt von 13 478,08 Quadrat⸗ 
kilometern und 1 583 355 Einwohnern 480 Poſtanſtalten, und zwar: 
18 Poſtämter I. Klaſſe, 21 II. Klaſſe und 90 III. Klaſſe, 160 Poſt⸗ 
agenturen, 11 ſelbſtſtändige, nichtetatsmäßige Stadtpoſtämter, ſechs 
Zweigpoſtanſtalten, 3 Bahnpoſtämter, 171 Poſthilfsſtellen und Um⸗ 
ſpannorte. Durchſchnittlich entfällt je eine Poſtanſtalt auf 28,1 
Quadratkilometer und auf 3299 Einwohner. Der Ober ⸗Poſtdirections⸗ 
bezirk Liegnitz hat bei einem Flächeninhalt von 13 606,66 Quadrat⸗ 
kilometer und 1029 592 Einwohnern 460 Poſtanſtalten, und zwar: 
18 Poſtämter I. Klaſſe, 13 II. Klaſſe und 77 III. Klaſſe, 173 Poſt⸗ 
agenturen, 5 Zweigpoftanfialten, 174 Poſthilfsſtellen und Umſpann⸗ 
orte. Durchſchnittlich entfällt je eine Poſtanſtalt auf 29,6 Quadrat: 
kllometer und auf 2238 Einwohner. Der Ober⸗Poſtdirectionsbezirk 
Oppeln hat bei einem Flächeninhalt von 13 215,47 Quadrat⸗ 
kilometer und 1 492 629 Einwohnern 416 Poſtanſtalten, und zwar: 
15 Poftämter I. Klaſſe, 18 II. Klaſſe, 77 III. Klaſſe, 155 Poſt⸗ 
agenturen, 6 Zweigpoſtanſtalten, 145 Poſthilfsſtellen und Umſpann⸗ 
orte. Durchſchnittlich entfällt je eine Poſtanſtalt auf 31,8 Quadrat⸗ 
kilometer und auf 3588 Einwohner. 


—d. Bacante ſtädtiſche Ehrenämter. Nach den Ferien der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſind in pacante ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 
1 Schiedsmann für den Schweidnitzer Anger⸗Bezirk, VI. Abtheilung; je 
1 Vorſteher für den 14., 70., 79./80., 90., 91., 105. und 107. Stadtbezirk; 
je 1 Vorſteher⸗Stellvertreter für den 14., 48., 50., 65. und 119. Stadt⸗ 
bezirk; 1 Mitglied der Armendirection; 1 Mitglied des Curatoriums der 
Volksbibliotheken und 1 Vorſteher für die katholiſche Elementarſchule 
Nr. XIV. Etwaige geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der 
Mitte der Bürgerſchaft ſind an den Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu richten. 

d. Buchdrucker⸗Innung. Nachdem der Handelsminiſter ſich im 

rincip mit der Errichtung einer Buchdrucker⸗Innung für die Provinz 
Schleſien einverſtanden erklärt hatte, fand am vergangenen Sonntag eine 
Verſammlung ſchleſiſcher Buchdrucker im „König von Ungarn“ ſtatt. Da 
dieſelbe nur ſchwach beſucht war, ſah man von der beabſichtigten Con⸗ 
ſtituirung der Innung ab und beſchränkte ſich darauf, die vom Handels⸗ 
miniſter bemängelten Paragraphen des eingereichten Statuts einer erneuten 
Berathung und Umarbeitung zu unterziehen. Die abgeänderten Paragraphen 
ſollen in einer Anzahl von Druderemplaren der Königl. Regierung mit 
der Bitte eingereicht werden, die Genehmigung derſelben ſeitens des Herrn 
Handelsminiſters einzuholen. Das bisherige proviſoriſche Comité wurde 
mit der weiteren Fortführung der Geſchäfte betraut. Wird das abge⸗ 
änderte Statut genehmigt, dann ſollen e de Schleſiens auf's 
Neue zum Beitritt zur Innung aufgefordert werden. Der Sitz der Innung ſoll 
Breslau fein. Als Aufgaben der Innung ſtellt das Statut bin: 1) die 
flege des Gemeingeiſtes, ſowie die Auftechthaltung und Stärkung ber 
ndesehre unter den Juuiſcen ine 2) die Förderung eines 
1 Verhältniſſes zwiſchen Principalen und Gehilfen; 3) die 
gelung des Lehrlingsweſens und die Anordnung fürſorglicher Maß⸗ 
Acer zur 2 Ausbildung der Lehrlinge in techniſcher und ſitt⸗ 
licher Beziehung; 4) die Entſcheidung der in § 120a der Gewerbeordnung 
bezeichneten Streitigkeiten zwiſchen den Innungsmitgliedern und ibren 
Lehrlingen an Stelle der Gemeindebehörde; 5) Förderung aller Maß⸗ 


N — * und Einrichtungen, welche der techniſchen Entwickelung des Gewerbes 
un 


den Betrieben der Innungs mitglieder förderlich ſein können. Die Innung 
behält ſich vor, ein Schiedsgericht zur Entſcheidung von Streitigkeiten der 
in § 120a der Gewerbeordnung bezeichneten Art zwiſchen den Innungs⸗ 
mitgliedern und deren Gehilfen an Stelle der ſonſt zuſtändigen Behörden, 
ſowie Kaſſen zur Unterſtützung der Innungsmitglieder, ihrer Angehörigen, 
ihrer Gehilfen und Lehrlinge in Fällen der Krankheit, des Todes, der 
Arbeitsunfähigkeit oder ſonſtiger Bedürftigkeit zu errichten. 

* Der Schleſiſche Stenographen Bund (Syſtem Nenſtolze), 
welcher mit dem 1. Juli 1887 in fein 5. Bundes jahr übertrat und, wie be⸗ 
richtet, am 9. und 10. Juli er. in Breslau feine vierte General⸗Verſamm⸗ 
lung abhielt, hatte auch in dem verfloſſenen Jahre weitere Fortſchritte zu 
verzeichnen. Der Bund beſteht nach der letzten ſtatiſtiſchen Aufnahme zur 
u aus 24 Vereinen mit 661 Mitgl. (1885/6 21 Vereine mit 517 Mitgl.). 

n Breslau gehören die e Stenographen⸗Geſellſchaft (Vororts⸗ 
verein) mit 71 Mitgl. und der Breslauer Stenographen⸗Verein mit 100 
— 1 52 dem Bunde an. Außerhalb des Bundes ſtehen gegenwärtig 
noch 8 Vereine mit etwa 100 Mitgl., ſo daß die Neuſtolze'ſche Schule in 
Schleſien in 32 Vereinen mit 771 Mitgl. vertreten iſt. Auch die Zahl 
der unterrichteten Schüler iſt erheblich geſtiegen; es wurden in 31 ver: 
ſchiedenen Orten durch 50 Lehrer 823 —.—. unterrichtet (gegen 733 
vom 1. Januar 1885 bis 30. Juni 1886) und hiervon reichlich 70 pCt. 
vollſtändig ausgebildet. Bedauerlich iſt es, daß in einer Menge nicht un⸗ 
bedeutender Städte, wie Glogau, Grünberg, Militſch, Oppeln, Königshütte 
u. ſ. w. noch immer keine ſtenographiſchen Vereine exiſtiren. Schließlich 
ſei noch auf das ſeit Anfang dieſes Jahres in Typendruck erſcheinende 
Bundesorgan „Bresl. 5 Chronik“ (Redacteur Dr. Ad. Claus, 
Breslau, Monhauptſtraße) hingewieſen. 

= Der ruſſiſche Ukas gegen die Ausländer. Schon früher 
erwähnten wir, daß die Bezeichnung der in Rußland und Ruſſiſch⸗Polen 
zu maßregelnden Eingewanderten mit „Ausländer“ nur ein diplomatiſcher 
Euphemismus ſei. Daß hier unter „Ausländer“ lediglich Angehörige des 
Deutſchen Reichs zu“ verſtehen ſeien, unterliegt Angeſichts der Art und 
Weiſe, wie die Beſtimmungen des qu. Ukas realiſirt werden, keinem 
Zweiel mehr. So wird u. A. aus Warſchau der „Gazeta Narodora“ ge⸗ 
ſchrieben: „In Folge der Ausweiſungen haben ſehr viele Deutfche Petitionen 
um Naturalifirung als ruſſiſche Untertbanen eingereicht. Dieſe Petitionen 
werden nun, inſoweit ſie öſterreichiſche Deutſche betreffen, berückſichtigt, 
infofern fie aber Unterthanen des Deutſchen Reichs betreffen, 
Be ablehnend beſchieden. Die abweiſende Praxis wird insbeſondere 
olchen Angehörigen des Deutſchen Reichs gegenüber beobachtet, welche im 
preußiſchen Heere gedient haben oder deren Verwandte preußiſche Offiziere 
find. Die Gouvernemental⸗Verwaltung in Petrikau will die Eingaben 
folder Perſonen nicht einmal annehmen.“ Die Tendenz der jüngſten 
ae Maßnahmen gegen die „Ausländer“ liegt ſomit mehr denn klar 

age. 

—d. Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt. Am Freitag, den 
5. d. M., Nachmittags 4 Uhr, wird per Bezirksverein der Ohlguer Vor⸗ 


. 
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ſtadt die ſtädtiſchen Waſſerwerke am Weidendamm beſichtigen. Zu dieſem 


Zur 
ei verſammeln ſich die Vereinsmitglieder im Paul Scholz'ſchen e Maurer Gottlieb We 


ach der Beſichtigung der Waſſerwerke wird ein Spaziergang nach Sinder⸗ 
manns Etabliſſement in Morgenau gemacht werden. 

s Militäriſches. Heute erreichten die Schießübungen der Mann⸗ 
ſchaften der 11. Pie e bei Wilhelmshafen ihr Ende. Die 
Paſſage nach der Strachate iſt daher dem Publikum wieder freigegeben. 

—d. Der Breslauer Kriegerverein feierte am 1. d. Mts. unter 
überaus zahlreicher Betheiligung der Angehörigen der Mitglieder und 
vieler Freunde — es waren über 15 000 ee anweſend — auf dem 
„Friebeberge“ ſein 42. Stiftungsfeſt. Die uniformirte Stabscompagnie, 
welche beim Vereins⸗Oberſt Baron von Lingk auf der den eu die 
Vereinsfahne abgeholt hatte, trat um 4 Uhr zum General⸗Appell auf dem 
Feſtplatze an, bei welchem der Vereins⸗Oberſt eine Anſprache hielt, in 
welcher er auf die Zwecke des Vereins, auf deſſen Thätigkeit hinwies und 
den Kameraden und Hauptleuten für ihre Unterſtützung und Thätigkeit 
dankte. Der Verein ſei, wie Redner bemerkte, ſeinen Verpflichtungen 
ſtreng nachgekommen. Im verfloſſenen Jahre habe der Verein 135 Mit⸗ 

lieder durch den Tod verloren, bei deren Begräbniſſen die uniformirte 

tabscompagnie die Parade ſtellte, während durch die Güte der könig⸗ 
lichen Commandantur und der hieſigen Regimenter die Trauermuſik auf 
das Bereitwilligſte gewährt wurde. Die abgehaltenen Appells waren zahl⸗ 
reich beſucht. Redner gedachte ferner des verſtorbenen commandirenden 
Generals des VI. Armeecorps, Generals der Cavallerie Herrn v. Wich⸗ 
mann, in welchem der Verein ſeinen Protector betrauert. Der Verein zählt 
zu ſeinem Ehrenmitgliede den General⸗Lieutenant z. D. v. Oppen, ferner 
10 Stabsoffiziere, 167 Subaltern⸗Offiztere, 1008 Avancirte und 3610 
Wehrleute zu ſeinen Mitgliedern, deren Geſammtzabl ſich auf 4795 beläuft 
(313 mehr als im Vorjahre). Unter den Vereinsmitgliedern befinden ſich 
251 Kriegs⸗Veteranen von 1848/49 und 2653 Kriegs⸗Veteranen aus den 
Jabren 1864, 1866 und 1870/71. Ein Mitglied beſitzt das Eiſerne Kreuz 
J. Klaſſe, 97 Mitglieder befinden ſich im Beſitz des Eiſernen Kreuzes 
II. Klaſſe, 2 haben das militäriſche Ehrenzeichen I. Klaſſe und 36 Dit: 
glieder das militäriſche Ehrenzeichen II. Klaſſe. Es fanden 4 Stabs⸗ und 
4 Compagnie⸗Appells im verfloſſenen Vereinsjahre ſtatt. 20 Mitglieder 
des Vereins nahmen im vergangenen Jahre an dem Curſus zur Aus⸗ 
bildung im Krankenträgerdienſt Theil. Nach einer Gedächtnißrede, welche 
era Diakonus Gerhardt zu Ehren der verstorbenen Vereinsmitglieder 
hielt, erſtattete der Vereinshauptmann und Vereinscalculator Wittig den 
Kaſſenbericht pro 1886/87. Die allgemeine Verwaltung hatte danach incl. 
des vorjährigen Beſtandes mit 41 296,48 M. eine Einnahme von 59 890,10 
Mark, eine Ausgabe von 15 349/17 M. ſodaß ein Beſtand von 44 540,93 M. 
verbleibt. Der Unterſtützungsfonds weiſt eine Einnahme von 1108,35 M., eine 
Ausgabe von 439,50 M. und ſomit einen Beſtand von 668,85 M. auf. Beim Be⸗ 
kleidungsfonds der Stabscompagnien iſt eine Einnahme von 3191 M. und eine 
Ausgabe von 805,20 M. zu verzeichnen, ſodaß hier ein Beſtand von 2385,80 M. ver⸗ 
blieb. Das geſammte Vereinsvermögen beläuft ſich gegenwärtig auf 
47 595,58 M. Hierauf ſtellte ſich der Vereins⸗Oberſt, Baron von Lingk, 
vor die Front der Stabscompag nie und brachte ein dreifaches Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die Kameraden und das Publikum 
mit Begeiſterung einſtimmten. Später erſchien der Stadtcommandant, 
Generalmajor von Grote, und eine Anzahl one der hieſigen 
Garniſon im Feſtlocale. Nach dem Appell nahm bas Doppelconcert, aus⸗ 
geführt von den Capellen des 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 
und des Füſilier⸗Bataillons 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11, 
ſeinen Anfang. Durch den gegen Abend eintretenden kurzen Regen wurde 
die allgemeine Feſtesfreude nur wenig geſtört. Abends 9 Uhr fand großer 
Zapfenſtreich und Gebet ſtatt, während der Garten aufs prächtigſte 
illuminirt wurde. Zum Schluß des gelungenen Feſtes brannte Kunſt⸗ 
feuerwerker Göldner ein Feuerwerk ab, das ſich des lebhaften Beifalls 
der Feſtgenoſſen zu erfreuen hatte, beſonders als am Schluß der Initiale 
W mit der Kaiſerkrone aufleuchtete. Die Wagen zur Bewältigung des 
Verkehrs nach und vom Friebeberge hatte die Direction der Breslauer 
Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu ermäßigtem Fahrpreiſe geſtellt. 

: Jubiläum. Am 1. Auguſt beging der in Schleſien wohl bekannte 
Chocoladenfabrikant Herr Oswald Püſchel, Neue Graupenſtraße 12, 
die Feier ſeines 25 jährigen Geſchäftsjubiläums. Aus kleinen Anfängen 
hervorgegangen, bat Herr Püſchel im Laufe der Zeit durch feinen uner⸗ 
müdlichen Fleiß und durch ſein reges Streben, den Fabrikbetrieb immer 
mehr zu vervollkommnen, ſein Geſchäft zu hoher Blüthe gebracht. Der 
Jubilar wurde im Laufe des geſtrigen Vormittags durch die Glückwünſche 
ſeines zahlreichen Perſonals erfreut, welches durch Ueberreichung von 


eſchmackbollen Adreſſen, Geſchenken und ee feinem Chef 


eine Liebe und Anhänglichkeit bezeugte. In 
wickelte ſich in 
n wird, ein fröhliches Feſttreiben, das erſt ſpät Abends fein Ende 
and. 

+ Legatſchießen. Geſtern Nachmittag wurde in üblicher Weiſe im 
Schießwerder unter zahlreicher Betheiligung das vom Zobelfärber Johann 
Siegesmund Ramiſch geſtiftete, aus 5 ſchweren filbernen Eßlöffeln be: 
ſtehende Legat ausgeſchoſſen. Die ausgeſetzten fünf Prämien erhielten als 
beſte Schützen Reſtaurateur Bergholz, Fuhrwerksbeſitzer Felsmann, Bäcker⸗ 
meiſter Wolke, Töpfermeiſter Weidemann und Bäckermeiſter Vocke. 


„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 5 Uhr 13 Min. 
wurde die Feuerwehr durch mündliche Meldung nach dem Grundſtück 
Matthiasſtraße Nr. 82 gerufen. Es brannte daſelbſt in einer im II. Stock⸗ 
werk des Vorderhauſes gelegenen Stube ein hölzerner Kohlenkaſten nebſt 
Inhalt. Durch einen Eimer Waſſer wurde das Feuer, welches durch einige 
aus dem Ofen herausgefallene glimmende Kohlenſtücke verurſacht worden 
war, gelöſcht. — Heute Vormittag brannte in dem Keller des Vorder⸗ 
gebäudes Herrenſtraze 26 altes Stroh. Die um 11 Uhr 47 Min. durch 
die Telephonſtation Nr. 3 (an den Mühlen 17) berbeigerufene Feuerwehr 
löſchte das Feuer, welches wahrſcheinlich durch Hinunterwerfen eines 
brennenden Gegenſtandes durch das Kellerfenſter entſtanden war, mit 
einigen Eimern Waſſer. 

b Von der Oder. Der Waſſerſtand der Oder iſt in Folge der 
heißen Witterung ſo niedrig, daß die Schiffer im Oberwaſſer, welche 
Ziegeln hierher zur Ausladung bringen, höchſtens 8⸗—10000 Stück laden 
können. — Der Schiffsverkehr iſt in Folge deſſen ein ſehr flauer. 

—d. Vom ſtädtiſchen Armenhauſe. Zu Ende Juni war im 
ſtädtiſchen Armenhauſe ein Beſtand von 344 Perſonen. Im Monat Juli 
betrug der Zugang 72, der Abgang 74 Perſonen, ſo daß Ende Juli 342 
Perſonen verblieben, und zwar 182 Männer, 108 Frauen, 18 Knaben, 
24 Mädchen und 10 Dienſtperſonen (darunter 100 Kranke und 24 Geiſtes⸗ 
ſchwache und Idioten). In der Krankenabtheilung auf der Baſteigaſſe 
waren Ende Juni 153 Perſonen vorhanden. Der Zugang im Monat 
Juli betrug 6, der Abgang 9 Perſonen, ſo daß Ende Juli 150 Perſonen 
verblieben und zwar 60 Männer, 83 Frauen, 2 Mädchen und 5 Dienſt⸗ 
perſonen (darunter 29 Geiſtesſchwache und Idioten). Außerdem befanden 
ſich in der Abtheilung des Claaſſen'ſchen Siechenhauſes 96 Perſonen 
(33 Männer, 57 Frauen und 6 Dienſtperſonen). 

—e Unglücksfälle. Der Handelsmann Auguſt Eichelmann aus Peilau, 
Kreis Neumarkt, hob auf der Chauſſee einem an ihm vorüberfahrenden 
Müller die dem Letzteren zur Erde gefallene Peitſche auf und trat dem⸗ 
nächſt an den Wagen heran, um ihm dieſelbe zu übergeben. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke ſcheute plotzlich eines der vorgeſpannten Pferde und 
rückte an, wobei der Handelsmann von einem Rade erfaßt und uͤberfabren 
wurde. Er erlitt dadurch einen Bruch des linken Beines. — Dem in 
einer Korkenfabrit auf der Kloſterſtraße beichäftigten Arbeiter Ernſt Pohl 
fiel die Schneide eines Beiles auf den linken Fuß und fügte ihm eine 
chlimme c been dieſes Glledes zu. — Beide Verunglückten fanden 
Aufnahme im biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der 
19 Jahre alte Arbeiter Karl E. wurde auf dem Wege von Breslau nach 
Mariahöfchen von drei ihm undekannten Männern überfallen und durch 
Meſſerſtiche und Schläge mit Stöcken am Kopfe ſchwer verletzt. — Der 
auf der Roßgaſſe wohnende Getreidearbeiter Hugo H. erhielt von einem 
Pferde, das er ausſchirrte, einen ſo wuchtigen Hufſchlag gegen den rechten 
Arm, daß er einen Bruch deſſelben davontrug. — Beim Aufwinden von 
Eiſentheilen traf die mg e Kurbel den in einer hieſigen Eiſen⸗ 
gießerei beſchäftigten Arbeiter M. derartig gegen den Oberkiefer, daß ihm 
die Oberlippe vollſtändig durchgeſchlagen und die Naſe ſchwer beſchädigt 
wurde. Den letztgenannten Verunglückten wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital 
ärztliche Hilfe zu kheil. N 

+ Plötzlicher Todesfall. Der auf einem Neubau in der Marga⸗ 
rethenſtraße beſchäftigte Arbeiter Gottlieb Gerber wurde geſtern plötzlich 
vom Sonnenſtich befallen. Auf dem Transport nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital gab Gerber feinen Geiſt auf. — In der Nähe des Maſtenkrahnes 
am Ohlauufer wurde ein unbekannter 40 Jahre alter Mann ebenfalls vom 
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A 1 2. Juli wurde auf der Kleinen Holzſtraße 


80 urch einen ſchwer beladenen Ziegelwagen der⸗ 
artig überfahren, daß auf der Stelle ſein Tod erfolgte. Den Kutſcher des 
Wagens traf in ſofern keine Schuld, als mehrere Augenzeugen bekundeten, 
daß Weiß ſich abſichtlich auf die Straße gelegt und ſeinen Kopf unter 
das Hinterrad des Wagens geſteckt hatte, um 1 — Tod herbeizuführen. 
Die angeſtellten Recherchen haben ergeben, daß Weiß noch eine Mutter 
hat, welche an einen Dienſtmann von der Scheitnigerſtraße verheirathet 
iſt. Der Name des Dienſtmanns konnte bisher nicht ermittelt werden. 
Die Mutter des Weiß wird daher aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 5 des 
Polizei⸗Präſidiums zu melden. 

+ Im 17 4 Armenhauſe wurde geſtern ein 3 Jahre alter 
Knabe er racht, welcher vor einer Hausthür auf der Ohlauerſtraße 
ſchlafend aufgefunden wurde. Der Knabe, welcher weder die Wohnung 
noch den Namen ſeiner Angehörigen angeben kann, iſt mit braunem An⸗ 
beladene zeifben Strohhut, weißen Strümpfen und Knopfſchuhen 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einer Handelsfrau 
aus Trachenberg auf dem Neumarkt von ihrem Wagen ein Holzſchaff mit 
fund Butter, der Frau eines Photographen von der Leſſingſtraße eine 
ſchwarzlederne Handtaſche, enthaltend ein Portemonnaie mit 17 Mark In⸗ 
halt, eine goldene Brille im Futteral, ein Paar gelbliche Seidenhandſchuhe 
und ein katholiſches Gebetbuch, der Tochter eines Kaufmanns von der 
Trinitasſtraße eine zweireihige Korallenkette. 


B. Görlitz, 31. Juli. [Kirchliche und ſittliche Zuſtände.] Die 
bieſige evangeliſche Gemeinde hat nach der letzten Zählung etwa über 
49 Seelen, unter denen ſich eine fluctuirende Bevölkerung von 
16000 Seelen befindet. 


— 
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n der letzten Kreisſynode wurde Klage darüber 
erhoben, daß die große Gemeinde nur einen Geiſtlichen mehr beſitzt, als 
vor 40 Jahren, wo die Gemeinde nur ein Drittel der jetzigen betrug. 
Indeß ſind die Ergebniſſe der geiſtlichen Thätigkeit, ſoweit ſie äußerlich 
ſich in der Zahl der Taufen und kirchlichen Trauungen kundgeben, recht 
erfreuliche. In die Schule iſt zu Oſtern wieder kein ungetauftes Kind 
etreten. Bezüglich der Eheſchließungen iſt im vorigen Jahre ſogar der 
all vorgekommen, daß 370 kirchliche Einſegnungen ſtattgefunden haben, 
während nur 365 ſtandesamtliche Eheſchließungen Evangeliſcher vorkamen. 
Von 96 Miſchehen ſind 68 in den evangeliſchen Kirchen eingeſegnet. — 
Die Gründung eines Magdalenenſtifts für die Oberlauſitz in Ver⸗ 
bindung mit dem Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene iſt beſchloſſen. 
Der Communallandtag, wie der Magiſtrat zu Görlitz und die Kreisſynode 
haben ſich für die Errichtung der Anſtalt ausgeſprochen. 


OBolkenhain, 31. Juli. [Radfahrer⸗Sport. — Schürf⸗ 
arbeiten auf Kohlen. — Recognoscirung einer Leiche.] Der 
Beſitzer des 8 Brückenkretſchams hierſelbſt, Herr Rolke, hat im 
Laufe dieſes Sommers in ſeinem großen Garten eine 200 Meter lange 
und 5 Meter breite Bahn für den hieſigen Radfahrer⸗Club herſtellen 
laſſen, welche heute über acht Tage, Sonntag, den 7. Auguſt, durch ein 
Eröffnungsfahren ihrem Zwecke übergeben werden ſoll, und wozu Ein⸗ 
ladungen an die Radfahrer der Nachbarſtädte ergangen find. — Dem Ber: 
nehmen nach ſind in den letzten 8 Tagen Bergleute und Ingenieure in 
Thomasdorf angelangt, um Tiefbohrungen auf Steinkohlen vorzunehmen. 
Es wären dies nicht die erſten Schürfarbeiten im diesſeitigen Kreiſe; 
leider blieben die bisherigen derartigen Unternehmungen ſtets erfolglos. — 
Die kürzlich im Nieder-Wür dorfer Dominialforſt aufgefundene Leiche 
eines unbekannten Mannes iſt der Vermuthung entſprechend als die des 
aus dem Trinker⸗Aſyl zu Nieder⸗Leipe entwichenen Hofbeſitzers Eduard 
Thieſen aus Weslingen bei Danzig von einem ſeiner Verwandten 
recognoscirt worden. Es erfolgte nun die Ueberführung in die Heimath 
zur Beerdigung. 


h. Lauban, 29. Juli. [Stadtverordneten ⸗Sitzung.] Die hieſige 
Frauenkirche, eine der älteſten Kirchen Schleſtens, befindet ſich gegenwärtig 
in einem gründlichen Um⸗ beziehungsweiſe Neubau, welcher auf ca. 40000 
Mark veranſchlagt iſt. In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden 
außer der bereits bewilligten Summe noch 1033,34 M. als Patronats⸗ 
Antheil zur Beſchaffung einer neuen Kanzel und eines neuen Altars ger 
nehmigt. (Die Kirche iſt der Gemeinde Bertelsdorf zur Benutzung über⸗ 
wieſen.) Der Magiſtrat überreichte im weiteren Verlaufe der Sitzung 
eine Verfügung der königlichen Regierung, nach welcher in den Jahren 
1887, 1889 und 1891 keine Neuwahlen der Stadtverordneten vorzu⸗ 
nehmen ſind. 5 
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—l. Reichenbach, 1. Auguſt. [Der letzte Feſttag der 9. Wander⸗ 
verfammlung] begann heute früh mit einer von Cantor Müſſigbrodt 
geleiteten Imkerlehrſtunde. Wanderlehrer Seeliger vollzog die Unterſuchung 
eines Volkes in Bezug auf die Geſundheit deſſelben, der Königin und des 
Honigreichtbums. Santo Müſſigbrodt baute eine Strohbeute und Bühn 
aus Lauta eigte unter prakuiſcher Ausführung eine neue Honigſchleuder, 
welche beide Seilen der Waben zugleich leert. Bei der folgenden Prämitrung 
erhielten die erſten Preiſe: Hellmuth⸗Bertholdsdorf einen filbernen Tafel: 
aufſatz (Ehrenpreis der Stadt Reichenbach), Fluche⸗Rackſchüͤtz und Hanke⸗ 
Peterswaldau ſilberne Staatsmedaillen, Peukert⸗Karlsmarkt und Hirſchberg⸗ 
Hartwigswalde bronzene Staatsmedaillen, n die ſilbern⸗ 
Medaille des Generalvereins, Alt und Mücke⸗Lobendau und Mücklitze 
Wültſchau die erſten Geldpreiſe. Außerdem gelangten noch 12 > 10 M. 
und 10 . 5 M. und Vereinsdiplome zur Vertheilung. Nach der Ver⸗ 
loofung machten die Imker einen Ausflug nach Ulbrichshöhe. Noch ſet 
sei daß der Generalverein beabſichtigt, ein ſchleſiſches Imkeralbum 
anzulegen. 


Grottkau, 1. Auguft. as Kartoffelkäfer.] Die von uns 
angezweifelte Meldung der „Grottkauer Aalſch he von dem Auftreten des 
Kartoffelkäfers in Nowag hat gs als falſch herausgeſtellt. Der Sad: 
verhalt iſt folgender: Auf dem Dominialterrain in Kamnig (von Nowag 
ift überhaupt keine Rede) iſt eine Unmaſſe von Larven und Puppen ges 
funden worden. Ein in Grottkau beſuchsweiſe weilender Gymnaſtallehrer 
hat feſtgeſtellt, daß dieſe Larven von Marienkäfern herrühren. 


„ Nendza (Oberſchleſten), 30. Juli. [Mord.] Der Dominial⸗Feld⸗ 
flur⸗Hüter Flortan Marzoll aus Vorwerk Tramnif bei Nendza war am 
27. d. Mts. von der Nacht⸗Feldwache nicht zurückgekehrt. Heute Nach⸗ 
mittag wurde Marzoll nahe bei Thurze, im Geſträuche verſcharrt, er⸗ 
choſſen vorgefunden. Jedenfalls if arzoll ein Opfer feiner, treuen 

erufspflicht geworden. Er hinterläßt eine Frau mit mehreren kleinen 
Kindern. Die königliche Staatsanwaltſchaft und der königliche Kreis⸗ 
phyſikus, vertreten durch Sanitätsrath Dr. Klein, haben ſich bereits an 
Ort und Stelle zur Obduction begeben. RN, 


Kattowitz, 1. Aug. [Geh. Commiſſions⸗Rath F. W. Grund⸗ 
mann f.] Am 30. Juli verſtarb hierſelbſt im 83. Lebensjahre Geheimer 
Commiſſionsrath Grundmann, Ehrenbürger der Stadt Kattowitz. Herr 
Grundmann iſt am 26. November 1804 zu Berthelsdorf im Königrei 
Sachſen als Sohn eines Bergmanns geboren, der im Jahre 1811 na 
Tarnowitz verzog. Bereits im jugendlichen Alter wurde der Verſtorbene 
zum königl. Schichtmeiſter ernannt. Von Friedrichsgrube bei Tarnowitz 
aus wurde er im Jahre 1839 zum Chef der v. Winckler'ſchen Verwaltung 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


— 


. 


(Fortſetzung.) 

nach Kattowitz berufen, le bis zu feinem Tode weilte. Im Jahre 
1872 legte Herr Grundmann ſein Amt nieder, ohne jedoch ſein Intereſſe 

gewerbliche Unternehmungen ganz daes obi In den Jahren 1849/51 
aß Herr Grundmann für Wahlkreis Pleß⸗Rybnik, 1855/61 für den Wahl⸗ 
kreis Pleß⸗Rybnik, 1866/69 für den Wahlkreis Beuthen im Abgeordneten⸗ 
baufe, wo er den gemäßigten Mittelparteien angehörte. Der Provinzial: 
Landtag wählte ihn im Jahre 1875 in den Provinzial⸗Ausſchuß, die Stadt 
Kattomit benannte nach ihm eine Hauptſtraße. 


e Umſchau in der Provinz. Görlitz. Der Oberlauſitzer 
Vereinstag — Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine wurde am 31. Juli 
bierjelbft unter ſehr reger Betheiligung abgehalten. Der Abgeordnete 
Lüders hielt eine Anſprache, in welcher er unter lebhaftem Beifall die Vor⸗ 
trefflichkeit der großen Idee der Selbſthilfe darthat und die ſegensreiche 
Wirkſamkeit der Gewerkvereine ſchilderte. — § Grünberg. Am 31. Juli 
nahm das diesjährige Königſchießen hier feinen Anfang. Im Anſchluß an 
den Ausmarſch der Gilde wurden die Jubilare derſelben, Gerbermeiſter 
Mäntler, welcher der Gilde 50 Jahre angehört, und Schloſſermeiſter Niertb, 
welcher 25 Jahre Schütze iſt, vom Commiſſar der Gilde, Bürgermeiſter 
Dr. Fluthgraf, feierlichſt beglückwünſcht und in der üblichen Weiſe decorirt. 
Die Königswürde errang ſich Tuchfabrikant Adolf Hoffmann, 
Kronprinz wurde Töpfermeiſter Kretſchner. Abends fand die Königs⸗ 
tafel ſtatt. — Königshütte. Wie die „K. Z.“ erfährt, find auf den be⸗ 
ſonderen Befehl der Gräfin Guido Henckel von Donnersmarck ſämmtliche 
weiblichen Arbeiter, 200 an der Zabl, von der Falvahütte und der 
Deutſchlandgrube entlaſſen worden. Die Entlaſſung iſt damit motivirt 
worden, daß die „Arbeiterinnen dienen gehen ſollen.“ — t. Kreuzburg. 
Als der kleine Sohn eines zur Bahnmeiſterei Conſtadt gehörigen Vor⸗ 
arbeiter dem Vater das Frühſtück brachte, lief er ſchnell die 
Böſchung herunter, um noch vor dem heranbrauſenden Zuge bei 
der Schmardter Brücke über das Geleis zu kommen. Leider 
erfaßte die Maſchine den Knaben und tödtete ihn auf der Stelle. — 

Löwenberg. Am letzten Sonnabend beſuchte der Vorſitzende des deut⸗ 
chen Kriegerbundes, Oberſt z. D. von Elpons, den hieſigen Kriegerverein. 
— Am 31. Juli beging der hieſige Militär⸗Begräbnißverein ſein 25jäh⸗ 
riges Stiſtungsfeſt. — „ Ludwigsdorf bei Neurode. Am 27. v. Mts. 
feierte der Kreisvicar Eduard Kaulig hieſelbſt fein goldenes Prieſter⸗ 
jubiläum. Es hatten ſich zur Feier dieſes Tages 17 geiſtliche Herren, 
darunter 2 Prieſterjubilare eingefunden, welche den Jubtlar vom Pfarr⸗ 
hofe nach der Kirche geleiteten, wo Pfarrer Stande die Jubelpredigt hielt 
und ein feierliches Hochamt celebrirte. Großdechant Hoffmann aus Neu⸗ 
rode überreichte dem Jubilar die Ernennung zum Fürſtbiſchöfl. Notarius. 
— r. Nams lau. Der Vicewachtmeiſter Bartek von der 4. Escadron 
des 8. Dragoner⸗Regiments, welcher im Kriege 1866 in Böhmen vom Deut⸗ 
ſchen Kronprinzen als Pflegling mit nach Schleſien genommen und nach⸗ 
dem er bier feine" Schulzeit abfolvirt, in das Leib⸗Regiment des 
Kronprinzen eingetreten war, iſt von einem bedauerlichen Un⸗ 
lücksfalle betroffen worden. Beim Zureiten eines Pferdes ſeines 

Scadrons⸗Chefs auf dem hieſigen großen Militärreitplatze ſtürzte 
er mit dem Pferde und erlitt ſchwere innerliche Verletzungen. — 
* Oppeln. Mehrere Diebe hatten ſich kürzlich Abends in einem hieſigen 
13 einſchließen laſſen und waren dann durch ein Flurfenſter in ein 

immer gedrungen, in welchem zwei Commis in ihren Betten lagen. Die 
Diebe hatten ihre Stiefeln mit Lumpen umhüllt, um möglichſt geräuſchlos 
aufzutreten. Gleichwohl wurden die Commis die Eindringlinge gewahr, 
aben aber aus Furcht keinen Laut von ſich und ließen die Diebe an 
Wäsche und Kleidungsſtücken nehmen, was dieſelben erlangen konnten. 
Die Diebe verließen das Haus erſt um 5½ Uhr Morgens, als die Haus⸗ 
thür geöffnet wurde. Auch dann nicht einmal ſchlugen, wie der „Ob. 
Anz.“ berichtet, die Commis Lärm. — A Steinau a. O. Die hieſige 
Dampf⸗Baggermaſchine iſt gegenwärtig im Flußbett zwiſchen den beiden 
biefigen Oderbrücken in Thätigkeit, woſelbſt das Deckwerk am linken 
Stromufer renovirt wird. — Die Ann bent wird auf 7 1 
Stromſtrecke trotz des niedrigen Waſſerſtandes lebhaft betrieben. Täglich 
paſſiren mehrere Dampfer die hieſigen Oderbrücken. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


»»Poſen, 1. Aug. [Von der Anſiedelungscommiſſion! iſt 
wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, das Vorwerk in Wola Skorzenska bei Gneſen, 
bisher Herrn Piskorski gehörig, mit 50 Hectaren Areal, in der Subhaſtation 
für 21130 M. erſtanden worden. Am 28. v. M. kam beim Amtsgericht 
Ir Strasburg a. Dr. das Vorwerk Kujawa, welches 150 Hectaren Areal 

at, zur Subhaſtation; es wurde für 54000 M. von dem Landrath des 
Kreiſes Strasburg für die Anſiedelungscommiſſion erſtanden; daſſelbe ge⸗ 
hörte, wie die „Gaz. Torunska“ mittheilt, bisher einem Deutſchen. 


u. Jutroſchin, 30. Juli. Die Anſiedelungs⸗ Arbeiten] im 
nahen Slonskowo ſchreiten rüſtig vorwärts. Sämmtliche 33 Parzellen 
ſind, mit Ausnahme einer einzigen, deren Käufer, weil er die erforderliche 
Anzahlung nicht geleiftet hatte, zurücktreten mußte, verkauft und faſt 
ſämmtliche Scheunen bereits aufgebaut. In Kürze wird auch der Bau 
der Wohnhäuſer beginnen können. Wo das Bedürfniß es erfordert, wer⸗ 
den den Anſiedlern von der Hahn Baracken unentgeltlich gebaut. 
Die diesjährige Ernte iſt den Anſiedlern vollſtändig geſchenkt und auch 
die Beſtellungskoſten ihnen erlaſſen worden. Für drei ahre ſind ſie von 
fämmtlichen Abgaben befreit, wie ihnen denn auch Vorſchüſſe geleiſtet 
werden, wenn fie ſolche zur Einrichtung ihrer Wirthſchaften be dürfen. 
al die Dotation der zu errichtenden Schule, ſowie zur Beſtreitung der 
päter zu entrichtenden Abgaben ſind 130 Morgen Acker und Wieſe, 1 
80 Morgen Wald reſervirt worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 2. Auguſt. Die luxemburger Regierung hat eine 
directe Anfrage nach dem Haag über das Befinden des Königs 
Wilhelm gerichtet. Nach der Antwort der niederländiſchen Regie: 
rung iſt das Befinden des Königs befriedigend; trotzdem wird ſelbſt 
in officiellen Kreiſen zugegeben, daß die Nierenbeſchwerden des Königs 
in dieſem Jahre heftiger auftreten als früher. 

Berlin, 2. Auguſt. Die ſeit ſechs Jahren in Emberneuil bei 
Luneville von der deutſchen Firma Gebrüder Weiß bach betriebene 
Pappenfabrik it nach der „Straßb. Poſt“ vom Präfecten Schnerb 
plötzlich geſchloſſen worden, obgleich allen behördlichen Anforderungen 
genügt ſein ſoll. 

* Berlin, 2. Aug. Sämmtlihe italtenifhen Miniſter treffen am 
Mittwoch in Pavia zuſammen und begeben ſich am Donnerstag früh 
nach Stradella, um dem Begräbniſſe Depretis’ beizuwohnen. 
Darauf werden fie in Monza mit dem König berathen, deſſen Rück⸗ 
reiſe nach Rom vorläufig verſchoben iſt. Eine ganze Divifion erweiſt 
bet dem Leichenbegängniſſe die militäriſchen Ehren. 

* Berlin, 2. Aug. In Paris iſt der Director der „Nowoſe 
Wremſa“, Michael Zapuliew, aus Petersburg eingetroffen, um 
Vertheidigungs material für den vom Oberſtlieutenant v. Villa ume 
gegen ihn angeſtrengten Verleumdungs⸗Proceß zu ſuchen. Zapullew 
iſt bereits im Miniſterium des Innern, des Auswärtigen, im Kriegs⸗ 
miniſtertum, ſowie in der Poltzel⸗Präfectur empfangen worden. 
Ferner hat er mit Mayer von der „Lanterne“, mit DéErouléde 
und mit dem Deputirten Laiſant conferirt, und wird auch Bou⸗ 
langer beſuchen. Zapuliew hat mit dem Reſultat ſeiner Pariſer 
Reiſe ſich zufrieden erklärt. / 5 

* Berlin, 2. Aug. Sämmtliche biefige Blätter beſprechen den 
Tod Katkow's in ausführlichen Artikeln. Die Kreuzztg. reſumirt 
ihre Anſichten dahin: Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir als Deutſche 
am Grabe eines Mannes wie Katkow kein Wort der Trauer haben. 
Als Chriſten müſſen wir wünſchen, daß ihm der ewige Richter gnädig 
ſei; als Politiker aber ſagen wir: Ein großer Gegner weniger in 


ſchwerer Zeit; nach Skobelew und Gambetta nun auch Katkow; 


der Stern Deutſchlands ſteigt, unſer neunzigjähriger Kaiſer lebt, und 
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Beilage zu Nr. 532 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 3. Auguſt 1887. 


ſeine Feinde weichen. — Die „Voſſ. Ztg.“ meint: Da der Fahnenträger 
der Reaction abgetreten iſt, darf das ruſſiſche Volk wieder freier auf: 
athmen und vielleicht der beſſern Einſicht ſeines Czaren vertrauen, 
den der Tod von dem Dämon befreit hat. — Die „N. A. 3.“ 
ſchweigt vollſtändig. 

* Berlin, 2. Auguſt. Dem „B. T.“ zufolge iſt die ruſſiſche 
Preſſe einig in der Anſchauung, daß der Tod Katkow's gerade im 
jetzigen Moment ein unerſetzlicher Verluſt für Rußland ſei. 
Katkow's Hauptverdienſt ſei, daß die äußere Politik Rußlands mehr 
von nationalem Geiſt durchdrungen ſei. Dieſe nationale Richtung 
habe er allmälig, aber conſtant gefeſtigt. Es wird ferner hervorge⸗ 
hoben, daß Katkow niemals geſchmeichelt habe. Oft ſei er, nur ſeiner 
eigenen Ueberzeugung folgend, allein gegen die geſammte öffentliche 
Meinung aufgetreten, indem er ſich als Publiciſt weniger an letztere, als 
an die Regierung wendete. Sein Tod entreiße Rußland einen „Central⸗ 
geiſt“, um welchen ſich in kritiſchen Momenten die Vertreter der geſunden 
öffentlichen Meinung ſchaarten. Katkow habe öfters geirrt, doch fei 
er ſelbſt bei ſeinen Verirrungen groß geblieben. Daß er ſtets nach 
ſeiner innerſten Ueberzeugung gehandelt, beweiſe der Frontwechſel des 
früheren Verfechters des Zuſammengehens mit Deutſchland, ſobald er 
erkannt, daß die deutſche Politik Rußland feindlich ſei. Erſt Katkow 
habe die ruſſiſche Preſſe zur wirklichen Vertreterin der öffentlichen 
Meinung in Rußland gemacht, welches Verdienſt auch vom Throne 
anerkannt ſei. — Die „Petersburgskija Wjedomoſti“ iſt heute mit 
einem Trauerrand erſchienen, die anderen Blätter nicht. — Sämmt⸗ 
liche Pariſer Journale widmen Katkow warme Nachrufe. Der 
„Gaulois“ ſchlägt der Pariſer Preſſe vor, eine Delegation nach 
Moskau zu ſenden. Das Comité der Patriotenliga hatte noch geſtern 
ein Telegramm abgeſandt mit dem Wunſche, Katkow möge Rußland, 
Frankreich und der Sache der Unabhängigkeit Europas erhalten 
bleiben. 

* Berlin, 2. Aug. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags: 
ziehung Gewinn von 75000 M. auf Nr. 120588, Gewinne von 30000 M. 
auf Nr. 127501 155087, Gewinne von 5000 M. auf Nr. 8652 87138 
186746, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1790 3668 14949 33649 34266 
46149 52068 53430 61203 62866 66360 67530 70190 70333 74452 84078 
96410 96795 98277 99149 105207 109060 110172 110797 117393 119845 
124856 127664 139472 146169 157472 159978 165673 178179 178700 
183267 185363 185899 187994, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 32542 
35304 40275 50321 65486 66982 72645 81834 81861 90444 91350 96253 
97514 109129 119878 127686 129895 130287 130531 131140 133815 
138623 140977 153962 154092 164191 164750 165955 172805. Preuß. 
Klaſſenlotterie. In der Nachmittags⸗Ziehung fielen Gewinne von 
100000 M. auf Nr. 7598, Gewinne von 30000 M. auf Nr. 146873, Ge: 
winne von 10000 M. auf Nr. 72527 89917 170026 186077, Gewinne von 
5000 M. auf Nr. 46938 134700 143049, Gewinne von 3000 M. auf 


u 
Nr. 5721 35444 36937 40907 44897 62157 71405 77062 78649 99028 
101072 107498 113214 117163 121437 122075 122569 141012 142522 
145927 146086 148729 152917 155058 157335 166053 181965, Gewinne 
von 1500 M: auf Nr. 1319 13205 13850 15339 23274 63262 63466 68010 
70763 71694 71937 75718 75742 77032 79383 79757 83445 94126 95954 
97068 103501 104769 108347 112100 126942 128463 132776-194525 
150673 155833 156075 160853 163294 164040 179899 181631 182223 


182871 189776. 

* Wien, 2. Aug. Die bulgariſchen Delegirten Natſchewitſch 
und Stransky ſind heute Abend abgereiſt. Wie hier verlautet, 
habe der Coburger ſich ihnen in Marchegg angeſchloſſen, um die Reiſe 
nach Bulgarien anzutreten. 

Paris, 2: Auguſt. Wegen Nichtannahme der von den 


Zeugen des Generals Boulanger geſtellten Bedingung, 


langer's Zeugen die weiteren Verhandlungen ab. 

* London, 2. Auguſt. Die „Times“ melden aus Wien, wenn 
der Prinz von Coburg den Berliner Vertrag mißachte und ohne 
die Zuſtimmung der Mächte nach Bulgarien reiſe, ſo würden die 
Wiener officiellen Kreiſe höchſt überraſcht fein. Eine hochſtehende 
Perſönlichkeit verſicherte, der Coburger habe kein Einverſtändniß mit 
Rußland erzielt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 2. Auguſt. Der Kaiſer nahm heute Morgen ein Bad 
und hörte ſpäter Vorträge. Zum Diner iſt der Feldzeugmeiſter Abele 
und General Ritter geladen. An dem geſtrigen Diner nahmen der 
Fürſt und die Fürſtin Hohenlohe, Statthalter Graf Thun und die 
Gräfinnen Grünne und Lehndorff theil. Abends nahm der Kaiſer 
den Thee bei der Gräfin Lehndorff ein. 

Berlin, 2. Aug. Prinz Wilhelm iſt heute Nachmittag 2½ Uhr 
Uhr nach München abgereiſt. f 

Berlin, 2. Auguſt. Die militärärztlihen Bildungsanſtalten 
feierten heute Mittag ihren Stiftungstag. Der Feier wohnten bei 
der Gouverneur von Berlin, Graf Schlieffen, Miniſterialdirector 
Greiff, die Generalärzte Köhler, Bardeleben, Generalmajor Blume, 
die Profeſſoren Helmholz, Dubois⸗Reymond, Hofmann, Leyden und 
Koch, die Garniſonärzte Berlins, ſowie zahlreiche Oberſtabs⸗ und 
Stabsärzte. 

Potsdam, 1. Auguſt. Die Frau Prinzeſſin Wilhelm iſt mit 
ihren drei älteſten Söhnen, den Prinzen Wilhelm, Frledrich und 
Adalbert, heute Abend 9 Uhr nach Wyk abgereiſt. 

Rom, 1. Auguſt. Der Gemeinderath bewilligte 100 000 Lire 
zur Errichtung eines Denkmals für Depretis in Rom. 

Belgrad, 2. Aug. Die Königin iſt heute früh nach Arangyelovacz 
zurückgekehrt, um ſich von dem König und dem Kronprinzen zu ver⸗ 
abſchieden, welche Freitag über Peſt nach Schmecks abreiſen. 

Zur Ausarbeitung des Verfaſſungsentwurfs iſt eine 16gliedrige 
Commiſſton eingeſetzt, in welcher alle Parteien vertreten find. 


Handels- Zeitung. 


„ Rhoinisoh-westfällsoher Hetallmarkt. Auf dem rheinisch- west- 
fülischen Eisenmarkte war die Stimmung in letzter Zeit eine bessere, 
Die gute Beschäftigung in den Fertigeisenbranchen hat eine Vermeh- 
rung der Nachfrage für Roheisen zur Folge gehabt, so dass die Preise 
des letzteren eine steigende Tendenz zeigen. Ein Blick auf die aus- 
ländischen Eisenmärkte zeigt uns in Belgien eine andauernd feste Hal- 
tung, während in Frankreich das Geschäft noch immer ein schleppen- 
des ist. Von günstigem Einfluss ist die grössere Animirtheit auf dem 
amerikanischen Markte. Was speciell die Lage des rheivisch west- 
fälischen Eisenmarktes angeht, so sind die Eisenerze in letzter Zeit 
mehr begehrt und sind in fester Haltung sogar um einige Mark per 
Tonne in die Höhe gegangen. In Spiegeleisen ist die ausländische 
Nachfrage noch immer wenig lebhaft und nur die Sorten mit 
höherem Mangangehalt finden flotten Absatz. Der Verbrauch an Roh- 
eisen hat in letzterer Zeit zugenommen, namentlich geht Paddeleisen 
in Folge der lebhafteren Beschäftigung der Walzwerke gut ab, und 
sind deshalb in dieser Sorte auch die Preise verhältnissmässig am 
raschesten gestiegen. In Giesserei-Roheisen hat sich in letzter Zeit 
stellenweise eine etwas regero Nachfrage bemerkbar gemacht, wogegen 
dieselbe für Thomas- und Bessemer-Eisen ziemlich unverändert ge- 
blieben ist. Die Walzeisenbranche ist verhältnissmässig, was Beschäf. 
tigung und Nachfrage anbelangt, am besten situirt, und hat sich die 
letztere in vergangener Woche nur noch weiter gesteigert, In Stab- 
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eisen, sowie in Fagoneisen sind die Preise fest. Ueber Walzdraht 
liegen keine neuen nennenswerthen Nachrichten vor. Es scheint sich 
in letzter Zeit die amerikanische Nachfrage wieder etwas zu beleben. 
In den ersten fünf Monaten dieses Jahres hat der Export von Walz- 
draht dorthin gegen die entsprechende Zeit des Vorjahres zugenommen. 
(R.-W. Z.) 

* Zuokerrübenstand. Berlin, 1. Aug. Die Witterung der abge- 
laufenen Woche hat durch ihre grosse Wärme entschieden günstig zur 
weiteren guten Entwickelung der Rübe beigetragen und sind die Ernte- 
aussichten heute im Allgemeinen recht gute. Der Rückstand gegen 
frühere Jahre scheint mit Ausnahme weniger Striche ganz eingeholt 
zu sein, theilweise steht die Rübe sogar noch besser als im Vorjahre. 
Die Wurzel hat verhältnissmässig stark zugenommes, auch ist die Qua- 
lität eine normale, man wünscht aber fast überall noch durchdringen- 
den Regen, da die grosse Hitze der letzten Woche den Boden stark 
ausgetrocknet hat und einige Bezirke bereits unter der Trockenheit zu 
leiden beginnen, 

® Vishverkehr mit Belgien. Das belgische Gesetz vom 18. v. M., 
betreffend die Erhebung von Eingangszöllen anf Vieh und Fleisch, ist 
am 11. d. M. in Kraft getreten. Der Eingangszoll beträgt für Ochsen, 
Bullen, Kühe, Rinder, Kälber 4 bezw. 5 Cts. das Kilo Lebendgewicht. 
Unsere Händler sind hiernach genöthigt, künftig nicht blos die 
Stückzahl, sondern auch das Gewicht jedes einzelnen Stückes, und 
zwar nicht nur im Frachtbriefe, sondern noch in einer besonderen 
Erklärung anzugeben. Dass eine derartige Massregel dem in Frage 
stehenden Verkehr nicht förderlich sein kann, liegt auf der Hand, 
Auf Verlangen der Belgischen Staatsbahn sind die diesseitigen Stationen 
bereits mit der nöthigen Weisung versehen worden. Da aber Gross- 
vieh weder auf der gewöhnlichen Deeimalwaage noch auf der grossen 
Brücken- (Centesimal-) Waage verwogen werden kann, wird es an 
Schwierigkeiten und Plackereien an der Grenze nicht fehlen. (K. Z.) 


* Von der Pariser Börse. 30. Juli. Der Monat geht inmitten der 
grössten Geschäftsstille zu Ende, Morgen findet die Prämienerklärung 
als erster Theil der Monatsabwicklung statt, anlässlich welcher, wie 
man zuerst vermuthet hatte, die Käufer versuchen würden, eine Preis- 
steigerung hervorzurufen, was ihnen sehr leicht gewesen sein würde, 
da sie Herren des Platzes sind. Indess haben sie nichts dergleichen 
gethan, sie scheinen vielmehr mit den jetzigen Marktpreisen zufrieden 
zu sein. Bezeichnend für die augenblicklichen Marktverhältnisse 
ist folgende Geschichte, welche seit einigen Tagen den Gegenstand 
der Unterhaltung an der Börse bildet: Ein Banquier oder Coulissier, 
der im Laufe des Monats viel 3procentige Rente zu 81,15 bis 81,29 
Procent gekauft hatte und sich derselben mit Gewinn entledigen wollte, 
trat plötzlich geräuschvoll als Käufer auf für einen Posten von etwa 
200 000 Fr. Rente, um den Preis zu steigern. Da Verkäufer für diesen 
Betrag nicht vorhanden waren, schnellte der Marktpreis empor und der 


findige Unternehmer konute seinen ganzen Rentenbesitz zu 81,25 81,30 


verkaufen. Während also die grossen Unternehmungen ruhen, ist die 
Kauflust beim Capitalistenpublikum zu Anlagezwecken offenbar vor- 
handen. Angesichts der herrschenden Stille des Börsengeschäfts würde 
es augenblicklich schwer sein, einen Markt für russische Staatspapiere 
zu schaffen, d. h. einen Markt für Zeithandel mit denselben. Denn 
für das Cassageschäft besteht ein solcher und er ist sogar augen- 
blicklich „stark geheizt“. Schon seit etwa acht Tagen empfehlen die 
amtlichen Wechselmakler ihrer Kundschaft sehr angelegentlich russische 
Staatspapiere in Folge eines Losungsworts, welches zuerst von der 
Firma Rothschild ausgegeben worden sein soll. Diese letztere wäre 
hiernach also der aus der Banque de Paris und dem Crédit Lyonnais 
gebildeten Bankvereinigung für die zukünftige russische Anleihe 
beigetreten. Ungeachtet der Ableugnungen von Anlehensabsichten 
seitens der russischen Regierung glauben in hiesigen Börsenkreisen 
doch viele gut unterrichtete Personen, dass wegen einer Anleihe von 
100 Millionen Rubel mit der genannten Bankgruppe verhandelt werde, 
und selbst dass diese letztere den Erfolg für eine Ende des Monats 
August stattfindende Ausgabe dieser Anleihe gewährleistet habe. Es 
soll eine 4procentige Renten-Anleihe sein, die zu 72 bis 74% an den 
Markt käme. Politische Erwägungen der Verhältnisse mögen die Aus- 
führung des Vorhabens hinausschieben, dagegen hat es viel Wahr- 


hier am meisten gehandelte Sproc. russ. Anleihe von 1877 eröffnet 
werden wird. (Köln. Ztg.) 


® Graf Hugo Henckel von Donnersmaroksche 4½pproo. hypothe- 
karische Anleihe. Die Nummern der am 30. Juli a. c. ausgeloosten 
Stücke befinden sich im Inseratentheile. 


Submissionen. 

Az. Submissionen auf Kleineisenzeng. Bei der hiesigen Königl. 
Eisenbahn-Direction stand die Lieferung von 1) 1177176 kg Laschen, 
2 113 040 kg Laschenbolzen mit Muttern, 3) 286 635 kg Hakennägeln, 
4) 1402340 kg Unterlagsplatten zu Schwellen und 5) 13116 kg dergl. 
zu Normalweichen zur Submission. Es gingen bis zum Termine 
20 Offerten ein. Mindestfordernder blieb ad 1) Friedrich Krupp in 
Essen mit 100 M., die Königs- und Laurahütte verlangte 121 M., für 
einen kleinen Theil sogar 185 M.; für die Laschenbolzen machte 
R. Fitzner, Lanrahütte, mit 230 M. die Mindestforderung, Schinawa in 
Hoffnungshütte bei Ratibor verlangte 10 M. mehr; für Hakennägel war 
der billigste Preis 170 M. und zwar offerirte dazu Fitzner 50 000 kg, 
Schönawa und die Redenhütte in Zabrze je 100 000 kg; für 281 790 kg 
Unterlagsplatten dürfte sich die Offerte des Bochumer Vereins tur 
Gussstahliabrikation mit 103,50 Mark als die billigste herausstellen, 
die Laurahütte verlangt 130 M., während für 1120550 kg dergl. das 
Angebot der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfs-Actien-Gesellschaft 
Eriedenshütte mit 122,50 M. unter Berücksichtigung der hohen Fracht 
von den rheinisch-westfälischen Werken für die Eisenbahn-Verwaltung 
das vortheilhafteste sein dürfte. Sämmtliche angeführte Preise ver- 
stehen sich per 1000 kg frei Werkstation. 


Ausweise 
Berlin, 2. August. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Relohsbank. 
vom 30. Juli.] etiva, 


1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet 814137000 M. — 4046 000 
2) Bestand an er AMT, * 
Seen 2354700 = — 335 000 
3) Bestand an Noten and. Banken 827100 = — 1287 000 
4) Bestand an Wechseln ........ 464 669 00 = + 6545000 = 
5) BestandanLombardforderungen 4203700 = + 201000 = 
6) Bestand an Effecten.......... 23722000 = — 1286 000 
7) Bestand an sonstigen Activen. 36821000 = +. 127000 = 
Passiva. 
8) Grundeapital .....u2r0020 0... 120 000 000 M. Unverändert, 
9) der Reservefonds..........»- 22872000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 848 688 000 M. + 6424000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten. 414231000 = — 6 543 000 ⸗ 
12) die sonstigen Passiva . 705000 :4 — 258000 = 


Bei den Abrechnungsstellen pro Juli abgerechnet 1 281 679 800 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 2. August. Neueste Handelsnaohriohten. Der heu- 
tige Zahltag ist, wie man dies an der Börse allgemein erwartet 
hatte, vollständig glatt verlaufen. Nach Nachrichten der „B. Z.“ aus 
Brüssel ist die vom „Journal de Bruxelles“ verbreitete Nachricht, wo- 


nach belgische Stahlwerke die Schienenlieferung für die Trans- 
valbahn übernommen hätten, falsch; sie hütte lediglich den Zweck, die 
deutschen Unternehmer geger die 


sorliums misstranisch zu machen. 

Berlin, 2. August. Wie an der heutigen Börse mit grosser Be- 
stimmtheit verlautet, unterhandelt die Disconto-Gesellschaft mit 
Herra von Tiele-Winckler in Oberschlesien wegen Abschlusses 


holländischen Mitglieder des Con- 


7 


Duxer höher, letztere auch belebt; die übrigen still. Franzosen und 


Cours vom 1 Cours vom 1 2 


8 2 
81 40) 81 37| Türken neue cons.. 


TER grörseren Firanzgeschäfts, EN 1610 Zugochsen à St. 140-360 M., 450 Nutzkühe à St. 130-280 M, 
* Winckle:’schen Werke in eine Actien-Gesellschaft beabsichtigt. 2. Cours vom 1. 2. 220 Kalben & St. 50-140 M., 40 Költer à St. 18-48 M. — 570 Stück 
Der „Börsen-Courier“ bringt hierüber folgende Meldung: Zwischen | Weizen, Fest, Rüböl Fest, Schwarzvieh und zwar 18 fette Schweine à St. 30—110 M., 40 einzelne 
* Herrn von Tiele- Winckler, der Discontogesellschaft und dem „Schlesi-] Septbr.-Oetis. . . . 156 157 —| August ....... 45 — 45 50 Schweine à Stück 25—60 M., 62 Schweine in drei Heerden à Paar 30 
schen Bankverein“ sind Verhandlungen über eine hypothekarische An-] Octbr.-Novbr. ... 156 — 157 50] Septbr.-Oetbr..... 45 — 45 20 bis 75 M., 450 Ferkel à Paar 24-36 M. — 878 Schafe in 4 Heerden 
* im Gange, deren Betrag an der Börse auf sieben Millionen be- 8 5 a Paar 18-30 M. und 4 Ziegen à St. 8— 20 M. 
. ert wird. Roggen. Fest. Spiritus. R f f : 
| Berlin, 2. Aug. Fondsbörde. Auch heute eröffnete die Börse | *eptbr.-Oetbe. . . . 114 501115 50 loco 64 _ 65 30| ‚Vie, 1. Aug. [Rindermarkt.] Der hentige Auftrieb belief 
a im, 2. Aug. 0 ©. e erößnete die = - sich auf 831 Stück ungarische, 1786 Stück galizische und 970 Stück 
} in fester, jedoch wenig lebhafter Stimmung. Die Nachricht vom Ab-] Oetbr.-Novbr. ... 116 50/117 — ] Augnst-September 63 2 64 20 deutsche, zusammen 3587 Stück Ochsen, worunter sich 881 Stück Beinl- 
F = g N 5 5 5 
i leben des Panslavistenführers Katkow wirkte günstig auf die Course], abb Oln. 66 UBS d Tnafanden. Es Hourken: Ungarische Mastochsen von 52—57 Fi. 
| des Russenmarktes, doch schloss die Börse in Folge grösserer Reali- "®trolenum. Ootbr..Navbri.. u . uam weiss 69 Fl., galizische Mastochsen von 51—57 Fl., deutsche 
1 sirungen, namentlich auf dem Montanmarkt, schwächer, Creditactien loco 10 35! 10 35 Mastochsen von 52—61 Fl., Weide O hsen von 49—53 Fl., Stiere und | 
" zu 461 verloren ½ Mark, Berliner Handelsgesellschaft ging gleichfalls Wien, 2. August, [Schluss-Course.] Fest. Kühe von 45—51 Fl. per Meter-Centner Schlachtgewicht. | 
[ um ½, Procent zurück, ebenso Deutsche Bank. Disconto-Commandit Cours vom 1. 1 Cours vom 1. 2. 5 
8 zu 195¼, verloren ½ Pfocent; inländische Fonds waren fest und still; Oredit-Actien. 282 — 282 90 [NMarknoten . .. 61 42 61 47 Trautenau, 1. August. 1Garnmarkt.] Der heutige Garn- 
Kr von Prioritäten wieder 4 Procent als beliebt hervorzuheben. Von] ?t-Eis.-A.-Cert, 232 30 232 20 4% Ungar. Goldrente 100 95/101 05 | markt zeigte gegen jenen der Vorwoche keine wesentliche Verände- 
\ indischen Fond N i in] Lomb. Eisenb.. 85 — 85 — JISilberrente .. 82 80 82 80|rung; Käufer waren in befriedigender Anzahl anwesend, sowohl in- 
5 ausländischen Fonds waren Russen, Noten und Anleihen fest und in | zomb 2 ö > 5 . 0 B 
n gutem Verkehr mit steigender Tendenz. Renten sehr still, aber fest; | Falizier . — 214 50 215 25 [London — 125 10/125 15 landische als ausländische, und entwickelten einen ganz nambaf en 
3 Türken etwas schwächer. Von fremden Prioritäten sind Amerikaner und | Yavoleonsd’or 939 9 94 Ungar. Papierrente 87 45 87 47 |Begehr in Tow- und Linegarnen behufs Ergänzung ihres Bedarfes. 
3 Russen fest zu nennen bei einigem Geschäft; von österreichischen waren], Paria, 2. August. 30% Rente 81,42. Neueste Anleihe 1872 108, 22.|Dem Begehr entsprechend war der Umsatz ebenfalls befriedigend, ob- 
g besonders die Silberprioritäten Kronprinz Rudolf, Franz Josef Unga- | Italiener 96, 75. Staatsbahn 40, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe wohl die letzthin gemeldete festere Tendenz im Laufe der verflossenen | 
rische Ostbahn belebt und begehrt. Ilandische Bahnen wenig ver- | ron 1886 —. —. Egypter 376, —. Fest. Woche und heute an Stetigkeit noch mehr begonnen hatte. Verkauft | 
F ändert, ebenso Schweizer. Von Österreichischen waren Localbahn und Paris, 2. August. Nachm. 3 Uhr. |Schluss-Course.] Ruhig.|wurde zu völlig vorwöchentlichen Preisen. | 
1 


Montanwerthe zogen anfangs lebhaft an, schlossen aber unter dem | proc. Rente € 14 27| 14 25 Schiiffahrtsnachrichten. 
Druck grösserer Realisationen schwächer; nur Laurahütte hielt sich auf| Neue Anl. v. 1886 ee Türkische Loose... ee * Odersohlff fahrt. Rhederei Frankfurter Gütereisenbahn- | 
83½, dagegen gaben Dortmunder Union zu 70% um ½ pCt., Bochumer | >Proc. Anl. v. 1872 108 05108 12 | Goldrente, österr... 91½ | — — [Gesellschaft. Angekommen sind: Am 31. Juli: Dampfer , Hart- 


zu 127½ sogar um 19% pCt. nach. Am Cassamarkt zeigte sich eine 
festere Stimmung. Höher waren Arenberger 1,40. Anhalt Kohlen 0,50, 
Bonifacius 1, Gelsenkirchen 1, Thale 3, Westfälische Union 
Stamm - Prioritäten 1,10 Procent. Industrie - Papiere hatten eine 


81 18 81 31 


Ital. 5proc. Rente.. 96 80) 96 80 do. ungar. 4pOt. 

Oesterr. St.-E.-A. .. 480 —|478 75| 1877er Russen 

Lomb. Eisb.-Act. .. 173 75175 — | Egypter-..... .... 376 25]376 - 
Londen, 2. August. Consols 101, 11. 1873er Russen 94, 75. 


lieb“, Capitän Schulz I, mit Schiffer König, Witte, Riedel, Mösgen, 
Rex, Simon II, Richter und Sucker, beladen mit Petroleum und Sch wefel- 
kies, Kaffee, Reis und diversen Stückgütern von Stettin. — Am 31. Juli: 
Dampfer „von Heyden-Cadow, Capitän Schwalbe, mit Schiffer Scharff, 


recht feste Tendenz bei guten Umsätzen. Besser waren Adler | “gypter 74, 50. Schön. E. Krüger, Altmann u. Thamm, beladen mit Baumwolle, Wollabfälle, 
Cement 1, Lichterfelder Bau 1,75, Admiralsgarten 1, Lagerhof 2,75,| „ London, 2. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz-] Reis, Kaffee, Eisenerz, Salpeter, Schmalz, Mineralschmieröl, Schwetel- 
Titel 1; Böhm. Brauhaus 5,25, Schaeffer u. Walcker 1, Eckert I, Erd-] dis ont 138 pCt. Ermattend. kies und diversen Stückgütern ab Hamburg, Berlin und Stettin. — 
mannsdorf 1, Patzenhofer 2, Gruson 1, Hemmoor 1,20, Lichterfelder Cours vom 30. | 2. > Cours vom 30. 2. | Am 31. Juli: Dampfer „Henriette“, Capitän Guhle, mit Schiffer Klose II, 
Gas- und Wasser-Ges. notirten 155,25 pCt.; nachgeben mussten Nobel | Consols 2 101 11/101 11 [Silberrente ........ 66 —| 86 — Conrad, Wuttig I, Becker, Wrangke, Karow und Nowag, beladen mit. 
Dynamit 1,50, Zeitzer Maschin. 1 pCt. Bruussische Consals 104 9 100 Ungar. Goldr. 4proc. 80%, | 80% Lumpen, leeren Fässern, Zucker, Cichorien, Schwefelkies, Palmkernöl, 
Berlin, 2. August, Produotenbärss. Der Markt war heute ziem- par Kr Bente. 8 15 25 18 8 Goldrente . — — 20 51 Jutesäcken, Rohkies, Eisenerz und diversen Stückgütern ab Berlin und 
lich fest infolge der von der „N. A. Z.“ gemeldeten Petition der Brom-] Con E ar de 1871 94½ | 95 E Han bi BE ZEN 20 51 Stettin. 
berger Interessenten um Erhöhung der Getreidezölle. — Weiz en loco 3 de 1873 94 ia 9a Frankfurt K. N 20 51 Abgeschwommen am 1. August: Dampfer „Henriette“ und „Hart- 
leblos; Termine um reichlich 1 Mark höher. — Roggen loco still; Aide n A 05 Is wie F 12 67 lieb“, und am 2. August: Dampfer „von Heyden-Cadow“. 
Termine ebenfalls ca. 1 Mark höher. — Loco Hafer flau, Termine Ta 755 Nn . 1 au | a, Ip E — 25 42 . Ferner ohne Dampfer am 30. Juli: Steuermänner Reimann, Richter, 
wenig verändert. — Roggenmehl etwas theurer. — Mais fest. —| 7 155878 1 ers 727% 7257 2 Be = 207 “| Nauk und Koy, beladen mit Zink, Blei, Zucker und diversen Stück- 
Kartoffelfabrikate ruhig. — Rüböl schwach offerirt und neuer- | nigeirte Egypier.. 74, 5 A Kost eg /a | gütern, für Berlin, Hamburg und Stettin bestimmt. 
dings 50-60 Pf, höher. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus] ug ＋ 1 ugust, Gal 175. 87 en 229, 50.|° Neue Oderdampfschifffahrts-Gesellschaft Leichtentritt 
hat trotz der unerwartet umfangreichen Kündigung eine Besserung | -atsbahn 187, 25. Lombarden —, . Galizier 175, 87. Ungarn —.—. [und Hoffmann. Angekommen am Zl. Juli: „Dampfer II“ von 


seiner Notirungen erfahren, weil namentlich für spätere Termine guter 
Begehr vorhanden war. Preise schlossen 40 Pf. höher als gestern. 

Ha 2. August, 11 Uhr — Min. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 104, 50. Tendenz: Behauptet. 

Magdehurg, 2. August. Zuokerbörso. Termine per August 
12,55—12,57½ M. bez. u. Gd., 12,60 M. Br., per September 12,524, 
bis 12,50 M. bez. n. Gd., 12.52½ M. Br. per October 12,00 M. bez. 
und Gd., per Oetober-December 11,90 M. bez. u. Gd., 11,95 M. Br., 
— November- December 11,90 M. bez. u. G., 11.95 M. Br. Tendenz: 

tetig. 

Faris, 2. August. Zuokerbörse. Rohzucker, 88° fest, loco 
30,25—30,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per August 33,10, per Sep- 
tember 33,25, per October-Januar 33,30, per Januar-April 34,10, 

London, 2. August. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 13%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 12½, ruhig. 

London, 2. August. Zuokerbörse. Ruhig, prompt bas. 88° 12, 
August 1244, + ½ pCt, September 12,4½, neue Ernte 11—10¼. 
Raffinirte flan, viel Angebot. 


Glasgow. 2. August. Rohelsen, 29. 2. 
(Schlussbericht.) Mixed nambres warrants | 42 Sn. 1 P. lo Bu IP: 


Sserlir, 2 August. [Amtlıche Schluss-Uourse.| Fest. 


Sgypter 74, 80. Laura —, —. Oredit —, —. Fest. 

Köln, 2. August [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 16, 35. Roggen loco --, per November 12, 30. 
Rüböl loco 25, —. per October 24, 10. Hafer loco 11, 50. 

Hamburg, 2. August. [Getreidemarkt. ] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 174—178. Roggen loco flau, 
mecklenburgischer loco 128. 134, russischer loco flau, 85—100. Rüböl 
still, loco 43. Spiritus fester, per August 23½, per September- October 
24, per November- December 24½, per April-Mai 24. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 2. August. [Sehlussbericht.] Weizen loco —, 
per Nov. 202 Roggen loco —, per October 111. 

Paris, 2. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, August 22 50, ber, September 22, 10, September-December 
22, —, per November-Februar 22, 10. — Mehl behauptet, per August 
48. 10, per Septbr. 48,25, Septbr.-Deebr. 48, 10, Novbr.-Febr. 48, 50. — 
Rüböl ruhig, per August 55, —, per September 55, 25, per Septbr.- 
Deebr. 56, 25, per Januar-April 56, 50. — Spiritus behauptet, per August 
42, 50, per September 41, 75, per September-December 40, 75, per 
Jannar-April 40, 75. — Wetter: Schön. 

Liverpoel, 2. August. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendhörsen. 
Frankfurt a. M., 2. August. 7 Uhr — Min. Creditactien 229, 25, 


Stettin mit 5 mit Roheisen, Tabak, Maschinentheilen und diversen Gütern 
beladenen Kähnen, mit Schiffer Joh. Barsch, Fronzke, Müller, Raake, 
C. Kusche, sowie 4 leeren Fahrzeugen ab Brieskow. 
Abgeschwommen: „Dampfer II“ am I. mit einem mit Eilgütern be- 
ladenen Kahne nach Stettin. 
Erwartet wird: „Dampfer I“ ab Hohensaathen mit ab Hamburg be- 
ladenen Kähnen 


2 . — nn see nn nn} 
Vom Standesamte. 1./. Auguſt. 


Aufge bote. 

Standesamt I. Peukert, Robert, Buchbindermeiſter, ev., Stockg. 12, 
Brauſe, Jenny, ev., Dieiergafie 8. — Seiffert, Aug., Poſthilfsvote, ev., 
Goldene Radegaſſe 5, Scholz, Anna, ev., Holteiſtr. 4. — Weiß, Aug., 
Kutſcher, ev, Hummerei 16, Drzensky, Pauline, ev., ebenda. — Burdzik, 
Auguſtin, Kaufm., k., Gneiſenauplatz 3, Nickel, Martha, k., Gabitzſtr. 96. 
= 7 277 Aug., Bäcker, k., Michagelisſtraße 22, Vallentin, Marie, k., 
ebenda. 

Standesamt II. Berger, Hugo, Heizer, ev., Hubenſtraße 20/22, 
Siebner, Klara, k., Hubenſtraße 17. 

Sterbefälle. h N 

Standesamt I. Hanſchke, Otto, S. d. Gelbgießers Emil, 8 M. — 
Pfitzner, Martha, T. d. Arbeiters Auguſt, 3 W. — Liefert, Joſef, S. d. 
Strohhutarb. Auguſt, 19 T. — Pätzolt, Carl, Schuhmachermſtr., 63 J. 


Eisenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 1. 2. Staatsbahn 186, 87. Lombarden —, —. Galizier 176, 12, Ungarische] — Lindner, Erich, S. d. Vorarb. Heinrich, 5 M. — Günther erm. 
Comm vom 1. 2. E t.-Schldsch 99 90 99 90 I Goldrente 82, — comptant. Egypter 74, 75. Mainzer —, —. Portu- S. d. Maurers Gand, 1 — Weiß, Frit, S. b. Hausb. b 
Maina-Ludwigshaf.. 97 50 97 60 on 5 —— = — 106 80 giesen —, —. 4½ proc. russ. innere Anleihe —. Tendenz: fest. J M. — Habich, Paul, S. d. Strobbutarb. Theodor, 2 M. — 1 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 100 83 60 kress. 3½¼% cons. Anl. 90100 — mann, Walter, S. d. Handſchuhm. Fedor, 16 T. — Alexander, Ludwig 
Gottbardt-Bahın ... . 492 40/48 70S e e 104 1 Marktberichte. Banquter, 42 J. — Nienäder, Rubel, Schneider, 31 J. — Schöder, 


Warschau-Wien.... 251 40253 701 Schles. Rentenbriefe 104 — 104 
Lübeck- Buchen 160 — 160 30 | Posener Pfandbriefe 102 20102 20 
Elsenbabu-Stamm-Prloritäten. do. do. 3½% 98 20] 98 10 
Breslau-Warschau.. 55 50 55 80 Eisenbahn-Prierltäts-Obligatisnen. 
Ostpreuss. Südbahn. 104 1 104 50 Oberschi.3'/,%/pLit.E. x 
Bank-Aotien do. 4½% 1879 105 105 — 
g I 8 
Bresl. Discontobank 92 75 92 90 m 5 gen leg. 52 40 82 40 
do. Wechslerbank 101 — 100 70 ä EN DR 
Deutsche Bank 161 -—- 1160 60 Ausländisuhe Fonds, 
Dise.-Command. ult. 194 7016 50 Italienische Rente 97 70} 97 80 
i Oest. 40% Goldrente’ 91 50| 91 50 


f. Getreid® eto. Transporte. In der Woche vom 24. bis 30. Juli e. 

gingen in Breslau ein: 
eizen: 147960 Klgr. über die Breslau- Freiburger Eisenbahn 
(gegen 14 840 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 400% Klgr. aus Südrussland und Podwolocyska über 
Myslowitz, 16 200 Kigr. über die Breslan-Posen-Glogauer Eisenbahn, 
48 935 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, 131118 KIgr. über die Rechte Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 91368 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, 6172 Klgr. über die Breslau Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 303 793 Kıgr. (gegen 322 100 KIgr. in der Vor- 


Gottlob, Zimmermann, 51 J. — Laugner, Auguſt, Arbeiter, 67 J. — 
Mikof 5 Elfriede, T. d. S nelber Ehriftian, 2 J. — Schirdewan, 

ranz, S. d. Reſtaurateurs und Hausbeſitzers Auguſt, 8 M. — Geilich, 
Va geb. Sommer, Schloſſerfrau, 30 J. — Pufke, Max, S. d. 
Schuhmachermſtrs. Joſef, 11 W. — Helinsky, Martha, T. d. Klempners 
Paul, 3 T. — Böhm, Erhard, S. d. Drechslers Otto, 5 W. — Neu⸗ 
gebauer, Paul, S. d. Tiſchlers Carl, 3 M. — Hirſch, Veronika, Köchin, 
45 J. — Pollak, Max, S. d. Schneidermſtrs. Julius, 4 M. — Kren, 
Wenzel, Fleiſchermeiſter, 40 J. — Hachmann, Bruno, S. d. Tiſchlers 
Guſtav, 6 W. — Kubny, Lidia, T. d. Kaufm. Johann, 5 M. — Petſch, 
Paul, S. d. Schloſſers Paul, I M. — Migale, Ido, T. d. Eifeleurs 


Oest. Credit-Anstalt 461 — 464 50 woche). 3 ger 

Bchies. Bankverein. 108 50108 60 do. 4½% Papierr. 66 10 66 20 N 4000 Kigr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, — 1 e Wilden 5 M. Laren ese r. d. 
Indusirie-Geseilschaften 40. 1880, Silborr. 67 20| 67 3015352 Kier. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn yon der Posen-Kreuzburger Schloſſers Ern 7 M. — Berger, Theodor, S. d. Reſtaurat. August, 

Brel. Bierbr. Wiesner — —, — — | 40. 1860er Loose. — 114 50 Eisenbahn, im Ganzen 9352 Klgr. (gegen 20 400 Kigr. in der Vorwoche). abi Starte, Clara, T. d Tapezierers Paul, 1 J. — Wenmhold, | 

do. Bisenb.Wagenb 101 --|100 50 Poln. 5% Pfandbr.. 56 40 56 90 Hafer: 5100 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 2 8, T d Schubm Theodor 1 J Ei, Hilſe S eb Nauprich, 

do. verein. Oelfabr. 67 70) 68 — 0. Lian -Pfandbr. 5150| 51 40 Seitenlinien, 20 400 Klgr, über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn,] Jgrombtivfübrerwittwe, 65 2 Sm Neinbold, & d. Steingut 

Hofm.Waggonfabrik 96 — 97 — Rum. 5% Staats-Obl. 94 30 94 40 4000 Kler. über die Breslan-Posen-Glogauer Eisenbahn, 85 432 Klgr. ers Hugo, 2 M — Kühnemund riedrich Schuhmachermſtr 69. J. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 72 — 74 — 40. 64% do. do. 105 801106 — [über die Rechte-Oder.-Uter-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Kigr, über Standesamt II. Blech Fritz S. d. Bureaudieners Ernſt, 8 W. — 

Schlesischer Cement 115 — [118 — = = een 94 #0| 81 15 [dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 15000 Kigr. über die Ramnuitz, Martha, T. d. Eigarrenarbeiters Theodor, 5 T. — Jaunaſch, 

Bresl. Pferdebahn . 130 —|130 — ar Dass U. 56.10 — 55 Rechte-Oder-Ufer Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 200 Klgr.| Carl, S. d. Böttchers Gottlieb, 3 W. — Jonaiſchek, Hedwig, D d. Mieth⸗ 


Erdmennsdrf. Spinn. 54 do. 4½ B.-Cr.- Pibr. 87 200 88 — 


Banknoten, 


über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 150 232 Klgr. (gegen 


Hülsenfrüchte: 10000 Kigr. von der Kaiser Ferdinands-Nord- 


gärtners Egidius, 2 J. — Roscowins, Oscar, S. d. Bremſers Hugo, 


50 
Kramsta Leinen-In — a 164 350 KIgr. in der Vorwoche). “ Paz 2 
1 2 — — 5 do. 1883er Goldr. 106 90107 50 Mais: Nichts (gegen 20000 Klgr. in der Vorwoche). —.— Paul. 5. P. Alb Jula 1 Ge ahn, Jose, © b. Peßtllons 
Bismarekhütte .. 108 — 108 — Türk. Console cone. 14 J 14 20 Oelsaaten: 81500 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und Joſef, 8 M. — Albrecht, Margarethe 2 d. Edenb.⸗Stat.⸗Aſſiſtenten 
Donnersmarckhütte 40 —| 40 50] 40. Los en 73 20| 73 20 geren, Seitenlinien, 11.000 Kig«. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, Reinhold, 1 J. — Salomon, Felt, S. d. Arbeiters Johann, 15 T. — 
Dortm. Union £t.-Pr. 70 60) 71 30 40. Loose „ esso Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer Bahn von def Posen-Krenz- Fulde, Garoline, T. d. Telegr.-Leitungsautiehers Robert, 5M. — Bleu, 
Laurahtte ........ 83 —| 84 e igen. F 500 71 40 Purer Eisenbahn, 19644 Kier über dieselbe von der Oele Gnesener | Martha, T. d. Kutſchers Carl, 5 W. Schloms, Eiſe, T. d. Schmied 
do. 4½% Oblig. 101 80 101 90 do. Papierrente .. 71 30 71 40 Eisenbahn, 35 734 Klgr. über dieselbe von der Breslau- Warschauer Eisen- Bernbard, 7 M. — Görli n Eigarrenmachers Carl, 1 J. — 
GörlBis.Id.(Lüders) 123 50123 50 Serb. Mente amort. 78 90] 78 70 bahn, im Ganzen 169458 Kigr. (gegen 177 200 Kigr. in der Vorwoche). | Kuhnert, Gerkrud, T. d. Pabnarb. 'Traugott, 14 T. — Häsner, Ewald, 

75 


Oberschl. Eisb.-Bed. 45 
Schl. Zin kh. St.-Act. 126 70| — — 
do. St.-Pr.-A. 130 — 130 — 


Oest. Bankn. 100 Fl. 162 551162 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 179 10179 70 


bahn über Oderberg, 10 100 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 13452 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 


S. d. Uhrmachers Ewald, 14 T. — Schuhr, Curt, S. d. Heizers Wilh., 
20 T. — Michalke, Helene, T. d. exam. Heizers Oscar, 6 M. — Hoff⸗ 
mann, Agnes, T. d. Arb. Gottlieb, 5M. — een T. d. Poſt⸗ 


Bochumer Gussstahl 128 — 128 50 do. per alt. — —| — - [55153 Kigr. über die Rechte Oder-Ufer-Babn von der Breslau-War- 3 J. — Schi todtgeb. S. oſſers Guſtav. — 

Tarnowitzer At 57 500 31 20 Wechsel Sera ss im Ganzen 88 705 Kigr. (gegen 27 950 Klgr. in der 8 — © d. n 3 W. — Kränzel, . x. 
do. t. Pr. 57 75 56 — Ams 16 or Noche). 1 . 8 h 5 J. — artha, T. d. Droſchkenbeſitzers 

Redenhütte Act. . 32 20 28 50 3 . . — 150 Er Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: A ie en eh Carl, 13 254 1b 


do, Oblig.. 98 — 100 25 do. 1 3 M. 2029 


Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. —— | 8065| leg ö 201 5 
1 0 > . . 10x chlesisch-Märkischen Eisenbahn, 20 203 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer- - Vermiſchtes. 
2 ee 3700 105 2 100 5 1 * 100 N. 2 K. 16100 | 101 60 Bahn, im Ganzen 30 208 Kigr,, (gegen 45 600 Klgr. in je Vorwoche). | Saccharin. Wie dem „Hann. a eſchrieben wird, bat vor einigen | 
Prenss,Pr.-Anl.de 58 154 —|153 70| Warschau 100 SKG T. 179 10 179 50 Fenn gr. in der Vorwoche). Tagen das erite in der neu erbauten großartigen Fabrik der Herren Thal⸗ 


Privat-Discont 1½% 
Merlin, 2. August, 5 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depeschr der 
Breslauer Zeitung.] Ermattend. 
Cours vom 1. 2. 
Oesterr. Credit. .ult. 461 500460 50 
Disc. Command. ult. 195 62195 50 
Franzosen ult. 379 — 1375 50 
Lombarden. ult. 138 50138 — 
Cony Türk. Anleihe 14 12! 14 25 
Lübeek-Büchen ult. 160 25160 50 


Cours vom * = 
Mecklenburger ult. 136 25186 25 
Ungar. Goldrente ult. 81 87 81 87 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 25| 97 37 
Russ. 1880er Anl. ult. 79 50 79 75 
Italiener .......ult. 97 25 97 37 
Russ.Il.Orieni-A.ult 54 87| 55 12 


Weizen: Nichts (gegen 10000 Klgr. in der Vorwoche). 
‚Roggen: 10000 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Nieder- 


Hafer: Nichts (gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (in der vorigen Woche desgl.). 

Oelsaaten: 8900 Klgr. auf der Breslau-Posen-Glogauer Eisenbahn 
(gegen Nichts in der Vorwoche), 

Hülsenfrüchte: 10900 Kigr, auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
8300 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 18500 Klgr. auf der 
Breslau-Posen-Glogauer Eisenbahn, 17 175 Klgr. auf der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn, 10000 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn zach der 


O Js. Gnesener Bahn, im Ganzen 64875 Klgr. (gegen 38400 Klgr. in 
der Vorwoche). 


— —— —— 


noch kleinere Quantum Saccharin die Fabrik verlaſſen, und iſt ſomit Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß der Jahre lang mit Spannung erwartete Artikel bald 
allgemein im Handel zu haben ſein wird. Bekanntlich iſt Saccharin ein 
aus Toluol gewonnener Süßſtoff, welcher bei vollkommener Unſchäolich⸗ 
keit für den menſchlichen Organismus eine 300 mal größere Süßkraft 
beſitzt, als Zucker, ohne irgend welchen unangenehmen Nebengeſchmack zu 
haben. Das Erſcheinen des Saccharins in großen Quantitäten im 
Handel kann daher für manche Induſtriezweige epochemachend werden. 
Vor Allem iſt es die in den Vereinigten Staaten von Nordamerika im 


berg Liſt u. Comp. in Salbke bei de fertig geftellte, wenn auch 


Egypter. . 2 74 75 74 62] Laurahütte.. .. ul, 83 62 83 50]. Freiburg 1. Sehl., 2. August. [Productenberichtvon Max Aufblühen begriffene Stärke⸗ reſp. Traubenzucker⸗Induſtrie, welche event. 

Martenb.-Mlawkaujt 43 50 43 75 Galizier alt. 88 12 8 25 Bus ch.] Bei ruhiger Stimmung und sehr geringem Verkehr wurden] daraus bedeutende Vortheile ziehen kann. Es ſoll beiſpielsweiſe eine 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 87 61 87] Russ. Banknoten ult. 179 25179 50 im Allgemeinen vorwöchentliche Preise bezahlt. Zu notiren ist: Weiss- Miſchung von 1—2 Theilen Saccharin mit 2000 Theilen Stärkezucker ein a 
Dortm, Union St,-Pr. 71 12] 70 50 Neueste Russ. Anl. 94 —| 93 87 Weisen 16,50 bis 18,00 Mark, Gelbweizen 16,00--17,00 Mark, Roggen | porzügliches Erſatzmittel für Rüben: reſp. Rohrzucker geben, das überall 


Mark, Gerste 10,50—12,00 M., Hafer 9,50—10,00 Mark pro] da 
gr. 


% Brieg, I. August. [Viehmarkt.] Auf dem heute hierselbst 


nwendung finden kann, wo auf Fülle oder Gehalt und fügen Geſchmack 
zugleich Rückſicht genommen werden muß. Es ſoll ſich dieſe Miſchung 
daher beſonders gut zur Anfertigung von Confituren, Liqueuren u. ſ. w. | 


Merlin, 2. August. juchlussbericht.; a 
Cours vom 1. 2. Cours vom 11 1 2 
Weizen. Höher. Rüböl. Bes er. 


August 155 75/157 — | Soeptbr.-Oetu. .. 44 50) 45 — abgehaltenen Viehmarkt entwickelte sich ein recht reger Geschäftsver eignen, während das reine Sgecharin bei der Fabrikation von Limo⸗ 
Septbr.-Octbr. 152 75154 —| Oetbr.:Novbr..... 44 90 45 50 kehr, da sowohl Käufer als auch Verkäufer sehr zahlreich erschienen naden, Champagner u. ſ. w. Anwendung finden ſoll. Namentlich wird 
Roggen. Besser. waren. Doch blieb das Angebot stärker als die Nachfrage, weshalb | das Erſcheinen des Saccharin von den Zuckerkranken mit Freuden begrüßt 
Septbr.-Oetbr. . 117 25118 — Spiritus. Fester. nur mittlere Preise erzielt wurden. Besonders stark war der Auftrieb | werden, welche dadurch in die Lage kommen, fich wieder den Genuß einer 
Oetbr.-Novbr..... 119 351120 —| loco. ......... 6410| 64 70 von Rindern. Es waren zum Verkauf gestellt: 879 Plerde und zwar ſüßen Taſſe Kaffee, Thee u. f. w. ohne die beſtändige Furcht, ihren Körper 
Novbr. Decbr. . 121 —|122 —| August-September 64 —| 64 40|60 Luxuspferde à Stück 450—1000 M., 25 Reitpferde & Stück 300 bis] durch die Süße zu ſchädigen, BEER können. In der That iſt das 
Hafer. EB Beptbr.-Oetbr. ... 65 20| 65 609.0 M., 450 Wagenpferde à Stück 200-500 M., 230 Ackerpferde à Stück | erſte Tertig geitellte Quantum Saccharin ſpeciell im Intereſſe der Zucker⸗ 
Zeptbr. Oetbr. 96 — 96 50 120 —500 M., 110 ee a Stück 60—120 M., 4 Fohlen & St. 30 bis] kranken einer Apotheke Berlins überwieſen und wird wohl binnen Kurzem 
Detbr,-Novbr. ...- 98 — 98 50 100 M. — 1328 St. Rindvieh und zwar 8 Mastochsen à St. 200 450 M., Iden darauf Harrenden in einer paſſenden Form zugänglich gemacht werden. 


Dr. Anjel's Wasserhellanstalt 
Dur a ä Bi - 


Streichfertige 
Ser ackfarbe 


11458] 


um 


Die Geburt eines munteren Töch- 
terchens zeigen hocherfreut an 
Max Loewenberg und Frau, 
geb Korach. 
Breslau, J. August 1887. [2079] 


Statt beſonderer Anzeige. 


a 


Statt beſonderer Meldung. 


ergebenſt an [1484] 
Amtsrichter Wilhelm Rothe, 
Elſe Rothe, geb. Horwitz. 

Peitz, den 1. Auguſt 1887. 


Hecherfreut zeigen die Geburt eines Heute Nachmittag 2%, Uhr 
Töcheterchens an 1480] [schenkte mir meine liebe Frau 
Georg und Frau Frieda [Martha, geb. Staeckel, einen 


munteren Knaben. [ 
Berlin, den 30. Juli 1887. 
Paul Boehme. 


Nappaport. 
Breslau, den 2. Auguſt. 
Tauentzienſtraße 44e 


Statt besonderer Meldung. 

Heute Nachmittag verschied nach längeren Leiden im fast 
vollendeten 83, Lebensjahre unser innig geliebter, theurer Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Onkel und Grossvater, 

der frühere Apothekenbesitzer 


Wilhelm Hedemann. 


Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, Görlitz, den 2. August 1887. [652] 
Die Beerdigung findet Freitag, den 5, August, Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause Palmstrasse 32 nach dem Kirchhofe 
zu St, Bernhardin statt. 


725 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend 9 Uhr starb unser geehrtes, langjähriges Vor- 
stands-Mitglied, der Kaufmann 


Herr Philipp Vertun, 


im 87. Lebensjahre. 
Wir verlieren in dem Dahingeschiedesen einen gewissen- 
haften und friedliebenden Collegen, dem wir stets ein ehren- 
des Andenken bewahren werden. 
Bernstadt, den J. August 1887. 


Der Vorstand. 


| [1465] 
Die Repräsentanten. 


Helm- Theater. :| 
20 Mittwoch, den 3. Auguf. Zeltgarten. 


„Schützenliſ'l.“ eute: 


Wen enden Male Großes Concert 


Zum erſten Male: 
von der geſammten Stadttheater⸗ 


„Die Frau Meiſterin.“ 
Obyerette in 3 Acten von Suppe. Capelle. Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., W 
im Saale 20 Pf. [1469] # 


und 11473 RN Ra 
Kaiser Wilhelmstrasse 20.8 6 Bee al N Kae u 
a Senfationell! Senſationell | Pre b Cee 


4 Heute Mittwoch: [Heute Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr: 
Auftreten der weltberühmten | Befichtigung des Circus Renz. 


\ Thurmſeilkünſtlerin b 
Donna Eroina | Wilhelmshaſen. 
Mittwoch, d. 3. d. M., iſt ein Wels 


verbunden mit 40 Bft. lebend ich 
von d. leben : 
Dpppel-Eoneerf. 6 Uhr großes Wels Eſſen. Es 


Entree & Perſon ladet freundlichſt ein Jung. 
R 75 Pf. Effectvolle 2067 
(der (eder Sabren DI Hochzeits⸗Tafellieder 


fertigt ein gewandter Gelegenheits⸗ 
dichter ſchnell u. preiswerth an. Gefl. 
Off. D. G. s Briefk. d. Bresl. Ztg. 


er 
im Vorverkauf 50 f. 
Passe-partouts haben 


heute FEINE Gungkeit. 


Anfang 0 Uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 


Bei ungünftiger Witterung 
Kaſſenpreis 30 Pf. 


ür einen j. Mann, iſr., 27 Jahre 

6 alt, Kaufmann, wird e. paſſende 
Partie geſucht, wo ihm Gelegenheit 
geboten wird, ſich in ein Geſchäft, 
gleichviel welcher Branche, hineinzu⸗ 
beirathen. Offerten unter G. L. 13 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 
T 


BR || Die bei Herrn Berthold 


TORTE anna 2 Leſſenthin in Obernigk über⸗ 
Victoria- Theater. 


nommenen Brunnenarbeiten 
werden in nächſten Tagen be⸗ 
Simmenauer Garten. 
Heute Gaſtſpiel der 


N 8 5 
igaros, 
ſpaniſches 


diejenigen Herren, denen an einer 
koſtenfreien Beſprechung gelegen, um 
Aufgabe ihrer Adreſſe nach Berlin 
oder an meinen Brunnenmeiſter 
Ziechmann in Obernigk. 

r 


| übernehme Erdbohrungen 
Studenten⸗Orcheſter, jede Tiefe, Brunnen bauten für 
im National⸗Coſtüm. ede Leiſtung. BD 


Hermann Biasendorff, 


Noch einige Tage Auftr Berlin 80., Eugelufer 6a, 
2 fo überaus beiten 8 Pumpenfabrik, Brunnenbaugeſchäft. 


en ee 


Neue Lieder: „Weil ich die 
irzl Lehner bin“, „Der luſtige 
auernbua“ ꝛc. [1477] 
Auftreten ſämmtl. Specialttäten. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 
5 Dun N VL 
0. C. T. Morse O 3. VIII. 
A. 7½% Tr. U 18651] 
„ 8 7 5 K 


Auf allgemeines Verlangen: 


feinften hieſigen Referenzen. [643] 
Gefl. Offerten erbeten sub A. 227 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Eine gebrauchte, jedoch in gutem 
Zuſtande befindliche Centeſimal⸗ 


wird zu kaufen geſucht. 


in Zuckmante! 


Fußbodenfarbe, 


Die Geburt eines Mädchens zeigen 


653] 


v. Richter, — Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Poleck: organische Experimental- 
chemie; analytische Methoden zur Untersuchung der Nahrungsmittel, 


m Kayser: Einleitung in die Forstwirthschaftslehre, die deutschen 


nimmt ein gewandter Kaufmann mit | X 


y " n . 
Waage, 150-200 Str. rer für die Stadt Breslau. 
erbet. unt. J. Strehlen poſtlagernd. an die Geſellſchaft zu richten. 


Die Salons zum Haarſchneiden, 
Friſiren und Raſtren 


empfiehlt einer geneigten Beachtung 


605] 


„ von Fenſtern, Waſchtoiletten, 99 SaiE x. 8 J. A. Kindler, Coiffeur, Ring 20 Paſſage) * 
bach & Kahl, Taſchenſtraße Nr. 21. 


Vorlesungen und Uebungen 
für 
das landwirthschaftliche Studium an der Königl. 


Universität zu Breslau 
im Wintersemester 1887/88. 
Das Semester beginnt am 16. October 1887. 


Entsprechender Auszug aus dem neuen Vorlesungs- 
Verzeichniss der Universität: 
A. Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft 
angewandte Wissenschaften, 

Prof, Dr. W. v. Funke: Wirthschaftslehre des Landbaues (landwirth- 
schaftliche Betriebslehre); allgemeine Thierproductionslehre; landwirth- 
schafiliches Kolloquium. — Prof. Dr. Holdefleiss: allgemeine Ackerbau- 
lehre; über Grasanbau und Wiesenpflege; Wollkunde. — Prof. Dr. 
Weiske: Tbierchemie; über chemische Ernährungsprocesse im Thier- 
körper; praktische Uebungen im agrikulturchemischen Laboratorium. — 
Prof. Dr. Metzdorf: Aratomie und Physiologie der Haussäugethiere; 
über Thierseuchen; veterinärwissenschaftlicheDemonstrationen: Arbeiten 
im Laboratorium des Veterinärinstituts. — Prof. Dr. Friedländer: Spiritus- 
und Zuckerfabrikation; Technologie der Brennmaterialien; praktisch- 
chemische Uebungen im technologischen Laboratorium, — K. Forst- 


Waldbäume und deren forstliches Verhalten; Waldbau. — K. Reg.- und 
Baurath Beyer: Wasserbaukunst in Anwendung auf die Land wirth- 
schaft, insbesondere Drainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; in 
Verbindung damit Feldmessen und Nivelliren mit praktischen Uebungen. 
— K. Garteninspector Stein: landwirthschaftlicher Gartenbau. 

B. Grund wissenschaften. 

Prof. Dr. 0, E. Meyer: Experimentalphysik; praktische Anleitung 
zum physikalischen Beobachten und Experimentiren, in Gemeinschaft 
mit Prof, Dr. L. Weber und Dr. F. Auerbach. — Prof. Dr. Partsch: 
Klimatologie, Hydrographie und Gletscherkunde, — Geh. Reg. Rath Prof. 
Dr. Löwig: anorganische Experimentalchemie; analytische Chemie; 
analytische Uebungen im Laboratorium, in Gemeinschaft mit Prof, Dr. 


des Wassers und der Luft. — Prof. Dr. Hintze: specielle Mineralogie 
(ohne allgemeinen Theil). — Geh. Bergrath Prof. Dr. Römer: Geologie; 
Anleitung zum Studium der Lehrsammlungen des mineralogiechen 
Museums, — Prof. Dr. Ferd. Cohn: Anatomie und Physiologie der 
Pflanzen, verbunden mit einem mikroskopischen Kursus; über die 
Tallophytev, mit mikroskopischen Demonstrationen; Arbeiten im pflanzen- 
physiologischen Institut; botanisches Kolloquium, in Gemeinschaft mit 
Dr. Schwarz. — Prof. Dr. Engler: allgemeine Botanik, mit mikrosko- 
pischen Demonstrationen; mikroskopisches Praktikum. — Dr. Schwarz: 
Pflanzenchemje; Repetitorium der gesammten Botanik; über Darwinis- 
mus. — Dr. Pax: Geschichte der Kulturpflanzen, — Prof. Dr. Schneider: 
Zoologie der Wirbeltbiere; zoologisches Kolloquium. — Prof. Dr. 
v. Miaskowski: allgemeine Volkswirthschaftslehre; staatswissenschaft- 
liche Uebungen. 

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der 
Mathematik, Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte etc., sowie be- 
züglich mehrerer Vorträge aus der Lehre von der öffentlichen Gesusd- 
heitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in der französischen, 
englischen und polnischen Sprache und in schönen Künsten, wird auf 
das eben veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniss der Universitüt 


A| verwiesen, 


Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirthschaftlichen 
Studiums an der Kgl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, ins- 
besondere durch unentgeltliche Uebersendung einer kleinen, diese Ver- 
hältnisse darlegenden Druckschrift. [644] 


Breslau, im Juli 1887. Dr. Walter v. Funke, 


ord. Professor, Director des landwirthschaftlichen 
Instituts der Universität, 


Zur Vergrösserung jeder Art Photographien 
in anerkannt vorzüglichster Ausführung 


empfiehlt sich 


[1028] 


N. Raschkow jr., Hoi-Photograph, 
Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 4, erste Etage. 


Are 


EN 


hifeiles Kochbuch. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 
8 Die Köchin aus eigener Exfahrung 
— eder Allgemeines Noch dach für bürgerliche Hansheltungen, 
von Larelint Baumann. 0 
Nach der neuen Maaß und Gewichtsordnung (2 — 
verb. Aufl. Eleg. geb. Preis 18 50 16. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Natürlicher 
Cudo wa- Stahl brunnen 


Einzige 
Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 


5 
Von ärztlichen Autoritäten empfohlen und verordnet gegen Blut- 
armuth und Bleichsucht, besonders solche, welche einfachen 
Eisen wässern widerstehen, gegen Schwäche, besonders solche der 
u Nerven, gegen Neuralgien, Krämpfe, Veitstanz, Dyspepsie und alle 
4 anderen aus Blutarmuth entstandenen oder davon begleiteten 
# Krankheiten; besonders bei Frauen. Er erweist sich auch noch 
lebenverlängernd durch Besserung der Blutarmuth, welche un- 

heilbare Krankheiten begleitet. 1161] 


In Breslau zu beziehen durch die Herren: H. Straka, Am Rath- 
haus 10, H. Fengler, Reuschestr. 1, O. Giesser, Junkernstr. 33. 


re 


ſucht unter günſtigen Bedingungen noch einige Agenten 


Bad Langenau. 
Für Auguſt und September werden in „Gertruds Heim“ 


Zimmer frei; ermäßigte Preiſe. Penſion auf Wunſch. [1450] 
verw. Capt. Scharlau, geb. Schück. 


Hausk’s Rothlaufſchutz, 


ein ſicheres Präſervativ gegen Rothlauf, Bräune und Milzbrand 


e 


Filiale: Ning Nr. 30 (Paſſage). Iin Breslau.“ Zu haben für ab bei Herrn b 


Verreiſt. 2090 
Med.⸗R. Prof. Dr. Wernicke 


Vom 9. Auguſt ab verreiſt 
auf 6 Wochen. 645 


Prof. Dr. Fischer, . 
Waere. 8060 Ausſtattungen: 
2 a. [Echt Schweizer 
Dr. Schlesinger. Stickereien. 
Ich bin zurückgekehrt. [2061] Geſtrickte Strümpfe, 
Dr. Kabierske jun. weiß und alle Farben, 


aus Bee ag 
Zurückgekehrt. 8 A zrimmins a. Sig 
Dr. Martin Berliner. 


Trimming u. Spitzen. 
Albert Fuchs, 
Zahn-Arzt 1658 
Castav Kretschmer, 


Hoflieferant, 
Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. 


Schweidnitzerſtr. 
49. 
Bandmann, zb., 
Zahn- Arzt, 
Gräbschnerstr. 6, Il, dicht a. Sonnenpl. 
Vorm. 8—9 Bchandig, unentgeltl. 


Rob. P eter 3. Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, J., Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Jahnziehen 25. 


Grosses Lager von Büchern 
aus allen Zweigen 
« der Literatur. 


Journal- 
Lesezirkel 


BETT, r 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
Die 
\ 1 
Censur des Land wirthes 
durch das richtige 
Soll 5 Haben 
der 
doppelten Buchführung. 
2. Auflage. 
Bearbeitet von 
W. von Fontaine. 
Ritterg.-Bes. auf Deutsch-Krawarn. | # 
Preis Mk. 3,75. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


ur; 28 22 2. 
Neuheiten 
in Perlbordüren, Perlroſetten, 
Ornament, Pfeifen und aller⸗ 
neueſte Perlgehänge, Perlgar⸗ 
nituren, ſchon mit 1 M. 80 Pf., 
Seidentüll in Guipure, Chantilly 
und Spaniſch, Mir. ſchon 2 M., 
Seidenſpitzen und Wollſpitzen in 
allen Farben zu zurückgeſetzten 
Preiſen. [2083] 


C. Friedmann, 
Gold. Nadeg. 6, L 


Leih-Institut 


für neueste 

deutsche, französ., 

u. englische Literatur. 
Abonnements 


können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


\ Sensationeller Hi 
Gelegenheitskauf 
Schweizer 
Stickereien 


in Coupons von 4½ Meter 
1059] 


fabelhaft biligen Preiſen 
Schaefer & Feiler, 


50] Schweidnitzerſtr. 50. 


Trauben⸗Wein, 


* 


+ 


S 


2 D Hure flaſcheureif, abſolute Aechtheit 
5. . 7 garantirt, 1881er Weißwein 
2,60 Nr Fabrik a 55, 1880er Weißwein a 70, 
, Ange abrik. 1878er Weißwein ä 85, 188 ler 

Mo engel flequisiten. ital. kräftigen Nothwein 95 


Bruno Vogt. Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 


BRESLAU.HERRNSTR.17.18. | Liter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
N 5 74 flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Hängematten, 7673 1 — g chnet g 1638 


complett 1,50 —3,00 Mark, 


J. Seh 1 1 
Fliegen-Netze für Pferde. dtelbach a. M. 


4˙%½ % mit 103 % rückzahlbare 
hypothekariſche Anleihe des Grafen 
Hugo Henkel von Donnersmarck. 


Bei der heute erfolgten Auslooſung wurden folgende Nummern 
gezogen: . * g „ eee 
Serie A. Nr. 101 160 269 531 563 590 702 920 936 1024 1052 1436 
1232 1253 1496 1554 1569 1720 1790 793 1917 1949 1975 
2083 2249 2266 2389 2529 2587 2833 2861 2995 3039 305 
3057 3068 31:13 3134 3155 3242 3262 3280 3590 3655 3660 
3791 3873 3908 4017 4029 4258 4411 4421 4439 454 4603 

4737 4819 4821 4913 60 Stück A 500 Mark. 
Serie B. Nr. 5001 5073 5250 5346 5457 5520 5529 5618 5639 5785 
5831 5970 6065 6319 6445 6535 6580 6761 6824 6930 6993 
7069 7098 7256 7531 7603 7615 7655 7757 8014 80% 8071 
8152 8192 8246 8279 8419 8465 8660 8669 8738 8860 9076 
9090 9193 9308 9321 9342 9466 9567 9579 9617 9781 9876 
9953 9978 10004 10037 10052 10218 10280 10335 10494 
10514 10552 10553 10620 10657 10705 1::774 10782 10994 

72 Stück a 1000 Mark. 
Serie C. Nr. 11051 11135 11213 11265 11416 11488 11542 11567 

S8 Stück A 5000 Mark. 
Die Rückzahlung der vorſtehenden Obligationen erfolgt vom 1. October 
dieſes Jahres an zum Courſe von 105% bei der Bank für Handel und 
Induſtrie in Bertin und Darmſtadt und bei der Filiale derſelben 

in Frankfurt a. M., bei dem 


Schleſiſehen Bankverein in Breslau 


und bei den Herren Sal. Oppenheim jr. & Co. in Cöln. 
Aus den früheren Verlooſungen ſind noch rückſtändig: 
253 257 1121 1318 1635 2162 2338 2568 3481 4587 4621 
4707 4773 4898 à 510 Mark. 
5329 6275 6288 6368 6369 6498 6858 7048 7961 8188 8431 
8474 8570 8657 8939 8979 9199 9202 9963 10026 10420 
10555 10557 10583 10640 10777 10866 3 1000 Mark. 
11148 11238 11266 11361 11574 à 5000 Mark. 
Carlshof bei Tarnowitz, den 3). Juli 1887. 


Die Soleſſche Feuerverſcherungs⸗Geſelſſcaſt Hugo Graf Henckel von Donnersmarck. 


aus Salmiak und Camphor gefertigte Stifte 
4 20 b RNäucherpatronen, Stunden 
rennend, 


Gegen 


Anmeldungen ſind ſchriftlich 22 Ra 
vorz. wirkſ., Dtzd. 60 Pf. E. Stoermer’s 
1981} Mücken I Nachf. F. Hs nsehiiat, Oblanscheafte 348. 
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""Natürlicher 


'ilinerSanerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle, 


vortrefllichsies : 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
wasserhandlungen. 


Freitag, den 5. Auguſt 


Pferde⸗Muction. 


cr., Mittags 12 Uhr, 


werden in der Offizier⸗Reitbahn am Berliner Thor in Poſen ca. 14 Hengſte 
des Poſenſchen Landgeſtüts verauctionirt. 

Dieſelben find am Vormittag obigen Tages in Müller's 
Hötel „Zum alten Deutſchen Hauſe“ zu ſehen. 


r den 24. Juli 1887. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 35/26 eingetragene Firma 
Georg Wolff 
zu Ober⸗Glogau iſt heut gelöſcht 
worden. 1471] 
Ober⸗Glogau, 21. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Manfred Pacully 
zu Loslau iſt Herr Rechtsanwalt 
Kozlowski zu Loslau zum defini⸗ 
tiven Concursverwalter ernannt. 
Loslau, den 29. Juli 1887 [1472 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung II. 


NZ NZ 
Aufruf. 
Als Nachlaßpfleger des zu Ebers⸗ 
walde verſtorbenen 


Forſtakademiker 
Richard Plaeschke 


fordere ich alle diejenigen, welche 
dem Verſtorbenen oder ſeinem Nach⸗ 
laß etwas an Geld oder Sachen 
ſchuldig find, auf, innerhalb 6 Wochen 
zur Vermeidung der Klage an mich 
zu zahlen oder abzuliefern, ebenſo 
fordere ich alle, welche an den Nachlaß 
Anſprüche oder Forderungen haben, 
auf, dieſelben innerhalb 6 Wochen 
bei mir anzumelden. 1646] 
Trebnitz i. Schleſ. 
Pietsch, 
Rechtsanwalt und Königl. Notar. 


An der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt eine [1425] 


Eehrerſtelle 


zum 1. October 1887 anderweit zu 
beſetzen. 

Anfangsgehalt 750 Mark und 180 
Mark Wobhnungsgeldzuſchuß, von 
5 zu 5 Jahren um je 187,50 Mark 
ſteigend. 

Bewerbern, welche ſeit der zweiten 
Lehrerprüfung bereits 5 Jahre hin⸗ 
durch an einer Lehranſtalt gewirkt 
haben, wird von vornherein die 
zweite Gehaltsſtufe d. i. 937,50 Mark 
und 80 Mark Wohnungsgeldzuſchuß 
als Anfangsgehalt zugeſichert. 

Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes 
ſind bis zum 20. Auguſt er. an uns 
einzureichen. 

Oels, den 28. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Kaſernen⸗Geräthe. 


Die Lieferung von: 

1985 Hängelampen mit Flaſchenzug, 
865 Kohlenkaſten von Gußeiſen, 
2600 Pritſchen von Holz & 1 Mann, 


2900 Brotbretter dto. à 1,5 m lang, 
500 Bänke dto. à 3 m lang, 
8000 Schemel dito. ohne Lehne, 
2000 Tiſche dto. für 5 bis 10 
Mann, 
1636 Waſſereimer aus Stahlblech, 
verzinkt, 


12061 Eßnäpfe aus Stahlblech, ver⸗ 
1466 


zinnt, 
ſoll durch öffentliche Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Termin 16. Auguſt d. J., Vorm. 
10 Uhr, in unſerem Geſchäftszim⸗ 
mer, Kanonenplatz 2, wo Bedingungen 
und Proben vorher einzuſehen ſind. 

Poſen, den 29. Juli 1887. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 

Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kleiderhändlers [1467] 
Carl Rinkel 
in Neiſſe ſoll die Ausſchüttung der 
Maſſe vorgenommen werden; die 
Summe der zu berückſichtigenden 
Forderungen beträgt M. 10 662,47; 
tervon ſind bevorrechtigt M. 115. 
Der zur Vertheilung verfügbare 
Maſſebeſtand beträgt M. 1277,33. 
Der Concurs Verwalter. 
Gottlieb Mayer. 


erhalten höchſt anſtändige 

Damen Penſion, Rath u. 100 bei 
f ro 

Stadth eb. Kuznik, Feldftr. 30, 

finden bald bill. liebe⸗ 


Damen volle Aufnahme Grüne 


Baumbrücke 1 bei Hebamme Speer. 


von Nathuslus, 


Rittmeiſter a. D. und Geſtütdirector. 


Associé- Gesuch. 


Zu einem ausgedehnten, äußerſt 
rentablen Herren⸗Garderoben⸗-Maaß⸗ 
und Tuch ⸗Geſchäft, wird, da die 
Kraft des Beſitzers nicht mehr aus⸗ 
reicht, ein kaufmänniſch gebildeter 
Socius, welcher zu disponiren ver⸗ 
ſteht, mit einer Baareinlage geſucht. 
Offerten sub No. 38810 an 
die Central⸗Annoncen⸗Expedition von 
S. Salomon, Stettin. [1474] 


Eine 84] 
Export⸗Bier⸗Brauerel 
in Bayern 


ſucht leiſtungsfähigen 


Vertreter für Breslau. 


Offerten erbitte unter H. 23 768 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Eine Wittwe von 30 Jahren wünſcht 
eine Commandite eines gang⸗ 
baren Artikels. Seife, Backwaaren xc. 
zu übernehmen, Caution kann geſtellt 
werden. Offerten unter J. G. 11 
Briefk. der Bresl. Ztg. [639] 
Das von mir in der Subhaſtation 
käuflich erworbene 


Knorreck ſche 
Mühlengrundſtück, 


Hypotheken Nr. 29 u. 44 Marſchwitz 
bei Ohlau, beſtehend in einer neu 
erbauten Windmühle mit 2 Mahl⸗ 
gängen u. einem Spitzgange, ſowie 
gut. Wohn⸗u.Wirthſchaftsgebäud.nebſt 
ca. 24 Morg. gut. Ackerlandes werde ich 
Sonntag, den 7. Auguſt er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Hielſcher'ſchen Gaſthauſe zu 
Marſchwitz, im Ganzen oder auch 
parcellenweiſe öffentlich meiſtbietend 
verkaufen wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. [1929 
Reflectanten können die Grundſtücke 
beſichtigen u. bin ich auch bereit ev. 
ſchon vor dem Termin in Unterhand⸗ 
lung über ein. definitiv. Kauf zu treten. 


Wilhelm Becker, 


wohnhaft in Baumgarten 
bei Oblau. 


In eimer Induſtrieſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt das erſte und beſte 


Colonial⸗u. Manufact.⸗ 
Waaren-Geſchäft 


Umſtände halber fof. mit Grundſtück 


zu verlaufen. 
Erforderlich Mk. 15,0 0. (8647 
Offerten sub H. 23765 an Haaſeu⸗ 

ſtein & Vogler, Breslau. 


Wer ſich etabliren will! 
Ein gangbares Kohlen: u. Holz: 
Geſchäft it fofort wegen Krankheit 
zu verpachten. Wenig Anzahlung. 
Offerten unter A. P. poſtlagernd 
Neuſtadt OS. 2001] 


Kirſchſaft, 


direct von der Preſſe, ungeſprittet, 
empfiehlt 1447 


H. Aufrichtig Junior, 


Meuſcheſtraße 
Rkeichelt’s 
Citronen-Essenz, 
einziger, der frischen Citrone in 
Geschmack und Aroma gleich- 
werthiger haltbarer Ersatz zur Her- 
stellung von Limonaden, Gelce, 
Eis etc., à Fl. I u. 2 Mk, [4598] 
Adler Apotheke, Ring 59. 

E. & C. Schneider und in vielen 
Apotheken der Provinz. 


ace lch 


„Oltmer® dltona 


In Breslau bei Umbach 
« Kall, Taschenstr. 21. [3749] 
—— — ͤ—é— 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertienspreis die Zeile 15 Pf 


geb. j. Mädchen empfehle als 
Stütze der Hausfrau oder als 
Verkäuferin, Fuchs, Weidenſtr. 34 J. 


Directriee, 


tüchtig und firm in feinem Putz, ſucht 

bei hohem Salair unter günſtigen 

Bedingungen per Iten Septbr. 
Kattowitz. D. Cassirer. 


gr Directriee ſucht in einem 
Strohhutgeſchäft b. den Maſchinen 
Stellung. Zu erfragen Loheſtraße 7, 
Gartenbaus, Poser. 2065] 


ine tüchtige Verkäuferin für 
Corſet-, Strumpfwaaren⸗ und 
Tapiſſerie⸗Branche ſucht p. 1. Octbr. 
dauerndes Engagement. Gefl. Off. u. 
V. V. 7 Erped. d. Bresl. Ztg. erb. 


E Hilfs⸗Zuſchneiderin auf 
Hoſen m. ſ. b. Glaser, Carlsſtr. 30. 


1 gepr. Krankenpflegerin 
ſucht b. beſch. Anſpr. Stellung zur 
Pflege einer ſiechen Dame. 

Offerten unter A. 89 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. 11935] 


ERDE Ran e ee 
u. Mädch. f. Alles mit ſehr gut. 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 


wg. Amme ſofort verlangt Mar: 
I garethenftrafe 27, parterre. 


En Engros⸗Haus in der Nahrungs⸗ 
mittel⸗Branche beabſichtigt in 
Breslau eine Detail⸗Filiale zu 
errichten, zu deren Leitung eine Per: 
ſönlichkeit gefucht wird, welche mit 
den Breslauer Verhältniſſen durchaus 
bekannt iſt u. feinſte Referenzen bei⸗ 
bringen kann. Offerten mit aus⸗ 
für rlicher Darlegung der perſönlichen 
Verhältniſſe werden unter H. L. 977 
an die Annoncen-Expediton von 
Rudolf Moſſe, Hamburg, erbeten. 


in mit allen Comptoirarbeiten 
vertraufer, ſolider Kaufmann, 
ſucht, geſtützt auf Ia.⸗Referenzen, pr. 
ſofort oder ſpäter Stellung unter 
beſcheidenen Anſprüchen, event. iſt 
derſelbe auch bereit, Bücherreguli⸗ 
rungen und Rechnungsabſchlüſſe 
für beſtimmte Tageszeiten zu über⸗ 
nehmen. 1463] 
Gefl. Offerten werden unt. E. G. 5 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Die Stellung des zweiten Buch⸗ 
halters iſt per 1. October er. 
und eines Detailverkäufers per 
15. Auguſt od. 1. September vacant. 
Bevorzugt für den Detailverkauf wird, 
wer im Colonialwaaren⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Deſtillation, gelernt hat. 
Offerten mit Zeugnißcopien an 
Gebr. Kurtze, 
Sprit⸗ u. Liqueurfabrik 
in Gr.⸗Glogau. 


Ein routinirter 7 

chriſtlicher Reiſender 
aus der Mauufact.⸗Brauche wird 
zum 1. October f. eine auswärtige 
Fabrik m. hoh. Geh. geſucht durch 
E. Richter, Münzſtraße 2m. 


[1464] 


Ein gut empfohl. 
chriſtlicher 
aus der Getreide- od. Mühlenbr., 
d. dopp. Buchführ. u. poln. Sprache 
mächt., wird bald od. ſpät. geſ. durch 
E. Richter, Münzſtraße La. 


F. Poſam., Strumpf⸗, 
woll. u. baumwoll. Strickgarne 
wird 1 Reiſender bei hoh. Gehalt, 
desgl. ſofort ein Comptoiriſt mit 
ſchöner Handſchrift geſucht. Gehalt 
900 —1000 Mark durch [2088] 
E. Bichter, Münzſtraße La. 


2 Deſtillateure, aas ua 


g. d. E. Rlehter, Münzſtr. 28. 


Geſucht werden uud ales, 


und ſpäter: 
1 Reiſender od. 1 Commis, der 
ſich zur Retſe qualifizirt, f. Herren⸗ 
Garderobe bei ca. 1200 Mk. Geh.; 
1 Commis f. Spedition (Fachmann); 
1 Commis für Eiſenkurzwaaren; 
2 Commis f. Manuf. u. Poſam.; 
Lehrlinge f. gr. Handlungshäuſer 
durch E. Riehter, Münzſtr. Za. 


1 tüchtiger Reifender, 
mit der Bofamentier:, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗ Branche gut ver 
traut, der Schleſien ſchon bereiſt 
hat, wird bei hohem Salair per 
1. Septbr. ev. 1. October ſeſuper 


Offerten erbitte unter F. 12 in de 
Briefk. der Bresl. Ztg. 12091] 
. ˙² Rn er er 


n meinem Deſtillations⸗, Specerei⸗ 
und Producten⸗Geſchäft ſind vom 
1. September oder 1. October cr. 
eine Commis- und eine Lehr: 
lings⸗Stelle zu beſetzen. Commis, 
welche die erſten beiden Branchen 
erlernt haben, und Lehrlinge mit 
uten Elementarkenntniſſen können 
ia melden. Briefmarken verbeten. 
Falkenberg OS., den 26. Juli 1837. 
Moritz Cohn, 
Inhaber der Handlung 
Adolph Cohn's Wwe. 


* einem auswärtigen umfang⸗ 
reichen Detail : Seichätt der 
Galanterie:, Kurz: und Spiel: 
waaren⸗Branche finden 2 tüchtige 
u gewandte Commis als Verkäufer 
und Lagerhalter bald eventl. am 
1. Otbr. a. o. dauernde Stellung. 
Bewerber, welche mit der Branche 
genau vertraut ſind und gute Em⸗ 
pfehlungen beſitzen, wollen Meldungen 
mit Abſchrift der Zeugniſſe unter 
Chiffre B. 6 zur Weiterbeförderung 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 
einſenden. 
Perſönliche 
forderlich. 


11280] 


Vorſtellung iſt er⸗ 
[2075] 


Buchhalter] s. * 


Tüchtige Verkäufer und Lageriſten 


für die Leinen⸗ und Ausſtattungs⸗Branuche finden pr. 1. October 


oder früher Stellung. 


Bewerber wollen ausführliche Berichte über bisherige BR 
1 


Landeshut, Schleſ. 


F. v. Grünfeld, 


Königl. Hoflieferant. 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen der polniſchen Sprache 
mächtigen Commis. 11478] 
II. Krauskopf, 
Oſtrowo. 


Verkäufer, 
welche ſchon längere Zeit in lebhaften 
Modewaaren⸗ und Leinen⸗Geſchäften 
mit Erfolg thätig waren, finden per 
1. September er. bei hohem 2560 


dauernde Stellung. 2⁰ 
J. Glücksmann & Co. 
Breslau. 


Für mein Modewaaren:, Leinen⸗ 
und Damen Confectionsgeſchäft 
ſuche ich pr. l. September einen ge⸗ 
wandten ſelbſtändigen Verkäufer 
und Decorateur bei hohem Salair. 
Briefmarken verbeten. 
Julius Cohn, 
[1486] Oppeln. 
VENEN TEEN SENT 
Ein junger, tüchtiger und 
ewandter Comptoiriſt mit 
chöner Handſchrift per 1. Sep⸗ 
tember cr. geſucht. [1341] 
F. Klein & Co., 
Liegnitz. 


Ein. praktiſcher Deſtillateur, in 
der Fabrikation der Liqueure auf 
kaltem und warmem Wege firm, 
moſaiſch, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung unter N. M. poſt⸗ 
lagernd Gollaſſowitz. 2066] 


Ein junger ® 
Kaufmann, 


27 Jahr alt, unverh., welcher in 
einem Spitzen- u. Poſamentengeſchäft 
gelernt u. gegenwärtig in einem Sarg⸗ 
verzierungsfabrlkationsgeſchäft fd 
iſt, wünſcht ſich zu verändern. Gefl. 
Offerten erbitte ich mir unt. E. H. 75 
poſtlagernd Buchholz b. Annaberg i. S. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Stabeiſengeſchäft ſuche ich bei 
gutem Gehalt per 1. October einen 
beſtens empfohlenen, energiſchen 


jungen Mann, 


der ſchon in größeren Geſchäften con: 
ditionirt hat, beide Branchen kennt 
und deutſch und polniſch ſpricht, ſowie 
tüchtig in ſchriftlichen Arbeiten iſt. 

F. Heidenreich’s Wwe., 
Oppeln. [619] 


Für mein Mannfacturwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ſuche per 1. Octbr. 


einen jungen Mann, 


der die Branche genau kennt u. ſchon 
gereiſt hat oder ſich für die Reiſe ſehr 
qualificirt. Offerten unter H. 781 gut 
poſtlagernd Glogau. [640] 


1 junger Mann, 


mit ſchöner Hanldſchrift und Comptolr⸗ 
arbeiten vertraut, wird für Provinz 
Poſen zum baldigen Antritt geſucht. 
Bevorzugt werden, die in der Ge⸗ 
treide⸗ od. Mühlenbranche ſchon thätig 
waren. 2062 
Offert. nehmen die Herrn Lomnitz 
& Methner, Antonienſtr. 5, entgegen. 


. ET PET RETTET Der 
ür mein Deitillations u. Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per bald 
event. ſpäter einen tüchtigen jungen 
Mann, in beiden Branchen firm. 
- Heymann, 
[1487] Oppeln, 


um J. October d. J. findet ein 

eo., unverh, erfahrener Wirth: 
ſchafts⸗-Beamter Stellung. 

Derſelbe muß der poln. Sprache 


vollk. mächtig, mit der Buchführung | B 


vertraut, redlich u. energiſch ſein u. 
ſich d. gute Zeugn. u. Empfehlungen 
darüber ausweiſen können. (1382 
Meld. mit Zeugnißabſchriften und 
Angabe der Gehaltsanſpr. zu richten 
an Fechner, See-Läsgen bei 
Wutſchdorf, Märk.⸗Poſ. Bahn. 


2 tüchtige Gürtler u. 2 Metall⸗ 
former finden dauernde Beſchäf⸗ 
tigung b. A. Raaſch, Kotzenau, Schleſ. 


10—20 tüchtige 
Möbeltiſchler 


können ſofort eintreten. Verdienſt 
bei genügender Leiſtung pro Woche 
M. 8.— bis M. 24.— bei 10⸗ſtünd. 
Arbeit u. Maſchinenbetrieb. [558] 
J. A. Esser, Möbelfabrik, 
Bayreuth. 


Küfer. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen 
verſehener Küfer ſucht per 1. Oetober er. 
Stellung. Gefl. Offert. unter K. K. 10 
Exped. der Bresl. Ztg. [2085] 


Volontair 


mit nur guter Handſchrift u. Schul⸗ 
bildung, der einfachen Buchführung 
mächtig, ſuchen bei 40 Mark monatl. 
Entſchädigung [2081] 
Gebrüder Bruck, 
Carlſtraßte 28. 


Einen Lehrling und 


einen Volontär, & 
moſ, und der polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche per bald für mein Tuch⸗ 
und Manufacturwaarengeſchäft. 
Gustav Heilborn, 
Kreuzburg OSchl. 


Einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, der pol 

niſchen Sprache mächtig, ſuche für 

mein Cigarren- und Commiſſions⸗ 

Geſchaft. 11259 
Kattowitz OS. 


D. Koenigsberger, 


Hoflieferant. 


Ein Lehrling 


wird zum fofort. Antritt geſucht von 
Glüchksmann & Rechnitz, 
Galanterie-, Glas- und Porzellan⸗ 
waarengeſchäft, 
Ratibor. [1468] 


ine „Lehrlingsſtelle“ ift in mein. 
Weißwaaren⸗Geſchäfte vacant. 
Den eigenhändig geſchriebenen 
Offerten iſt die Abſchrift des Schul⸗ 
zeugniſſes beizufügen. 1483 
J. Guttmann, 
Neiſſe. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nene Graupenſtr. 16 2. Etage 
ſind ein auch zwei gut möblirte 
Zimmer ſofort oder 1. September zu 
vermiethen. 12076 


Umzugshalber iſt eine [591 


] 
herrſchaftl. Wohnung, 
beſteh. aus 6 Zimmern, 2 Cabineks, 
Küche, Entree u. reichlichem Beigelaß, 
per ſofort oder 1. October 


zu jedem aunehmbaren 
Preiſe zu vermiethen. 


Näheres iſt durch Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, zu erfahren. 


Höfchenſtraße 8, 


nahe am Muſeumsplatz, iſt die 
Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern, Cabinet, Küche u. ſ. w., 
per 1. October d. J., auf Wunſch 
auch früher zu vermiethen. [2033] 


Für 1250 Mark 


iſt das Entreſol (1. Gtoge), beſtehend 
aus 5 Zimmern, Badezimmer, Cab., 
Küche, in der Ernſtſtraße 3 vom 
1. October ab zu verm. [1911] 


eschl. erste Etage, bestehend aus 
3 Räumen u. Corridor ist zum 
I. October anderweitig zu verm. 
Geeignet für unverh. Aerzte, Rechts- 
anwalte, Bureaux od. Geschäftslocal. 
Ring 59. F. Reichelt, Apotheker. 


Carlsſtr. 8 4. Etage 


1 kl. Wohn. per 1. October zu verin. 


u vermiethen: 


Ohlauerſtr. 36037 u. Taſchen⸗ 
ſtraſſe 1 im alten Theater find vier 
Laden per 1. September event. erſten 
October zu beziehen. 2072 
Näberes beim Hausnmeiſter. 


Kloſterſtr. 10:6 3.400 Thl. 


eleg. Gartenw., pt. m. gr. eleg. Garten. 


Vorwerksſtr. 40, 


1. Etage, 4 Zimmer, Küche, Entree, 
Cabinet ꝛc., p. 1. October, 2069] 

1. Etage, 2 Zimmer, Küche, Entree, 
per ſofort zu vermiethen. 


Far ein feineres Detail⸗Geſchäft in 
der Nahrungs: Mittel-Brande 
wird ein Laden, womöglich mit 
Keller, in einer der Hauptſtraßen 
geſucht. 599 

Offerten mit Preis und genauer 
Lage (Nordſeite bevorzugt) unter 
II. K. 926 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe, 
Hamburg, erbeten. 


Ein Laden 


Antonienſtr. 4 vom 1. Septbr. a. c. 
zu vermiethen. 12071 
Näheres Oderſtraße 25. 


Hummerei 46047 


iſt ein großer, heller Laden mit 
großem Schaufenſter zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt im 4. Stock eine 
freundliche Wohnung per 120 od. 
2073 


ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im 2. Stock. 


Ohlauerſtraße 4 


1 Geſchäftslocal im parterrre 
und 1 do. in 1. Etage 
per October event. per Januar zu 
vermiethen. Näh. 1. Etage. [1030] 


Fabriksräume, 


groß und hell, ev. getheilt, p. ſofort 
oder fpäter zu verm. unter R. F. 9 
Exped. der Bresl. Ztg. [2068] 


Geſchäftsräume, 


worin bisher Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft verbunden mit Reſtaura⸗ 
tion betrieben, habe ich zu ver miethen. 
Uebernahme zu jeder Zeit. 
Oscar Müller, 
[650] Löwen i. Schl. 


Für jede Branche geeignet!! 
In meinem cha Vuhnboffür. 8 


1 Geſ äfts local 


mit daranſtoßendem Zimmer (event. 
auch größerer Wohnung), in welchem 
bisher ein Drogen ⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, per 
J. October cr. beziehbar, ſofort zu 
vermiethen. [1462] 
M. L. Brenner, 
leiwitz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. August. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
7 8 
852383 8 
Ort 24 27 805 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
7215 886 | 
2 
Mullagmohre..| 770 ı 15 NNW 3 ‚wolkig. | 
Aberdeen .| 766 14 NW 5 heiter. N 
Christiansund 759 II WNW 3 Regen. | 
Kopenhagen . 767 15 W 2 h. bedeckt 
Stockholm 759 15 W 9 heiter. 
Haparanda ...| 751 18 80 2 bedeckt. 
Petersburg . .| 760 21 |S1 heiter, 
Moskau 763 | 21 INNW 1 Wolkenlos. 
Cork, Queenst. | 771 | 15 NW I E 
Ne ee 770 15 NO 3 wolkenlos. 
Helder 767 16 SW 2 wolkig. _ 
2 Ve 767 15 |WSW 2 wolkig Früh Regen. 
amburg 768 15 SW 2 heiter Thau. 
Swinemünde 768 16 WI wolkig Nachts Thau. 
Neufahrwasser 767 18 NW I |wolkig. 
Memel 766 18 |WNW 4 |h. bedeckt, 
Bar He 769 14 NNW 2 wolkenlos. 
Münster 768 15 NW I wolkenlos. 
Karlsruhe 768 18 |NO 2 heiter. Dunst, 
Wiesbaden... 768 18 still wolkig. 
München .....| 768 17 |NW 1 Dunst, : 
Chemnitz .. - 768 17 ONO 3 ſheiter. . 
Berlin. 769 17 N 3 heiter, [Gewitter. 
ien rR 765 21 NW 2 bedeckt. Westösterr, zahle, 
Breslau 769 16 NNO 3 bedeckt. Nachm. Gew. u. Reg, 
le d’Aix.. .; 769 17 NO 3 h. bedeckt, 
Blass N 763 26 0 1 |wolkentos. 
Triest 763 29 0 2 h. bedeckt 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersloht der Witterung. 
Hoher Luftdruck mit einem Maximum von 771 mm über Irland 


Jiegt über Mittel-Europa, 


Ueber Deutschland ist das Wetter ruhig, 


Die Temperatur liegt durchschnittl 


ein Minimum von 750 mm über Nordschweden. 
meist heiter und trocken. | 


ich etwas unter der normalen. Ia 


Breslau und Friedrichshafen, sowie im westlichen Oesterreich fanden 


Gewitter statt. In Friedrichshafen 
Bottnischen Basen werden starke N 


fielen 20 mm Regen, auch vom 


iederschläge gemeldet. 


| 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung) 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co, (W, Friedrich) in Breslau. 


